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Fünffacher Lynchmord. 
Drüben im Nachbarſtaat Indiana. 

Verſailles, Ind., 15. Sept. Fünf 
Männer, welche ſich unter der Anfchul- 
digung des Einbruchs im Gefängniß 
zu Osgood befanden, wurden heuie zu 
früher Morgenftunde gelynchmordet. 
Ihre Namen find: Henry Schuler 
jr. Lyle Levi, Eliffords Gordon, Wm. 
Jenkins jr. und Bert Andrews. 

Man glaubt, daß Levi und Schuler 
bereits Leichen waren, als fie aus dem 
Gefängniß gefchleift wurden. Andrews 
und Gordon waren ſchon vorher ver— 
wundet worden, da fie mehrere Schüffe 
erhalten hatten, als fie einen Laden zu 
Correct auszurauben verfuchten. (In 
der legten Samſtagnacht.) Schuler be- 
fand ſich unter der Anſchuldigung ver— 
ſuchten Einbruch im Gefängniß, und 


49 Levi und Jenkins waren foeben von 


den Großgeſchworenen wegen Raubes 
in Anklageſtand verfegt morden; fie 
hatten feine Bürgſchaft jtellen können 
und waren daher gejtern Abend einge- 
jtet worden. Levi war ein alter 
Unionzfoldat und trug an feinem Ge- 
fiht Spuren von Wunden, melde er 
im Bürgerkrieg erhalten hatte. 

Um 1 Uhr Morgens erjchienen et— 
wa breihundert maäfirte Berittene in 
dem Städtchen, fprengten auf das Ge— 
fängniß zu und riefen den Hilfs-Ge— 
fangenenwärter Tilf Kenan heraus. 
Sobald diefer aufgemacht hatte, hiel- 
ten ihm drei der Führer Die Revolver 
unter die Nafe und forderten Die 
Schlüſſel zu den Zellen. Als Kenan 
fie nicht gutwillig herausgab, jpran- 
gen Mehrere auf ihn zu und entrijjen 
fie ihm. 

Dann jtrömte der Haufen in Die 
Zellenräume, ſchoß die fünf Genann— 
ten nieder, legte dann noch Stride um 
ihre Hälfe, jchleifte fie herau3 und 
hängte fie an einem Baume auf, der ein 
Gevierte vom Gefängniß entfernt iſt. 


befannt zu fein. Sie famen Alle aus 
beträchtlicher Entfernung, wahrſchein— 
lich aus der Nachbarfchaft von Correct, 
wo Zwei der Ermähnten Gamijtag 
Nacht verwundet und verhaftet worden 
waren. 

. Es herrſcht jebt die größte Aufre- 
» qung bier, befonders da angefichts des 
Umftandes, daß fih das County-Ge— 
richt gegenwärtig in Situng befindet, 
eine ungewöhnliche Menfchenmenge in 
dem Städtchen ift. 

Völlig überrafchend konnte übrigens 
diefe Lynchmörderei nicht kommen; 
denn bei der Ueberhandnahme meiſt 
ungeahndeter Räubereien u. ſ. w. durch 
Stromer und Andere in diefer Gegend 
hatte jich die Erregung eines Theiles 
der Bepölferung immer mehr gefteigert, 
und es war ſchon vor mehreren Tagen 
angedeutet worden, daß ein Gemalt- 
Akt zu befürchten ftehe. 

Verfailles, Ind. 15. Sept. Ber: 
wandte der fünf Gelynämordeten 
fıheinen fi in Maſſe anzufammeln, 
und man fürchtet noch mehr Unheil. 
Mie es jcheint, war die Lyncherei jehr 
forgfältig organifirt geweſen, und be= 
ſonders darauf geſehen worden, daß 
kein nennenswerther Widerſtand gelei— 
ſtet werde und eine Verfolgung hinter— 
her äußerſt erſchwert ſei. Alle Lyncher 
trugen rothe Masken. 

Der Staatsgouverneur Mount hat 
den County-Sheriff telegraphiſch an— 
gewieſen, alles Mögliche zu thun, um 
die Lyncher zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Aber unter den Umſtänden iſt dieſer 
Auftrag wohl ſchwer auszuführen. 

Vom Gelbfieber. 

Waſhington, D. C., 15. Sept. Es 
wird gemeldet, daß in Mobile, Ala., 3 
neue Gelbfieber = Falle vorgefommen 
„ find. Auch find in New Orleans wieder 
- 4 Strantheitsfälle für Gelbfieber er- 
Hlärt worden, doch follen alle dortigen 
Fälle nur eingefchleppt fein. 

Vom Kohlengräber:reld. 

Hazleton, Pa., 15. September. Es 
befinden jich im Dijtritt Hazleton, in— 
folge der Sheriff3-Gemwaltthaten u.f.m. 
jegt mehr al3 10,000 Kohlengräber am 
Streif, und bald dürfte in feiner ein 
zigen Grube des Dijtrifts mehr gear— 
beitet werden, während in andern Ge— 
genden zum großen Theil die Verhält- 
niffe für'eine Wiederaufnahme der Ar— 
beit, im Einflang mit den zu Colum— 
bus, O., gefaßten Beſchlüſſen, günjtig 
find. 

Es wird noch immer Bemweismaterial 
über das Blutbad zu Latimer, Pa., 
gefammelt, und zwar ſowohl vonStrei⸗ 
fern und Coroner3-Vertretern, wie im 
Namen der öfterreichifch-ungarifchen 
Regierung (dur Dr. Theodoromitich, 
Sekretär des öſterreichiſch-ungariſchen 
Konſulats in Philadelphia). Angeblich 
will auch die deutſche Regierung ev. 
Schadenerſatz von den Ver. Staaten 
fordern. 

Columbus, D., 15. Sept. Der na= 
tionale ©rubenarbeiter = Präfident 
Ratchford ift im Begriff ein Bulletin 
au veröffentlichen, durch melches der 
Grubenftreit als am nächſten Samjtag 
beendet erflärt wird. 





Y.uSslan>. 


Vom Pferd geitürst. 

Berlin, 15. Sept. Graf Sponef, der 
„in meiten Kreifen befannte Herrenrei— 

ter, der jchon einmal das Unglüd hat- 
te, mit dem Pferbe zu ftürzen, wurde 
geftern von demfelben Unfall betroffen 
und befindet fich jet in kritiſchem Zu- 
ftand. 








Aus Sozialiſten⸗Kreiſen. 


Berlin, 15. Sept. Soeben ift ber 
Jahresbericht der deutfchen ſozialdemo— 
tratifchen Barteileitung erfchienen, wel- 
her auf dem Parteitag in Hamburg 
erörtert werden mird. Sehr günftig 
lautet derfelbe diesmal nicht, befonders 
was den finanziellen Punkt betrifft. 
Der Bericht Hagt darüber, daß ein 
Rückgang in den Sammlungen einges 
treten fei, die Vertrauensmänner ber 
einzelnen Qandestheile vielfad) die Füh— 
lung mit dem Parteivorjtand verloren 
hätten, und Mangel an Disziplin herr= 
je. Die Ausgaben und Einnahmen 
werden auf die Summe von 299,600 
Mark balancirt, aber hervorgehoben, 
daß im verfloffenen Jahre die Einnah— 
men nur um 4000 Marf, die Ausga— 
ben dagegen um 52,000 Marf geſtiegen 
feien. Der Stamm - Kapitalanlage 
werden diesmal nur 1660 M. zuges 
führt werben. Zahlende Orte find 15 
weniger vorhanden, als im Vorjahre, 
und der Ueberfhuß des Zentralorganz 
„Borwärts“ hat um 4000 Marf ab— 
genommen. 

Unter Hinweis auf dieſes bebeuten- 
de Manko warnt die „National-Ztg.“ 
dabor, „der ſchwach werdenden Flamme 
neue Nahrung durch etwaige Sozia— 
liftengefege zuguführen“. 

Wien, 15. Sept. Der Bezirksſchul— 
rath von Wien hat 5 Lehrer unter der 
Begründung entlaffen, daß fie Sozial— 
demofraten jeien. 

Budapeft, Ungarn, 15. Sept. Wie 
Thon früher erwähnt, hatten die hieſi— 
gen Sozialdemofraten gelegentlich der 
bevorstehenden Anweſenheit des deut— 
ſchen Kaiſers Proteſt-Kundgebungen 
geplant, vor Allem einen großen Um— 
zug. Indeß hat die Polizei denſelben 
verboten. 

Verſteckte Majeſtäts-Beleidigung. 

Berlin, 15. Sept. Die Perſon des 
Kaiſers Wilhelm iſt die Zielſcheibe ei— 
ner Menge Witzbolde und Satiriker in 


N int iſt. der Preſſe und anderwärts geworden, 
Keiner der Lynchmörder jcheint hier | 


welche es aber geſchickt vermeiden, ſich 
einer Verfolgung wegen Majeftätsbe- 
leidigung auszufegen. In weiten Krei— 
jen ilt e8 üblich geworden, bon dem 
Kaiſer als „Hrn. Müller“ zu ſprechen, 
wenn irgend etwas nihtSchmeichelhaf- 
tes über ihn gefagt werden fol. Auch 
der oft erwähnte Hohenzollern-Geift, 
welcher im Kal. Schloß feit Generatio- 
nen ſpuken joll, muß zu einem fatiri- 
ſchen Wortipiel herhalten; man hört 
nämlich häufig jest in Kafes u.j.m. die 
Bemerkung: „In. Oberftübchen des 
Kaifers iſt fein Geiſt!“ Die befannte 
Satire, welche Dr. Quidde in Mün— 
chen vor drei Jahren in der Form einer 
geichichtlichen Studie über den altrö- 
miſchen Kaifer Caliqula veröffentlich- 
te, wird noch immer, tolofjal gelefen. 
In der Zeitichrift „Nation“ erfchien 
jünaft eine lange philofophifche Ab- 
handlung über „Das Plötzliche“, mel- 
che aber nichts meiter, als eine Fülle 
maskirter Ausfälle gegen den Kaifer 
mar, der befanntlich auch den Spitna= 
men „Wilhelm der Plötzliche“ führt. 
Solcher verfchleierte und doch allgemein 
erfennbare Spott über den Kaiſer är— 
gert die Ultra = Regierungsfteunde 
mebr, als alles Andere. 
Schwaches Zugeitändnii an die 
Zigrarier. 


Berlin, 15. Sept. Wie die agrarifche 
„Deutihe Tageszeitung“ meldet, hat 
die deutſche Regierung von einem Zoll: 
frieg mit den Ber. Staaten, als Ant- 
wort auf das Dingley'ſche Zollgeſetz, 
endgiltiq abaefehen, da die Einfuhr von 
Petroleum und Baummolle aus 
Amerika zur Zeit für Deutichland un— 
erfeglich jei. Doch fol den Landwirth— 
ſchafts-Bündlern wenigſtens „ein Kno— 
chen“ zugeworfen werden, und daher iſt 
eine ſchärfereKontrolle über denFleiſch— 
Import aus den Ver. Staaten beſchloſ— 
ſen. Das genannte Blatt macht hier— 
zu die Bemerkung: „Dieſes Zugeſtänd— 
niß iſt zwar etwas, aber nicht genug.“ 
— Auch tritt die antiſemitiſche 
„Staatsbürger-Zeitung“ noch immer 
für „Kampfzölle“ auf amerikaniſche 
Maaren ein. 

Wie lange Sohenlohe bleibt. 

Berlin, 15. Sept. Es heißt jebt, der 
Kanzler Hohenlohe werde bis zum Ende 
der Legislatur-Periode des jetzigen 
Neichstages noch im Amte verbleiben. 
Der alte Herr fol ſchon recht amts— 
müde und entfchlojfen gemefen fein, die 
Bürde des Amtes von fi) zu werfen, 
aber der ſchlaue Miquel, fo heißt es, 
bat ihn berumgefriegt. Das ift an 
geblich des Pudels Kern bei den Unter— 
redungen gemwefen, welche der Reichs— 
fanzler und der ftellvertretende Minis 
fterpräfident und Finanzminifter von 
Miquel in Homburg gehabt haben. 
Miquel hält feine Zeit alfo noch nicht 
für gefommen. 

Dentmal für Th. Storm. 

Berlin, 15. Sept. Geftern waren e3 
80 Jahre, daß zu Huſum in Schleswig 
der ausgezeichnete Inrifche Dichter 
und Erzähler Theodor Storm geboren 
wurde. Zugleich waren 9 Yahre feit 
feinem Ableben verfloffen. Unter gro- 
ber Feierlichteit wurde in feiner Hei— 
math-Ort der Grundftein zu einem 
Dentmal gelegt. 

Oeſterreichiſche Politik. 


Wien, 15. Sept. Die Regierung 
wird verfuchen, die deutfche Oppofition 
im Reichsrath mit einem Nothgeſetz zu 
brechen. Daßfelbe geht dahin, daß das 
Ausgleichs- und dad Budget-Proviſo— 
rium als vetoirt gelten fol, wenn der 


‚Reichsrath nicht beide Angelegenheiten 


bis Ende des Jahres erledigt haben 
ſollte. | 





NachträglicheSenſationsgeſchichten 


London, 15. Sept. Schon früher 
war kurz angedeutet worden, daß bei 
dem kürzlichen Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm beim ruſſiſchen Zaren ein 
deutſcher Matroſe oder Flottenoffizier 
in Kronſtadt einen ruſſiſchen Matroſen 
im Streit zu tödten geſucht habe und 
dafür zwei Tage nach Kaiſer Wilhelms 
Heimreiſe hingerichtet worden ſei. Jetzt 
weiſt auch das St. Petersburger Blatt 
„Novoje Wremya“ auf den Vorfall 
hin und behauptet ſogar, derſelbe ſei 
nicht der einzige ſeiner Art während 
des Beſuches des deutſchen Kaiſers 
geweſen, und die Deutſchen ſeien 
überall, wo ſie ſich öffentlich gezeigt 
hätten, mit Geringſchätzung behandlet 
worden. Ueber den obenerwähnten 
Vorfall verlautet noch, eine ruſſiſche 
Kapelle, die zur Unterhaltung der deut— 
ſchen Gäſte in einem der öffentlichen 
Gärten oder Parks beſtimmt war, habe 
plötzlich die „Marſeillaiſe“ geſpielt, die 
ruſſiſchen Offiziere hätten aus Reſpekt 
für Frankreich ſich erhoben und ihr 
Haupt entblößt, die Deutſchen hätten 
dies nothgedrungen ebenfalls mitge— 
macht, aber in ſo anſtößiger Weiſe, daß 
ſie allgemein Zorn erregt hätten; ein 
ruſſiſcher Offizier habe beim Hinaus— 
gehen einem Deutſchen ohne Entſchul— 
digung auf den Fuß getreten, und die— 
ſer habe dem Inſultirenden den Säbel 
in den Leib gerannt und ihn tödtlich 
verlegt. Sofort in Haft genommen, fei 
er einige Tage nach de3 deutfchen Kai— 
ſers AUbreife in regulärer Weife nad) 
ruſſiſchem Gefeß hingerichtet worden, 
da man doch nicht erwartet habe, daß 
Sailer Wilhelm ihn ausgeliefert haben 
würde. Die Gefchichte ſei aber mit 
peinliher Sorgfalt vertufht wor— 
den. (2?) 

Schs Jahre für Majeſtäts-Belei⸗ 
digung. 


Kaſſel, 15. Sept. Der Arbeiter 
Johann Muſter wurde hier wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 


Die Kämpfe in Indien. 


Bombay, 15. Sept. Heute traf hier 
die Nachricht ein, daß die Forts Lock— 
hart und Gulifton, auf dem Samanas= 
Höhenzug, troß eines heißen Angriffe 
ſeitens einer faft übermältigenden Zahl 
Aufftändifcher heute von den britischen 
Streitfräften, unter General Biggs, 
entjeßt wurden. Auch nahmen die bri— 
tifcheindifchen Truppen den Poſten zu 
Saraghazi wieder ein, welchen die Auf- 
ftändifchen vor zwei Tagen nad) Nie— 
dermetelung der ganzen Garnifon ge— 
nommen hatten. Die Verlufte der Auf— 
Ben follen jehr ſchwere geweſen 
ein. 

(Siehe auch die betreffenden Depe— 
fchen auf der Innenſeite.) 


Dampfernahridten. 
Abgegangen. 
New York: St. Paul nach South— 
ampton; Teutonic nach Liverpool. 


(Telegraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Innenſeite.) 








Lokalbericht. 


Tödtlich verbrannt. 





Durch die Exploſion einer Petro— 
leumlampe geriethen heute Morgen um 
7 Uhr die Kleider der 30jährigen Frau 
Franziska Lorz in Brand, während 
dieſelbe in ihrer Wohnung, Nr. 214 
Noble Avenue, mit Käüchenarbeit be— 
ſchäftigt war. Der Gatte der Frau 
Lorz, in den Deering'ſchen Fabrikan— 
lagen beſchäftigt, hatte kurz zuvor die 
Wohnung verlaſſen, und die unglück— 
liche Frau befand ſich, als die Explo— 
ſion erfolgte, allein im Hauſe. Unfähig, 
ſich ſelber zu helfen, eilte ſie, Hilferufe 
ausſtoßend, auf die Straße hinaus, wo 
Nachbarn die ſie umhüllenden Flammen 
auch bald erſtickten. Frau Lorz hatte 
leider ſchon ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß ſie ſchwerlich mit dem 
Leben davonkommen wird. Sie iſt nach 
dem Deutſchen Hoſpital geſchafft wor— 
den, doch hegt man dort für ihr Wie— 
deraufkommen nur wenig Hoffnung. 





War des Lebens müde. 


In dem Schlafzimmer= melches fie 
in der Wohnung ihrer Eltern, Nr. 495 
Center Avenue, inne gehabt hat, wurde 
heute Morgen die 24jährige Bertha 
Levi tobt in ihrem Bette gefunden. Sie 
mar erftidt, und zwar in Folge der 
Einathmung vonLeuchtgas. Das junge 
Mädchen hatte die Fenſter des Zim— 
mers dicht verfchloffen, das Schlüſſel— 
loch der Thür verftopft und dann das 
Gas angedreht. Welche Gründe fie für 
ihr Ihun gehabt haben mag, ilt nicht 
befannt. 


Leſet die Somntagsbeilnge der Abendpoft, 








Das Wetter. 


Vom Metterbureae auf dem Nuditorinmthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Dertlibe Regenſchauer 
und nicht ganz jo warm heute Abend und morgen; 
lebhaste jüdliche, ſpäter wertlihde Minde. 

Suimois: Regneriich und fühler heute Abend; mors 
gen bewölft und fübler, mit Regenſchauern in den 
mittleren und nördliden Theilen; jüdliche, jpäter 
weitlihe Winde. 

Indiana: Theilweiſe bewölkt heute Abend; Fühler 
in den nördlihen und weſtlichen Theilen; morgen 
tegneriih und fühler; ftarfe jüdliche Winde, 

Miflouri: Regneriich beute Abend; morgen jhön 
und Fühler; weitlihe Winde, 

Wisconfin: Regenihauer Beute Abend; morgen 
ſchön im weitlichen, regneriſch im öftlihen Theile; 
fintende QTemperatur; jüdliche, ſpäter weitlihe Mins 


de. 

In Chicago ftellt ſich der Temperaturitand feit uns 
jerem legten PVerichte wie folgt: Geſtern Äend om 
6 Uhr SO Grad ; Mitternaht 81 Grad über Null; 
Grad und heute Mits 


beute Morgen um 6 Uhr 75 


tag 87 Grad über Nu 
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Inſpektor Schaack. 


Seine ſenſationellen Ausſagen im Kreuz 
verhör. 


Mary Simmering und Frau Feld fpielen da: 
bei eine interefjante Rolle. 


Die Ausfagen des Staatsjeugen Dr. Bailey 
fönnen im Kreuzverhör nicht er= 
jchüttert werden. 


Luetgert fieht friicher aus, als früher. 


Er verfolgt mit bejonderer Aufmerffamfeit 
das Kreuzverhör Inſp. Schaad’s. 


er Theil eines $rauenjchädels identifizirt. 


Dr. Dorfeys Angaben erregen gewaltige 
Sensation. 


Die Schlacht der Gelehrten tobt im 
Luetgert-Prozeß noch immer. Um bei 
dem militärifchen Gleichniß zu bleiben, 
fann man jeßt jagen, daß die Verthei- 
digung entfchloffen ift, mit dem Auf» 
gebot ihres ganzen wiſſenſchaftlichen 
Arjenal3 den Feind aus feiner dur 
den Nachweis menschlicher Knochen be— 
feftigten Stellung herauszumerfen, 
während „Generaljtab3:Chef" Deneen 
feinerjeit3 joeben Befehl gegeben hat, 
weitere Reſerven um die bedrängte Po— 
fition der Anklagebehörde zu fammeln, 
und damit zu verhüten, daß die feind- 
lichen Heeresfräfte unter Führung des 
„General“ Vincent und der Sachver— 
ſtändigen Luetgert's die anatomijchen 
Sacdperjtändigen der Staatsanwalt 
Ihaft in die Enge treiben. ' Zu dieſem 
Zwecke find dem „Hauptmann“ Bailey, 
der befanntlich einen heftigen Vorjtoß 
gegen die Vertheidiger Quetgert’3 un— 
ternahm, indem er ala Ofteologe die im 
Bottich gefundenen Knochen mit Bes 
ftimmtheit al3 Menjchentnochen identi— 
fizirte, bedeutende Werftärfungen in 
Gejtalt zweier weiterer Oelehrter, näm— 
lich des Profeſſors Dorſey und des 
Ohrenarztes Dr. N. H. Pierce, zu Hilfe 
geichictt worden. Man erfieht daraus, 
daß „Generalſtabs-Chef“ Deneen Alles 
aufbietet, um fich von feiner Opera— 
tionsbaſis nicht abdrängen zu laffen. 
Die „Itrategifchen" Wortheile dieſes 
Vorgehens liegen auf der Hand. Ge— 
Iingt es ihm, der Jury die Ueberzeu— 
gung beizubringen, daß es wirkliche 
Menſchenknochen find, die in der Luet— 
gert'ſchen Fabrik gefunden murden, 
und fann er dieſe Ueberzeugung durch 
die größten wiſſenſchaftlichen Autoritä- 
ten befeitigen, jo wäre da3 “corpus 
delieti” erwieſen und das Schickſal des 
Ungeflagten befiegelt. Unter diefem 
Gejichtspunfte betrachtet, läßt ſich's 
berftehen, warum die DBertheidiger 


ger Entfchloffenheit 
haben. Mehr noch als von den perfün- 


dem Zeugenftuhle abgeben wird, hängt 
von diefer Schlacht der Gelehrten der 
Thließliche Auzaang des Prozeſſes ab. 

Der Geſchworene Fowler war heute 
ſoweit hergeitellt, um ven Prozeßver— 
bandlungen wieder beiwohnen zu kön— 
nen; er fieht zwar immer noch äußerſt 
blaß und angegriffen aus, doch erklärt 
Dr. MceNamara, daß fih der Patient 
bald wieder völlig erholt haben werde. 
Die übrigen Geſchworenen fehauten 
wohl und munter aus, als fie furz vor 
1510 Uhr den Gerichtafaal betraten. 
MenigeMinuten früher war auch Luet— 
gert von dem ihn bemwachenden Bailiff 
auf feinen Pla geleitet worden; der 
Angeklagte zeigte heute einen bedeutend 
befferen Gefichtsausdrud als die Tage 
borber, und auch ſein Muth fchien 
fich wieder etwas gehoben zu haben; er 
betrat lächelnd den Gerichtsſaal, be— 
grüßte auf's Freundlichſte einige ſeiner 
Bekannten und er bewahrte auch wäh— 
rend der ganzen Prozeßverhandlung 
eine feſtere Haltung als in den letzten 
Tagen der vergangenen Woche. Ruhig 
und gelaſſen hörte der Angeklagte dem 
Kreuzverhör des Oſteologen Dr. Bailey 
zu; er ſchien ſich kein Wort in dem Fra— 
ge- und Ankworteſpiel entgehen laſſen 
zu wollen, und wenn Ex-Richter Vin— 
cent die Zeugen hier und da etwas ſtark 
bedrängte, winkte Luetgert ſeinem ne— 
ben ihm ſitzenden Gechäftstheilhaber 
Charles mit leichtem Kopfnicken zufrie— 
dengeſtellt zu. 

Prof. Bailey noch einmal auf dem 
Zeugenſtand. 


Mit dem Kreugperhör des Oſteolo— 
gen Prof. Bailen, welches am Montag 
infolge der Erfrantung des Geſchwore— 
nen Fomler vorzeitig abgebrochen wer— 
den mußte, wurde die heutige Prozeß— 
verhandlung eröffnet... Gleich die er- 
ften Fragen des Vertheidigers zeigten, 
daß Herr Vincent ben Zeugen fehr 
ſcharf in’3 Gebet nehmen würde. Auch 
das wurde fofort Mar, dat Profefjor 
Bailey dor den Augen der Jury 
ala ein Gelehrter hingeſtellt 
werden ſollte, der mit ſeinen allzu 
kühnen Entdeckungen allein in der 
Wiſſenſchaft daſtehe, und dem man 
deshalb wenig Vertrauen ſchenken 
ſollie. Prof. Bailey ſchien dadurch 
mehr amüſirt als geärgert zu werden. 
Er fürchtet offenbar nicht, eventuell die 
Rolle des „Alleinfliegers“ — mie Hen- 
rit Ibſen folche Menjchen nennt — zu 
fpielen. — Der beftige Waffengang 
ſpielte ſich in ſeinen Hauptzügen folgen= 
dermaßen ab: 

„Sie behaupteten in dem Verhör am 
legten Montag, daß Sie fogar ſechs 
Sefambeinden im menſchlichen Stelett 


gefunden haben. Wo haben Sie dafür |- 


eitie Beftätigung entdedt?“ 


„Sn dem befannten Bude Dr. | be 








Gray’s über Knochenlehre wird dieſe 


Möglichkeit angedeutet.“ 

„Wer ſonſt 
gefunden?“ 

„Dr. Carl Felix in München hat 
meine Behauptung beſtätigt.“ 

„Wer iſt Dr. Felix?“ 

„Ein bedeutender Paläontologe.“ 

Herr Vincent verlas hierauf ein 
ſchier endloſes Verzeichniß von Büchern 
über Knochenlehre und wollte wiſſen, 
ob der Zeuge dieſelben geleſen, was der 
Verfaſſer über Seſamoidknochen ſagt 
u. ſ. w. Auch ſollte Prof. Bailey 
die Titel ſämmtlicher Schriften nen— 
nen, die Prof. Felix verfaßt hat. Die 
Geſchichte wurde ſchließlich ſo arg, daß 
Richter Tuthill ſich einmiſchte. „Dieſer 
Zeuge iſt kein Bibliothekar“, ſagte er; 
„er iſt ein Sachverſtändiger von Kno— 
chen, aber nicht von Bücherkatalogen. 
Er iſt ein prattiſcher Mann, der nicht 
bie Zeit hat, ſich viel um Bücher oder 
Bücherverzeichniffe zu kümmern.“ 

Trotzdem ließ der Unmwalt nicht nad. 

„Sibt es in der Biblioihef zu 
Bofton irgend ein anatomijches Werk, 
melches den Namen von Dr. Felix ent» 
hält?“ 

Zeuge lächelt; Hilfs-Staatsanmwalt 
MeEmwen hat ihm verboten, darauf zu 
antworten. 

„Gibt es in der Königlichen Biblio- 
thek zu Berlin ein Werk, welches den 
Namen Dr. Felir enthält?” 

Mieder feine Antwort. 

„In welcher Sprache find die Arbei— 
ten von Dr. Carl Felir gefchrieben?” 

„sn Deutſch.“ 

„Berftehen Sie Deutſch?“ 

„Nein, aber meine Gattin hat fie mir 
überſetzt.“ 

„Können Sie franzöſiſch leſen?“ 

Obwohl Zeuge dies bejaht, zwingt 
ihn der Anwalt, ein franzöſiſches Buch, 
das er ihm reicht, in's Engliſche zu 
überſetzen. Prof. Bailey beginnt da— 
mit, legt aber das Buch bald wieder bei 
Seite. Als Herr Vincent ihn auffor— 
dert, fortzufahren, antwortet der Zeuge 
kurz angebunden: „Ich habe Ihnen ja 
gezeigt, daß ich Franzöſiſch verſtehe.“ 

Ex-Richter Vincent legte dem Zeu— 
gen dann noch mehrere andere einzelne 
Knochenſtückchen vor, doch erklärte Dr. 
Bailey immer und immer wieder, die— 
ſelben nur mit poſitiver Beſtimmtheit 
identifiziren zu können, wenn er die 
dazu gehörigen Theile vor ſich habe. 
Kein Menſch, auch wenn er ein noch 
ſo erfahrener Sachverſtändiger ſei, ver— 
möge einzelne, dem Skelett entnommene 
Knochen zu identifiziren, ohne einen 
anatomiſchen Vergleich angeſtellt zu 
haben. Der Vertheidiger mußte ſich 
ichließlich wohl oder übel mit dieſer 
Erklärung zufrieden geben und ſah von 


BVertheidiger einem weiteren Mreugverhör des Zeu— 
Luetgert’3 den Kampf mit jo arimmis | 


aufgenommen | 


gen ab. . 
„Ertlären Sie uns denn“, griff jet 


: * der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
lichen Erklärungen, die Luetgert auf 


ein, „erklären Sie uns, Dr. Bailey, 
aus welchen GründenSie die Ihnen ge— 
zeigten Seſambeinchen mit ſolcher Be— 
ſtimmtheit als Theile eines menſchlichen 
Knochengerüſtes identifizirt haben.” 

„Durh ganz genaue anatomijche 
Veraleiche; jeder einzelne Knochen paßt 
nur in das menfchliche Skelett. Außer: 
dem ift e& fehr in Betracht zu ziehen, 
daß fämmtliche Knochen an ein und 
derjelben Stelle gefunden wurden. Ich 
hege auch nicht den geringſten Zweifel, 
daß es Menſchenknochen ſind.“ 

Dieſe wiederholt fo far und be— 
ftimmt abgegebene Erklärung des ge— 
lehrten Anatomen erregte auch heute 
wiederum im Gerichtszimmer große 
Aufregung. und auch der Angeklagte 
Quetgert wurde blaß und unruhig, 
als Dr. Bailey diefe ihn fo ſchwer be= 
faftenden Ausſagen made. 

Der nächſte Belaftungszeuge, ber 
Ofteologe Robert U. Domes, bom 
„Chicago College of Dental Surgery“, 
wurde von der Vertheidigung nur eis 
nem furzen Kreugverhör unterworfen, 
das fich vornehmlich mit der wiſſen— 
ſchaftlichen Ausbildung Des Heugen 
beſchäftigte. Es ſcheint, daß bie Ver⸗ 
theidigung dieſe als ungenügend hin⸗ 
ſiellen will, um die Ausſagen Howes' 
möglichſt zu erſchüttern. 

Will keine Drohungen oder Verſprechungen 
gemacht haben. 

Polizei-Inſpektor Schaack, der ſchon 
am Samſtäg theilweiſe vernommen 
worden war, betrat hierauf wiederum 
den Zeugenſtand und legte auf Wunſch 
der Staatsanwaltſchaft dem Gerichts— 
hof zuvörderſt den abgebrochenen Zahn 
vor, der in der Keſſelfeueraſche der 
Luetgert'ſchen Fabrik aufgefunden 
worden war. Nach einigen weiteren 
minder wichtigen ragen, die Zeuge 
ar und bejtimmt beantwortete, wur— 
de der Zeuge der Vertheidigung zum 
Kreugverhör überwieſen. Anwalt 
Phalen leitete dasſelbe. Inſpektor 
Schaack mußte zuerſt mehrmals ange— 
ben, wann ihm zuerſt die Meldung von 
dem Verſchwinden der Frau Luetgert 
zugegangen und welche Nachforſchun— 
gen dann nach dem Verbleib der Ver— 
mißten angeſtellt wurden. Anwalt 
Phalen kam dann auf den Polizijten 
Quinlan zu fprecden. 

„Was war deſſen Berufzpflicht bis 
zum 15. Mai d. J.?“ 

„Er fungirte als Ambulanzfuticher 
der Chicago Ave.Revierwache? Dann 
wurde er bon mir zumSpegialdienftrbe- 
ordert.“ 

„Worin beſtand derſelbe?“ 

In Beſchützen der Belaſtungszeu— 
gen?” 

„Haben Sie nit einigen Zeugen 
—— ihren Lebensunterhalt gege⸗ 

nẽ 


hat etwas Derartiges 





„Jawohl, ich mußte dieſes thun; 
das Counth hat für dieſen ſpeziellen 
Zweck etwa 8200 bewilligt.“ 

„Und welche Leute bezahlten Sie?“ 

„Ich gab dem alten Nachtwächter 
Bialt $5 und dem Zeugen Frank Ode— 
rofsky insgefammt etwa 8100.“ 

„Haben Sie niht auch der Zeugin 
Emma Schimpfe Geld gegeben?“ 

„Nein, die genannten Berfonen find 
die einzigen Leute, die bon mir eine 
Geldunterftüßung erhalten haben.“ 

„Verſtehen Sie etwas von der Kno— 
chenlehre?“ 

„Soviel immerhin, daß ich Schädel— 
knochen erkennen kann.“ 

„Wer hat damals in Ihrer Gegen— 
wart das Haar gefunden?“ 

„Poliziſt Qualey. Es war etwa 
einen Fuß lang und blond von Farbe. 
Es hing an der Wandung des mittle— 
ren Bottichs. Ich übergab das Haar 
dem Prof. Delafontaine.“ 

„Kennen Sie Frau Feldt?“ 

„Jawohl, ſeit etwa 30 Jahren.” 

„Haben Sie irgend eine Untipathie 

gegen den Angeklagten, oder ſolche je— 
mals gehabt?“ 
„Niemals. Ich habe Luetgert per— 
ſönlich erſt nach ſeiner Inhaftnahme 
kennen gelernt. Ich kannte ihn vor— 
her nur dem Namen nach.“ 

„Haben Sie nicht zu Mary Sim— 
mering am Tage vor der Inhaftirung 
Luetgerts auf der Oſt Chicago Ave.⸗ 
Revierwache geſagt: „Mary, wenn Du 
nicht gegen Luetgert ausſagſt, werden 
wir auch den Strick um Deinen Hals 
drehen!“ 

Ih habe Derartiges niemals ge— 
agt.“ 

„Haben Sie nicht ähnliche Drohun— 
gen auch der Frau Feldt gegenüber ge— 
macht?“ 

„Niemals. Ich ſagte damals nur 
der Frau Feldt, ſich ruhig nach Hauſe 
zu begeben und ſich um ihre eigenen 
Sachen zu kümmern.“ 

„Haben Sie nicht der Mary Sim— 
mering gedroht, ſie ärztlich unterſu— 
chen laſſen zu wollen, falls fie es leug— 
nen ſollte, daß ſie intime Beziehungen 
zu Luetgert gepflegt?“ 

„Niemals!“ 

„Haben Sie der Frau Feldt nicht 
verſprochen, mit ihr eineVergnügungs— 
reiſe nach Californien machen zu wol— 
len, wenn ſie gegen Luetgert ausſagen 
werde?“ 

„Nein, niemals!“ antwortete mit 
verſchämtem Lächeln der Herr Poli— 
zeiinſpektor. Wie man ihm auch nur 
Derartiges zumuthen fann! 

„Wo ſtanden Sie, als die Ringe ges 
funden wurden?“ 

„Auf der Südfeite des Bottichs. 
Polizift Dean rief plöglih: „Hier find 
zwei Ringe“. Diefe Ringe ftedten jo 
zufammen (zeigend).“ 

„Was für Schritte unternahmen Sie 
nad dem achten Mai, um Frau Luet— 
gert zu finden?“ 

„Kapt. Schüttler leitete die betreffen- 
den Nachforſchungen und er erftattete 
mir regelmäßig Bericht.“ 

„Willen Sie, ob der Kapitän auch 
wirklich Nachforſchungen angeltellt 
bat?“ 

„sb giaube mohl. Der verjteht 
Thon fein Geſchäft!“ 

Dann begann Anwalt Phalen eine 
Reihe von Fragen zu jtellen, die ber 
Richter als unzuläffig bezeichnete und 
die den Zweck hatten, bei der Jury den 
Eindrud bervorzurufen, als ob die 
Polizei von Anfang an, durch ihre ei— 
gene "Iheorie irregeleitet, gar feinen 
Verſuch gemacht hätte, die verſchwun— 
dene rau aufzufpüren. Die Polizei 
hätte jogar, wie ſich aus dem Frage— 
jpiel ergab, den Vertheidiger verhin— 
dern wollen, derartige Nachforſchun— 
gen anzultellen. 

Mit Rüdfiht auf den immer noch 
etwas angegriffenen Geſchworenen 
Fowler ließ der Richter heute eine 16— 
ſtündige Mittagspauſe eintreten. 

Die Nachmittagsſitzung. 


Pünktlich um halb 2 Uhr wurden 
die Verhandlungen wieder aufgenom— 
men. Als Erſter betrat Dr. George A. 
Dorſey, Profeſſor der „Anthropologie“ 
und gegenwärtig am „ColumbianField 
Mufeum“ thätig, dengeugenftand. Der 
Gelehrte erzählte auf Befragen, daß 
er im „Harvard College“ jtudirt und 
verſchiedene Reifen zwecks anthropolo— 
giſcherForſchungen unternommen habe. 
Er ſei ſoeben von einer Forſchungstour 
aus Alaska zurückgekehrt. Während 
des letzten Jahres habe er ſich beſonders 
mit der Knochenlehre befaßt und etwa 
150 Schädel für wiſſenſchaftliche Ein 
theilungszmwede arrangirt. Nach die= 
fen Vorfragen eröffnete Hilfs-Staats— 
anwalt MeEwen das eigentliche Ver— 
bör. Er zeigte dem Zeugen eine kleine 
Blechbüchſe, der er einen Knochen ent— 
nahm. „Haben Sie diefen Knochen un— 
terſucht?“ 

„Ja, ich nahm ihn und brachte ihn 
in die Office von Dr. Pierce, und mit 
dieſem zuſammen vollführte ich dieUn— 
terſuchung.“ 

„Haben Sie eine Anſicht darüber?“ 

„Es iſt das linke Schläfenbein von 
einem Menſchen.“ 

Zeuge zeigt auf Wunſch des Vertre— 
ters der Staatsanwaltſchaft an ſeinem 
eigenen Kopf, wo ſich das „Felſfen— 
bein, — ber in Betracht kommende 
Knochen — befindet: 

Hilfs-Staatsanwalt MeEwen über- 
gab dem jungen Gelehrten dann einen 
zweiten Knochen, den dieſer ohne viel 
Zögern als das äußere Seſambeinchen 
eines menſchlichen Fußes identifizirte. 
Es könne darüber, ſo meinte Zeuge, 
faum noch ein Zweifel obwalten, ba. alle 





charakteriſtiſchen Merfmale vorhanden 
Teien. 

„Slauben Sie nun, daß die ver— 
Tchiedenen, Ihnen vorgelegten Knochen 
zufammengehören?“ 

„Jawohl, fie fommen meiner Anficht 
nad) von ein und demjelben Indivi— 
duum. Sie gehören der Raſſe Menſch 
an.“ 

„Und diefer Knochen?“ frug Anwalt 
Me&mwen weiter. 

„Er iſt ein Stüd von dem linfen 
Beine einer Frau. Er hat derartige 
harakteriftifcheMerfmale, daß man ſich 
gar nicht täufchen kann, da eben nur= 
der Beinfnochen einer Frau dieje aufs 
weiſt,“ lautete die Antwort des Sad 
verjtändigen, die natürlich große Sen» 
fation im Gerichtszimmer berborrief. 

Während Dr. Dorfen diefe hochwich— 
tigen Zeugenausfagen machte, rüdte 
Quetgert unruhig auf feinem Stuhle 
hin und ber; feine Gefichtäfarbe hatte 
plößlich mieder jenen fahlgelben Ton 
angenommen, den man in den legten 
Tagen ftet3 an dem Angetlagten beob⸗ 
achten konnte und der eine Miſchung 
pon Angſt und Verzweiflung zu fein 
Tcheint. 

Dr. M. H. Pierce erklärte, daß er 
als Spezialilt für Ohren Krankheiten 
den Knochen mit Beitimmtheit als von, 
einent Menschen herrührend erkennen 
könne. Es ſei ein Theil der Iinten&chä= 
delhälfte oder genauer das Felſenbein 
eines Menfchen. Diefe legtere&rflärung 
machte auf Quetgert einen ſehr nieder— 
schlagenden Eindrud. Der Richter ver= 
tagte die Situng auf morgen Vor—⸗ 
mittag um 10 Uhr. 

Allerlei zum Prozeß. 

Die vermwahrlofte Frauensperſon, 
welche geftern Morgen in ein Wälb- 
Shen in der Nähe von Meltofe Bart 
aufaeariffen wurde und bon der man 
anfänglich vermeinte, daß es mögli— 
cherweiſe Frau Luetgert fein könne, ift 
inzwifchen al3 eine gewiſſe Caroline 
Johnſon identifizirt worden. Es war 
eine aus dem Dunning Aſyl entſprun— 
gene Irre 

Der New Norker Grotte, der bes 
fanntlih Frau Quetgert in der öſtli— 
Ken Metropole vor ihrer Abreife nach 
Europa geſehen haben will und ben 
man anfänglich als Entlajtungszgugen 
borführen wollte, wird nun doch nicht 
nach bier fommen. Sein Anwalt fol 
ihm abgerathen haben, den Zeugen— 
itand zu betreten. 

Man hat berechnet, daß Die Ge— 
fammttoften des Luetgert-Prozeſſes 
ſich auf etwa $6000 ſtellen werden, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Verhandlungen jetzt 
noch drei Wochen in Anſpruch nehmen. 
Don dieſer Summe entfallen etwas 
über $2000 auf Geſchworenengebühren 
und Hotelausgaben, $1500 auf jteno- 
graphiiche Berichte und das übrige auf 
Sachverſtändigen-Gebühren. 

Eine bibliſche Ermahnung. 

Staatsanwalt Deneen erhielt heute 
mit der Morgenpoſt ein Schreiben von 
unbekannter Hand zugeſchickt, das fol— 
gende Bibelſprüche enthielt: 

„Wenn Du dieſen Mann (Luetgert, 
den Gattinmörder) frei ausgehen läßt, 
ſo biſt Du nicht Gottes Freund.“ 

St. Johannes 1,12, 

Und ferner: 

„Laß ihn des Todes jterben.” 

St. Matthäus, 2,4. 


Aus Dem Rathhaufe. 


Im ftäbdtifchen Kartenamt find jebt 
Pläne für jede einzelne Ward fertig- 
gejtelt worden, die genau die Länge 
und Breite jeder Straße in der betref- 
fenden Ward angeben und durch ber= 
ſchiedene Farben zeigen, in welcher bie 
Weile die Straßen gepflajteri find. 
Diefe Pläne find für das Straßenteis 
niqungsamt bejtimmt, welches hofft, 
mit Hilfe derfelben die Kontraftoren 
in viel befferer Weife, als bisher, fon= 
trolliten und der Stadt viel Geld er— 
paren zu fünnen. 

= * %* 

Wie einem Berichterjtaiter ber 
„Abendpoſt“ im Bureau der Zi— 
pildienjtfommiffion mitgetheilt wur—⸗ 
de, herrfcht zwiſchen legtererer und 
dem kürzlich jo viel genann—⸗ 
ten Oberbauamtsſekretär, Herrn Zus 
bentirchen, das beite Einvernehmen. 
Die Kommiffäre jagen, daß alle gegen 
Lutzenkirchen ausgefprochenen Belchul- 
bigungen, meiter nicht3 al3 Erfinduns 
gen getäufchter Aemterjäger find. 

Die Zivildienſtkommiſſion hielt heu— 
te in einem Zimmer der Schulbehörde 
eine Prüfung von 31 Kandidaten für 
PVoliziftenftellen ab. Die betreffenden 
Leute, von denen die Meijten der be— 
fannten „Starliga” angehören, hatten 
aus ftichhaltigen Gründen der großen 
por 5 Wochen abgehaltenen Prüfunn, 
welcher jich viele Hunderte unterzogen, 
nicht beimohnen können. 





Identifizirt. 


Der Knabe, welcher geſternRachmit⸗ 
tag, wie an anderer Stelle berichtet, ° 
durch eine junge Kuh niedergerannt 
und tödtlich verwundet worden iſt, 
liegt im County-Hofpital nach immer 
bewußtlos da. Er ift heute Vormittag 
durch feinen älteren Bruder ala Ed» 
ward Corftadt von Nr. 618 N. Camp⸗ 
bell Straße identifizirt worden. Daß 
er mit dem Leben davonkommen wird, 
ift nicht fehr wahrſcheinlich. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, ober = 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht: ° 
feinen Zweck am beſten durch eine Un 


| zeige in der „Abendpoft“, 





— 
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werben. 
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Main Floor. 
: Für 2 Zage offeriren wir allerhandWaa- 
zen —A Degen ie. einige 18 £ 
davon find $1 werth, Eure Aus wahl für 
100 Stüde 36 Zoll breite jeillernde Kleider: Te 
a autere 25C Mate — a 2Tage,Yd 
= e grau gemijchte ſtarke Hoſenſtoffe, 
bie teanläre Ei te * * 250 
25 Stüde 30. 300 breite, ſchwarze gemuſterte 10€ 
Aleiderftoffe, die 19 Waare, die Nard.. 
Baby Buggy Covers mit jhön geitichten 25 
Blumen, die reguläre 59 Waare für.... ot 
Majeitic Toiletten-Seife, wert) per Bar de 1 9 
——— c 
200 feine nidel-plaitirte Alarmellhren, 59 
e € 
100 Iederne Damen-Pocet-Boof3 mit gold- 25 
verzierten Ecdeg, werth 50c, für........ c 
Schuhe. 
ee — ho | Je Beier, 
und durch jolides Leder, Größe 
8—11, EEE * 58e 
189 Paar mit Seide geſtickte Sammet Damen⸗ 
—— mit guten ledernen Sohlen und 58e 
“ rn en 4 Tom —— für.. 
x Di rain änner = Slippers, 
Größen 6—11, werth $1,15....... — 85c 
240 Baar Bufflederne Männer-Schube, zum Schnü— 
zen oder mit Gummizug, durch und durch 98 
folides Leder, alle Größen, werth 81.50, für c 
250 Baar Cloth Top Damen Nnopf⸗Schuhe, durch 
und durch ſolides Leder, mit Patent Tip, 98 
— 376, wertb SL.50 für... OL 
aar Kinderſchuhe, mit weidhen Soh- DM 
Ien, Größen 14, werth 50c, für 256e 
200 Paar tin Calf Anaben-Schnürihuhe, mit 


auten ledernen Sohlen u. Kappen, & 
Größen 12—2, werth 81.50, für.... S 1.10 


Dritter Floor. 
1200 gebügelte „Beriian Effekt" Damen: © 
Waitts, Werti 81, für... * — — 29e 
* mn — Kinder-Jackets mit 
irte „v +43 ; 
Ya fir ejaß, von 2-6 Jahren, werth 58e 


50 Dutzend reinwollene 
———— 
600 Paar reinwollene ſchwarze Caſhmere⸗Manner— 
Socken, werth 30c, nur für zwei Tage, 1 5e 
— 3 
Dakota Filz Fedora - Damenhüte, mit (hf 
Leder-Bejag, werih $L.D..............- Yac 
ar — a es Damen-Gapes, mit 
ihen⸗ und Band-Beſatz, werth 83.00, 8 
ee ER 
500 gemuſterte Flauelette Damen-Wrap- 98€ 
pers, mit Braid-Beiak, werth $1.35, für ® 
u. eine gemufterte ſchwarze Zateen „long 
a “ P} Int . 75 . mw 
ER 5 Br 
750 Baar Schwere Muslin geſtickte Damen 1 He 
Unterhoſen, —— € 
50 Dugend egyptiiche baumwollene Damen⸗Unter⸗ 


hemden mit Band-Beſatz, werth 25x, 
Ki = 18 
Bierter Floor. 


1000 weiße Bettdecken für Doppelte Betten... 45c 

300 Satin-Steppdeden. gefüllt mit weißer Be 
tte, mit waſchechten Ueberzug—für.. 

2000 Pfund reine Gänjefedern, das Piund....33c 

2000 einzelne, graue und braune Blanteis, 19€ 
Stüd ® 


aar 31% Yard lange, 50-60 Zoll breite 
Nottingham und fran Bfifche Fiſchnet Spitzen— 
Gardinen, die $3.00 Waare, per & 
Yard 





8 — * ur } 
geſtrickte Kinder-Stie Ya 





* .29 











u 2} “ 
und Hol f ' 
Bierter Floor (Fortiegung): 
200 Stüde 8: gebleihten, Yard breiten 1 
Den Danen 43c 
400 Sallonen gemiichte Oelfarbe, per Gallone 45C 
St. Louis white Lead ver Pfund ............ 3c 


Gekochtes Leinſamen⸗Oel per Gallone...... - 380 
Cotton Top Matratzen ...... ......... $1.25 


Fünfter Floor. 
% zeinwoliene doppelreihige Exifimere-Männer: 
nzüge, gute Arbeit, neue Derbit: 8 } 
waare, requlärer Preis 87.0, für 54.50 

u? reinwollene Eaifimere-Männer-Anzüge, mit 
French Facing, werth $8.00, * 
en 

200 feine Cheviot » Sinaben Anzüge, von 4—14 
Jahren, beitehend aus Roc und Hoien, 75e 
regulärer Preis 81.25, für. ? 

175 reinwollene Caſſimere eg von 
4 bis 14 Jahren (Rod und Hoſeu) werth 
RENTE — 9 8e 

550 Paar reinwollene Hairline Männer-Hoſen, 
alle Größen, neue Muſter, die re— 
— bu 1 50 

150 Dugend Kameelshaar:MännerseUnterhemden 
und Hojen, alle Größen, die 68: Qualität 39€ 
5555 


Baſement. 

t dan 2 ic Waſchmaſchi⸗ & Pr 
ne SEI AS VON 
Die echten Colby Wäſchewringer, mit *8 21 

113öll. Stollen... — — 2.39 



























Große Waſchtöpfe mit 3 Reifen ............. Bde 
Blechwaſchkeſſel für No. 8 Ofen.............. 250 
TQuart Diajons Fruit Jard......... 2% Mi 
Jelly-Gläſer mit Blechdeckel. .. .... ............ ic 

2 Quart-Giasfrüge, werth 156, ...... .-.-.....: 9 

8 Quart granite Berlin-Keſſel mit Dedel. ....3Be 

3 Quart granite Pail mit Dedel. ..... 2.....-17 
Feine Beeren-Seis, 6 Teller u. eine Schüffel,. 15 | 


Groceries. 
Swift's beſt Cal. Schinken, das Pid. ........ 6e 
Eingemachte Shweinsfühe, das Pfd........... sc 
Strikt reines Schmalz, das Pfd....... .... 2 OR 
Feinſte ganze Cream-Brick-Käſe, das Pfd. .... 11 eH 





ie eingemachte Gurken, 


IERRIGE 200... 0. +. EREREREREE 
che reines Oliven-Oel, die Flaihe.10e 


Schwarzer Bieffer, Gewürz und Velfen, Pfd. . . Pr 
Fenster importirter Kümmel, das Pfd........ Te 
Wf 0} 5 
U. 
Quart 


JF der Jar............ 12c 
n Fruit Zar mit feinem * 
⏑⏑— 00000, 1 IT * 
Crown Badpulver, 4:Pfd.-Büdie............- sch 
Star Bojton Baked Beans mit 
ee REITER 
Viehls Champion Stärfemehl, per Pfd...... 21% 
Deutiche Familienſeife, 4 Stürfe. * .........100 4 
Emifis oder Grandina’s Waſchpulver, Padet 2% W 
Garden Eity Parlor Streihhölzer, per Dub...:7c U 
Quart⸗Flaſche beſtes Lauudry-Waſchblau, 4c 5, 
ET EEE EITHER 
Spezial Donnerſtag um 5:30 Morgens: F 
2000 Yds. jchwerites, Yard breites 8c Laken⸗ 4e ; 
TEE # 


Spezial Donuerfiag um 9:30 Plorgens: 


115 Dutzend feine gebügelte Percale Männer: ME 
Hemden, alle Größen, die Tr und 58 DR o 





ET GR BE 


Spezial Freitag um 8:30 Morgens: 
1000 Yd3. rother und grauer doppelfleeced 3ic 
Pardent, die 120 Sorte...... auuecn u...» 3 
Spezial Samjtag um 8:30 Morgens: x 
2000 Yds. Reſte feine Mleider-Satine Kattune 3c % 
und Yard breite WaiftsBercales, per Yd. - 
















Die Fleisifte und Fueuerite Bahn. 


Es gibt wahrfcheinlih in anderen 
Winkeln unferer großen Republit 
Bahnlinien, welche noch Kleiner find, 
ala die nachftehende; aber die Palme, 
gleichzeitig mit die kleinſte und theuerfte 
(verhältnigmäßig theuerjte) Bahn zu 
fein, gebührt wohl einer merfwürbigen 
und doch jelten genannten Eifenbahn 
im Staat Wafhington, und zwar im 
County Stamania. 

Diele Liliput - Bahn ijt noch feine 
4 engl. Meilen lang, ſoll jeboch über 
3 Millionen Dollars gefoftet haben, 

- alfo ungefähr eine Million Dollars 
pro Meile! Es iſt die alte Wafler- 
Umgebungslinie, die von den oberen 
nad den unteren Cascaden führt und 
zur Zeit hochgeſchätztes Eigenthum der 
„Dregon Railway & Navigation Co.“ 
ift, aber ſchon von deren Vorgängerin, 
ber Dregon = Dampfiifffahrts = Ge- 
ſellſchaft, erbaut wurde. 

Heutzutage fpielt diefe Millionen- 
bahn freilich eine klägliche und poffir- 
liche Rolle, — in ihrer Glanzzeit je— 

doch ſchien fie die enormen Auslagen 
zu rechtfertigen, welche an fie gehängt 
morben waren. Denn fie hatte ein 
ganz gewaltige Geſchäft zu bemälti- 
gen, befonders da fie ſämmtliche Pro— 
bucte vom Binnenland nad jener 
Strandgegend zu beförbern hatte, jo- 
wie in umgefehrter Richtung die ganze 
Fracht, welche für die Bergwerke in 
Idaho, dem öſtlichen Oregon und der 
weiten Region öſtlich von den Casca— 
den beſtimmt war. 

Aber die Verhältniſſe haben ſich ge— 
waltig geändert! Heute iſt dieſe Mil: 
lionen-Bahn faum noch etwas mehr, 
als zwei Streifen roſtigen Eiſens und 
ein Wegerecht, und ihre einzige ernſte 
Beſtimmung beſteht noch dazin, ben 
Lachs von den Fiſchereien an der 
Stromſchnelle entlang nach den unte— 
ren Cascaden zu befördern; von wo 
aus die prächtigen ſchuppigen Waſſer— 
thiere nach Warrendale weitergeſchickt 

Ohne Fiſchzug würde hier 

auch kein Bahnzug mehr laufen. 
Die Bahn hat ein „Mädchen | für 

Alles“, nämlich den bieberen alten Dir. 





B Stones, welcher an dieſer Linie jchon 


ift, ſeitdem diefelbe gebaut wur— 
be. Gegenwärtia hat er fozufagen 
unumſchränkte Controlle über dieſe 

= Rinie, — oder, wenn man will, fie hat 
boliſtundige Controlle über ihn. Jones 
ift Heutzutage gleichzeitig Superinten= 
dent, Locomotivführer, Heizer, Schaf: 
ner, Bremfer, Strecke-Aufſeher, — 
furzum Alles, was der Menich an eis 
ner Eifenbahn fein Tann. Er iſt im 
Dienft der Geſellſchaft grau geworden; 

- eben Tag indeß holt er die einzige 
gichttrante, ſchwwer teuchende Locomo- 
tive heraus, macht Dampf und fährt 
e Strede ohne Unfall ab. Und er ijt 
un in Stolz auf feine einzigartige 
Stellung. Noch nicht lange iſt es ber, 
pa bie Eifendahn -» Eommiffäre eine 
R Bahr ie diefe Linie machten, und 
u en dieſes hohen Beſuchs führte 
Stones, feit langen Jahren zum erſten 
Mal, den „Directoren = Waggon“ in's 
een Zu gewöhnlichen Zeiten biente 
dieſer Balajtimaggon ala Magazin für 
— und gelegentlicher Hüh- 
ner. = Schlafwaggon; aber Jones ver— 
- Aanb es, ihn wieder in feine Ölanz- 
tage zurüdgugaubern, und er legte 
‚Ehre mit dem wandelnden Hüh— 

ein, obgleich die Tages— 

fi; daß Ereigniß entgehen lieh. 
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weith⸗rothe Ehepünduifle. 





. Obiwohl bon jeher in unjerem Ins 
zium eine beträchtliche 





ch = Hetratben in der allerneueiten 
Zeit theilweife in eine befondere inters 
eilante Phaſe getreten, und die indias 
niſchen Jungfrauen find begehrter, ala 
jemals, jeitens der weißen Männer ge— 
worden. Wenigſtens gilt dies in der 
Cherokeſen - Nation. 

Diefe auffälige Erſcheinung hat 
ihre Urfache in der neuerlichen Wei- 
juna feitens der Dawes'ſchen Com— 
miſſion, wonach über einen gemiffen 
Zeitpuntt hinaus feine weißen Män- 
ner mehr im Cherofee - Stamm durd) 
Berheirathfung mit Squaws Bürger: 
rechte erlangen fönnen. Urfprünglich 
mar bereits der 15. Auguſt als Zeit- 
grenze fün dieſes Privilegium beitimmt 
worden; indeß wurde die Frift um ei- 
nen meiteren Monat verlängert, und 
inzwiſchen haben ſich die Weißen nad 
beiten Kräften beeilt, noch von ihr 
Vortheil zu ziehen. 

Ein werthvolles Privilegium in der 
Ihat lag bisher in jener Möglichkeit, 
dur) Heirat Stammedbürger der 
Cheroteſen = Nation zu werden, und 
die Weißen, melde davon Gebrauch 
machten, find jetzt als Claſſe viel rei— 
cher, als die vollblütigen Cherokeſen— 
Ehemänner. Denn die Erſteren haben 
im Allgemeinen einen beſſeren Blick 
für die Gelegenheit zum Gelderwerben, 
greifen denn auch ſehr ſchnell zu, und 
Viele verſchmähen es nicht, dabei be— 
ſtändig die ſchlichten, einfältigen Roth— 
häute zu übervortheilen. Auf ſolche 
Art hat es mancher dieſer „Squaw— 
Men“ bei den Cherokeſen auf ein Ver— 
mögen von nahezu einer Million ge— 
bracht, und Andere ſind wenigſtens 
ganz gehörig reich geworden. Sie und 
ihre Kinder erwerben Eigenthums— 
rechte in der Nation, und auf ſolche 
Meile controlliren fie gewaltige Beſitz— 
thümer. 

Uebrigens haben diefe Weißen noch 
andere Urjachen, fich zur Heirath mit 
Cberokeſinnen zu gratuliten. Denn 
Außer ben werthödllen Figenthums⸗ 
rechten, die die fie durch Aufnahme in 
den Stamm erwerben, erhalten fie fast 
ohne Ausnahme hübfche, intelligente 
und fleißige Ehehälften. Es gibt ge— 
rade unter den Cherofefinnen verhält 
nißmäßig fehr viele bemerkenswerthe 
Shönbeiten. (Eine diefer 3. B. wur- 
de in letzter Zeit in theatralifchen Krei- 
fen viel genannt: Frl. Die Heath, mit 
den Bühnennamen Gretchen Lyons.) 
Die Cherotefen = Regierung, welche 
laut Gonareß = Beihluß bald ihr 
Ende erreicht, hat auch Nahre hindurch 
für die „Erziehung der Cherokeſinnen 
rege und erfolgreiche Fürſorge getrof- 
fen. Das Mädchen - Seminar inTa- 
lequab ift eine Mufter = Anftalt in jei- 
ner Art. a 

Man würde irren, _ wollte man in 
diefen Mifch = Heirathen lediglich 
eine Speculation feitens der weißen 
Männer fehen: Es darf vielmehr nicht 
unerwähnt bleiben, daß die Cheroke— 
finnen ſelber meiſtens eine größere 
Vorliebe Für Weihe als Gatten zu ha— 
ben feinen, von denen fie in den mei— 
ften Fällen beffere Behandlung erfah- 
ren, al3 von ihren Bluts = Stiammes- 
genofien. Aber, wie gefaat, die Stun- 
de diefer Mifch > Heirathen hat ge- 
ſchlagen. 


— Maßſtab. — ...... Ueber 
die Frau Rath wird wohl viel geſpro— 
chen?“ — „Auf die fommen in unferem 
Kaffetrnzchen pro Perfon alletän vier 
Taſſen!“ 


— Eine liebe Gattin. — Gatte: „Es 
ift merfwürbig, alle Geizhälfe, von de— 
nen in den Zeitungen jteht, find Jung— 
gefellen!“ — Gattin: „Na ja, berhei- 
tathete Geizhälfe find viel zu alltäglich, 





mit rothhäutigen | um noch ausdrüdlich erwähnt zu wer— 


verbeiratbeten, find. dieſe den.“ 


abl Weihe fich 








JONS TORE Donneritag 








Die optiſche Zelegraphie. 





Bei den preußifchen Manövern fols 
len in dieſem Herbſte Verfuche mit der 
optifchen Zelegraphie gemacht werden, 
zu welchem Zwecke eine beim (iin: 
bahn - Regiment No. 1 aufgejtellte 
Abtheilung in —— Dienſtzweige eine 
beſondere Ausbildung erhalten hat. 
Die optiſche Telegraphie, die nament— 
lich von den Engländern in hohem 
Grade ausgebildet und. bei ihren vicl— 
facen colonialen Unternehmungen wit 
Erfolg angewandt worden iſt, hat 
neben ihren unleugbaren Vorzügen ei— 
nen Mangel, der ihre Anwendung ı-ur 
bebingsweiſe geſtattet, nämlich die 
Abhängigkeit von der Witterung und 
der Atmoſphäre. Wo durch ungin- 
ftige Verhältniffe diefer beiden . wti— 
gen Yactoren die Sit mit bloßem 
oder auch bewaffnetem Auge befhruntt 
it, da wird die optiſche Telegraohie 
oder Die Verwendung bon Blidfignalen 
nicht auf Erfolg rechnen können. Diefe 
Art der Telegraphie ift übrigens im 
deutſceen Heere keineswegs twas 
Neues, ſondern wird von der Fuß-Ar— 
tilleric und ben Ingenieuren bei ihten 
Feſtungsübungen ſchon ſeit längerer 
Zeit gebraucht, wogegen ihre Anwen— 
dung im Feldkriege zum erſten Male 
verſucht werben fol. Auch bei '.ieier 
Zelegraphie, zu der anı Tage Fla ıgen 
oder Spiegel -Apparate, bei Nacht 
Laternen oder Blidfeuer benutzt wer- 
den, find die Morfezeichen im Ge— 
braud. Anfangs nahm man hierzu 
bei Tage bier werke und rothe Sianal- 
rahmen, bei Nacht je zwei weiße und 
rothe Laternen, wobei die ſenkrecht ge- 
haltenen Rahmen oder rothen Laternen 
Punkte, die wagerecht gehaltenen Rah— 
men oder weißen Laternen Striche be— 


deuten. Auch das Signalgeben mit 
einer Flagge läßt ſich in der Weiſe 


ausführen, daß beiſpielsweiſe die 
Flagge rechts gehalten einen Punkt, 
links gehalten einen Strich anıbt. 
Auch mit dem Spiegel-Apparat kon— 
nen bei Sonnenschein Morfezeichen ce: 


| geben werben; der in den Spiegel ein— 


fallende Sonnenftraßl wird auf tie 
empfangende Station eingerichtet und 
dann dureh Deffnen und Schließen ei- 
ner vor der Spiegelfläche befindlichen 
Klappe ein kurzer (Punkt) oder lamger 
(Strih) Lichtblid gegeben. Die Le: 
nußung ſolcher Gpiegel = Appa:ate, 
die namentli beim englifchen Here 
in borzüglicher Ausführung im Ge: 
brauch find, ift deshalb jchmwiert- turil 
dag Auffinden der Station, mit ter 
man auf eine Entfernung von etwa 10 
engliſchen Meilen telegraphiren will, 
und das Hinlenfen bes Gonnen- 
bezw. Lichtſtrahls nach dort nicht leicht 
und oft jo zeitraubend ift, daß ber 
Merth des Telegraphiren3 illuſoriſch 
wird. Auch die Marine bedient fi 
der Blidfignale, wozu das Signaliſi— 
ren vermittelt der Gignalflaggen, 
Flaggen von verfchiedener Farbe und 
Form, deren jede einen Buchjtaben oder 
eine Zahl bebeutet, ſodaß man durd) 
deren Zufammenitellung buchſtabiren 
fann. Auch können duch Zufammen- 
jtelung bon zwei bis pier Gignalflag- 
gen ganze Sätze ausgedrückt merden, 
die in allen Sprachen aus den Signal: 
biüchern zu entnehmen und daher für 
alle Völker, die eine Schriftſprache be— 
figen und zur See fahren, verjtändlic 
find. Anders ift es bei den taftifchen 
Signalen, die in jever Marine oerſchie— 
den find und wobei für die gewöhnli— 
chen Commandos nur eine oder ;tvei 
Flaggen verwandt werden. Sind ba: 
bei Schiffe fo weit entfernt voneinan— 
der, daß die Farben der Flaggen nichi 
mehr zu unterf&eiden find, jo werden 
Fernſignale benußt, bei denen nur bie 
Form der Signalkörper (Ball, pier— 
eckige Flagge und breiefiger Staner) 
eine Bedeutung hat. Bei nahen Eut- 
fernungen wird aud die Verwendung 
der Morfezeihen zu Hülfe genommen. 
Die Striche fönnen dabei durch das 
Emporheben beider Arme oder zweier 
fleinen Flaggen an kurzem Stod 
(Winfflaagen), die Punkte durch Er- 
heben eines Armes oder einer Wink— 
flagge ausgebrüct werben oder auch, 
indem man die Striche durch längeres, 
wenige Secunden bauerndes Ergeben 
nur einer Wintflagge, die Punkte Durch 
furzes Erheben derſelben ausdrüdt. 
Auch die Armtelegraphen der Sema- 
phoren, die befonders im Küftendienit 
eine vielfeitige Verwendung finden, 
werben in ähnlicher Weife benußt. Bei 
Nacht wird auch das Morfe = Alphabet 
angewandt, indem man die Striche 
durch lange, die Punkte durch kurze 
Lichtblickke ausdrückt. Solche Gig- 
nale laſſen ſich bei geringen Entfernun— 
gen mit einer bis zwei gewöhnlichen 
Laternen machen; für größere Entfer— 
nungen wendet man beſonders dafür 
hergeſtellte Apparate an, bei denen zer— 
täubtes Petroleum vermittelſt Luft— 
drucks durch eine Spiritusflamme hin— 
durchgetrieben wird, wodurch eine 
ſtarke, ungewöhnlich weithin ſichtbare 
Flamme von ca. 7 bis 10 Fuß Höhe 
erzeugt werden kann (Spankowskiſcher 
oder Petroleum-Signalapparat). 
Dieſe Flamme iſt von allen Seiten zu 
ſehen, und es bedarf dabei keines Ein— 
richtens auf die empfangende Station, 
was aber die gebende Station bei Ver— 


wendung von Laternen zur größeren 


Sicherheit des Erfolges ſtets verſuchen 
muß. Ebenſo wird auch elektriſches 
Licht zu den Lichtblicken in der opti— 
ſchen Telegraphie verwandt, ſodaß 
man bei hoher Aufſtellung des Appa— 
rats auf ſehr bedeutende Entfernun— 
gen ſignaliſiren kann. Soweit ſieht 
ſich das Blicktelegraphiren auch ganz 
gut an, wenn ihm nicht Nachtheile an- 
Kafteten, die fich namentlih auch für 
den Gebrauch auf dem Lande nicht be- 
feitigen lafjen. Auf die Abbängigkeil 
bon Witterung und Atmoſphäre ift 
ſchon hingemwiefen morben; auf bem 
Meer iſt die Ausſicht auch ſtets frei, 
während man auf dem Lande mit der 
Geländegeftaltung, ’dver Bebauung und 
Bewachſung zu rechnen hat, was das 
Statwniren, d. b. das Auffuchen eines 
geeigneten Platzes für die einzelnen 
optiichen Telegraphenitationen nun ers 
richtet, jo fann das Telegraphiren be= 
ginnen; jedoch hat man feine Gemähr, 
daR die agaebeneg Morfezeichen nicht 








bon undefugter, wohl gar von Jemous 


cher Stelle mitgejefen werben. —* 
ſolche Zufäligfeiten muß man ſich ber 
hiffrirten Telegramme bebienen, mas 
mit einer neuen Verzögerung des De- 
peſchenwechſels gleichbedeutend iſt. 
Dazu kommen ſoviel Unterbrechungen 
durch Zwiſchenfragen wegen Nichtver⸗ 
ſtehens der Zeichen ſowie das langivie- 
tige Vergleichen der Depeche, und «3 
vergeht barüber fo viel Zeit,. daß fich 
die Verhältniffe beifpielsweife im Ge— 
fecht ingmwifchen längſt geändert haben 
fönnen. Auch der nicht zu unterjchä- 
tende Nachtheil, der fi auch beim 
Fernſprecher norfindgt, verdient vollſte 
Beachtung, dat man bon einer durch 
Blidtelegraphie übermigtelten Depeiche 
feine gefchriebene Aufzeichnung erhält, 
mithin feinen Nachweis über den auf: 
gegebenen Wortlaut befikt, mie ihn der 
Tarbichreibapparat aewährt. Die 
Blictelegraphie wird fich ſtets nur als 
ein dürftigerNothbehelf für die Draht: 
telegraphie ermeifen, woran die Vers 
fuche während der bevorſtehenden Ma— 
növer des Gardecorps nichts ändern 
werben: dagegen wird ſich dabei feit- 
ftellen laffen, ob fich die Blicktelegra— 
phie in Bezug auf Schnelligfeit und 
Sicherheit der Nachrichtenübermitte- 
lung für den militäriſchen Gebraud) 
im Feldfriege und auf Kriegstheatern, 
tie wir fie zu erivarten Haben, geeignet 
erweifen wird, und in diefem Sinne ijt 
man in militärifchen wie in technijchen 
Kreifen auf die Ergebniffe diejer Ver— 
ſuche gejpannt. 


— —— 





Fabelhafter Luxus. 





In den franzöſiſchen Modebädern 
wird unerhörter Totilettenlurus zur 
Schau getragen. So wird aus Dieppe 
berichtet, daß dort die Saiſon, die im 
Auguſt ihren Höhepunkt erreichte, ſel⸗ 
ten einen ſolchen Reihthum an elegan- 
ten und auffallend foitbaren Toiletten 
zum Vorſchein fommen ließ, wie in 
diefem Sommer. Cs jceint, als ob 
die Tage der verſchwenderiſchen Pracht 
und des Toilettenlurus zur Zeit Lud— 
wig XVI. mit all ihren Ertranagan- 
zen allmählich wiederkehren wollten. 
Selbft in den, Strandfoftümen, bei 
denen Einfachheit am beften angebracht 
wäre, entmwideln die Damen einePracht— 
liebe, die jeder Beſchreibung ſpottet. 
In den Caſinos ſieht man Toiletten, 
denen nur die Courſchleppe fehlt, um 
vollſtändig hoffähig zu ſein. Von den 
entblößten Armen und Nacken der 
Schönen ſtrahlt es in blendendem 
Olanze—fämmtlihe Juwelen mußten 
mit an den Meeresftrand, ſonſt hätten 
die eleganten Pariferinnen dort ficher 
nicht die Erholung gefunden, deren fie 
nach den Anftrengungen der Winter: 
jaifon fo dringend beburften. Bei ei— 
nem Sommernachtsfeſte errsgte bie 
Toilette einer jungen Ameritanerin bie 
größte Senfation. Das faum zwan— 
zigjährige Mädchen trug ein Kleid aus 
roſa Seide, welches fi porn über ein 
Tablier von weißem Atlas öffnete, das 
überreich mit unſchätzbarer gelblicher 
Spitze beſetzt mar. Die Seiten der 
Vorderbahn bildeten Revers aus roja 
Seide, die eine Wolfe von mattgelbem 
Geidencrepp einhüllte. Diejer Erepp 
war funftvol mit roſa Blüthen be— 
jtidt, in deren Kelchen kleine Diaman- 
ten glei Thautropfen blikten. Den 
Saum des Rodes bildete ein dichter 
Bolant derſelben koſtbaren Spike, 
welche die Vorderbahn garnirte. Diefe 
Spite allein mußte ein Vermögen re— 
präjentiren. Den Kopf des Volant3 
bildete eine Guirlande roſenrother 
Pompons. Die Taille war halb decol- 
letirt und ebenfal® reih und ge— 
Ihmadvoll mit blumengeftidtem, dia— 
mantenüberfäeten Erepp garnirt. Die 
furzen Aermel beftanden aus einer 
duftigen, thaufuntelnden Ereppmolte, 
deren Abſchluß wiederum Spitze und 
Roſenpompons bildeten. Auf dem 
braunen Kraushaar ſaß ein entzücken— 
des Toquehütchen aus roſa Tüll mit 
einem kleinen Tuff weißer Federn, die 
bon einer ſtrahlenden Ddiamant-Agraffe 
und einem Zweig wilder Roſen gehal— 
ten wurden. Um den Hals des jun— 
gen Mädchens ſchlangen ſich neun Rei— 
hen kleiner, leuchtender Perlen. Die 
ſchwarzen, zierlichen Atlasſchuhe mit 
außerordentlich hohen Abſätzen ſchmück— 
ten ebenfalls koſtbare Brillantſchnal— 
len. In der Hand trug die Amerika— 
nerin einen großen Fächer, deſſen eine 
Seite mit einfachem Pergament beklei— 
det war, auf welchem die zahlloſen 
Verehrer der überſeeiſchen Schönen 
ihre Namen kritzelten. Zu dieſem 
Zweck hing ein kleiner, mit Diamanten 
verzierter Bleiſtift an der ſeidenen 
Schnur des Fächers. 


— Die Inſchriften-Ver— 
ordnung macht in Elfah-Lothrin: 
gen wieder einmal bon ſich reden. Ein 
junger Friſier- und Haarſchneide— 
Fünftler in Mülhaufen brachte auf fei- 
nem Geſchäftsſchilde die Bezeichnung 
„Coiffeur“ an, wurde jedoch durch Pie 
Polizei genöthigt, die franzöfifche Bes 
zeichnung Coiffeur zu entfernen und 
fie durch das „deutfche" Wort „Fri⸗ 
ſeur“ zu erſetzen. Angeſichts folcher 
Vorkommniſſe iſt es ſchwer, feine Sa— 
tire zu ſchreiben. 

— Die Truntjugdt beı 
dem Zuaperjonal der ruſſiſchen Eifen- 
bahnen hat fo weit überhand genom— 
men, daß die Bahnverwaltung dagegen 
fein wirkſameres Mittel weiß, als eine 
demnädft zu veröffentlihende Ver— 
ordnung, nach welcher die Maſchiniſten 
und Zugführer ſowohl vor ihrer Abs 
fahrt wie auch unterwegs ſich Prüfun« 
gen auf ihre Nüchternheit unterwerfen 
zıu 
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uderbäder zum Schenern ihrer Vfannen. 
andwerfer zum Blankmachen ihres Werkzeuge, 
tajehiniften pn Putzen von Maſchinentheilen. 


rrer zur Renovirung alter Kapellen. 


ferden. 


Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 
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Anftreicher zum Glattmadhen der Wände, 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köcinnen zum Reinmahen von Kühen-, Sinls 








Die Zieniften. 





Seitens des Stoniften = Eongreffes, 
welcher diefer Tage in Baſel unter dem 
Vorſitz des Dr. Theodor Herzl aus 
Wien ftattfand, ift unter großem En— 
thuſiasmus der Beſchluß gefaßt mor- 
den, mit allen Kräften auf die Wieder— 
aufrichtung des Reiches der Juden in 
Palästina hinzuarbeiten. Angeſichts 
dieſes Befchluffes erfcheint ein Artikel, 
welchen Dr. Herzl vor dem Zufammen- 
tritt des Congreſſes über dieſes Pro- 
ject veröffentlichte, bon hefonderem 
Intereſſe; in demfelben heißt es unter 
Anderem: 

„Alles, was die Juden betrifft, wird 
bon jeher mißverſtanden oder entitellt. 
Nicht anders ergeht es unſerer Bewe— 
gung. Aber fchlimmer als die gering- 
fügigen Spöttereien unferer Feinde 
wirft in diefem Falle die Angſt man— 
her unferer Stammesgenoffen, die um 
des Himmelämwillen nur von einer Ju— 
denfache nichts hören mögen, und gar 
von einer gemeinfamen Judenſache! 
Denn unferen Gegnern muß es geitat- 
tet fein, von Land zu Land einander 
die Hände zu reichen. Uns nicht. Wir 
müften als AZufammengehörige vers 
folgt werben und dürfen uns nur in 


fame Sache, die mir in Baſel vor: 
haben? Soll da etwa ein internatio- 
naler Bund gefchloffen merben, zur 
Belämpfung unferer chriſtlichen Mit- 
bürger, oder zur Herftellung einer Or— 
ganifation, welche den Erdkreis um— 
ſpannen und dem jüdiſchen Einfluffe 
dienitbar machen ſoll? 

„Wir empfehlen nieht nur unjeren 
Freunden, fondern auch unferen rechts 
ſchaffenen Feinden, folche abenteuer» 
liche Erzählungen mit Verachtung ab— 
zumeifen und fich die Erzähler daraufe 
hin angufehen, ob es Einfaltspinjel 
oder dunkle Ehreninänner feien. Was 
wir mollen, fagen mir felbit, jagen es 
in aller Einfachheit, und wenn der Ton 
der Wahrheit in unferen Worten ift, 
werben alle mahrheitsliebende Men— 
ſchen ihn herausfühlen. 

„Mit den inneren Zuftänden unferer 
Daterländer bejchäftigen wir uns we— 
ver auf demCongreß, noch anderswo in 
einer gemeinfamen Weife. In dieſen 
Dingen haben wir nichts Gemeinfames 
und perhorresciren ausdrüdlich jeder: 
(et Zufammenmirfen. Wir wären doch 
thöricht, wenn wir in die Deffentlich- 
teit gingen, um und über dergleichen 
zu verſtändigen. Wer vernünftig und 
ruhig nachdenkt, wird vielmehr gerade 
im Oegentheil finden, daß die geplante 
öffentliche Erörterung der jüdiſchen 
Frage ein Beweis für die vollfommene 
Loyalität unferer Beſtrebungen iſt. 
Der Congreß ift nur ſoweit internas 
tional, als es die Frage ſelbſt ift. Zur 
Löfung diefer in vielen Ländern bes 
jtehenden, gleichartigen, wenn auch ver— 
fchiedentlich abgeftuften Schwierigfeis 
ten, ift das Zufammenmirten von Ju— 
ben aus all den Ländern erforderlich. 
Das wollen mir — nichts darunter 
und nicht? darüber. 

„Wir jteden nicht den Kopf in den 
Sand: die Judenfrage beiteht, fie 
wird fogar bon Tag zu Tag ärger,, 
und wo fie heute nicht ift, wird fie 
morgen fein. Sie kann ohne unfer 
Hinzuthun nicht in einer friedlichen 
Meife aelöft werden. Darum ift das 
Merk, das wir unternehmen, ein Ber- 
ſöhnungswerk. Wir concentrften bie 
immerhin nicht unbebeutenden Kräfte 
der Judenheit auf diefen Punkt. Es 
ift jet nicht der Augenblid, langwierig 
und eingehend zu bejprechen, wie das 
im Einzelnen geſchieht und noch mweiter 
zu geſchehen hat. 

„Der Ernit, das Maß und bie 
Deffentlichkeit in unferem Wirken kön— 
nen unferer Sache aud nichtjüdiſche 
Sympathien erwerben, daran iſt nicht 
zu zwaifeln. Die Verhandlungen des 
Congreſſes werden hoffentlich Einiges 
an dem berfümmlichen Bilde, dag man 
fih von den Juden macht, berichtigen. 
Schon ftehen und allerwärts Freunde 
bon einer neuen Art auf, Freunde, Die 
fih wahrhaftig nicht als Antijemiten 
an unferem Gedanten begeiftern, die 
mithelfen wollen, diefen alten Jammer 
aus der Welt zu Schaffen. 

„Wie groß der Jammer ber zerſtreu— 
ten Juden iſt, das weiß man außerhalb 
des Judenthums eigentlih noch gar 
nicht. Der Congreß wird eine Ueber— 
fiht der Lage liefern und be Mittel 
zur Abhilfe berathen. Und das joll 
geſchehen ohne Geminfel, ohne Bette- 
leien, aber auch ohne Schmähung der 
Andersdentenden. Der Conareß bat 
eine jo große Aufgabe, daß er über 
Nichtigkeiten ruhig zur Tagesordnung 
übergeben wird. 

„Wir find mit unferen Beitrebungen 
durch die merkwürdigſte Fügung in 
eine Zeit hineingerathen, wo im Orient 
mancherlei Wirren eine Verbeflerung 
der Zuftände wünſchenswerth machen. 

„Der Abfluß jüdifher Maffen nad 
dem Lande der Väter würde nicht nur 
eine Erleichterung für die vom Antife- 
mitismus aufgemühlten Staaten be= 
deuten, in denen die Juden zu ben 
äußerftien Umfturzparieien hinge— 
drängt werben, jondern auch dem tür- 
fifhen Reiche einen Zuwachs an Eul- 
tur und Wohlftand bringen. linfere 
Löfung der Judenfrage beiteht in ber 
Aufhebung zweier Calamitäten — bie 
eine kann durch die andere beſeitigt 
werden. Die Teilung der Türkei 
wünfcht jet Niemand, denn das 
mürhe den Moltfrien heheuten. Dabei 


Schreien bie türfifchen Yinanzen doch 
nach einer Ordnung, ımb man ficht 
nicht recht, wie diefe hergeftellt werden 
fönnte. Gelbit wenn die ieSen 
fähig wären, eine Kriegsentfhädigueg 
auch nur zu verfprechen, wird dennoch 
Niemand glauben, daß den dringend» 
ften Bebürfniffen damit abgeholfen 
wäre. Bliebe alfo wieder nur das alle 
Spiel der Anleihewucherer, die das 
oSmanifche Reich immer tiefer in die 
Mifere bringen, unter immer härteren 
Bedingungen, und ſchließlich auch zum 
Schaden der angelodten Gimpel. Eine 
wirkliche Ordnung der Finanzlage 
fann die Türkei nur von den National- 
juden erwarten. 

„Der regierende Sultan Abdul Ha— 
mid ift ein Herrfcher voll großmüthiger 
Regungen, voll menſchlichen Mitge- 
fühls für alle Leiden. Wer ihn fennt, 
weiß, daß gerade diefer viel angefein- 
dete Khalif in feinem milden Herzen 
tief befümmert ift über das Unglüd 
mancher feiner Unterthanen, denen er 
in patriarchalifcher Dentweife ein Va— 
ter fein will. 

„Wir halten eine Verftändigung mit 
diefem gütigen Fürften unter Zuſtim— 
mung der von der Judennoth befreiten 
Mächte nicht nur für wünſchenswerth, 
fondern aud für möglich. Allerdings 
fönnte dies nur auf Der geficherten 
Grundlage unternommen werben, daf 
das fünftige Schickſal der einmandern- 
den Juden vor Aufälligfeiten und 
Tährlichkeiten geichügt fei. Der poli- 
tifche Zionismus denkt nicht lediglich 
daran, die nothleidenden Juden fort- 
zufhaffen; es muß auch im Vornher— 
ein dafür geforgt werden, daß fie das 
heutige Elend nicht mit einem unbe- 
ftimmten, unberechenbaren vertaufchen. 
Mir wollen feinen Menfchenichmuggel 
betreiben. Die Anſiedlung einzelner 
Perſonen oder Fleiner Gruppen in Pa— 
läftina fommt nicht weſentlich in Be— 
trat. Wir befämpfen diefe harmlo- 
fen Verſuche nicht, denn fie bemeifen 
immerhin die Tüchtigfeit und Ader- 
bauluft unferer armen Arbeiter. Eine 
endgiltige Löfung der Judenfrage kön— 
nen ſolche vom beiten Willen eingege- 
benen®erfuche nicht bringen,und wollte 
man fie in größerem Maßſtabe betrei- 
ben, fo würden fie vielleicht die türki— 
{che Regierung mitMißtrauen erfüllen. 
Uns aber liegt nichts ferner, als eine 
planlofe Bewegung einzuleiten. Es 
wäre geradezu gegen unfer Intereſſe, 
da3 Land unter ungenügenden Recht3- 
bedingungen zu cultiviren. 

„Der Congreß wird für alles hier 
nur flüchtig Angedeutete die fefte und 
gute Form zu finden haben. Noch 
willen mir nicht, wann und auf mel- 
hen Wegen mir zum Ziele kommen 
werben. Aber diefes freudige Bewußt— 
fein befigen wir Alle, die wir am Werke 
mitarbeiten: daß wir Vielen dag Ge- 
ichent der Hoffnung gegeben und den 
Aermſten das Glüd der meiten Hori« 
zonte eröffnet haben.“ 








Fahrſchnelligkeit und Sicherhelt · 


Weithin ſcheint beim Publikum die 
Meinung verbreitet zu ſein, daß die 
Schnellzüge die gefährlichſten für die 
darauf fahrenden und fürndere feien, 
und daß auch mehr Perfonen, welche 
über Bahngeleife geben u. ſ. w., durch 
Blitzzüge getöbtet würden, ala dur 
langjamere. 

Eine unferer Bahngeſellſchaften hat 
in neuefter Zeit diefem Gegenftand bes 
fondere Aufmertjamfeit gewibmet und 
aus ihrem eigenen fomwie aus fonftigen 
Erfahrungen ftatiftifches Material ge— 
fammelt, das den obigen Glauben ala 
einen jehr irrthümlichen erfcheinen läßt 
und ſowohl bezüglich des Perfonen>, 
wie bezüglich des FFrachtzug = Dienftes 
auf das gerade Gegentbeil hinmeift. 

63 ift für Andere ſchwer, dieſe Sta- 
tiſtik zu prüfen; px ehlt es nicht an 
Gründen, welche dafür jprechen, daß 
langfame Züge das Publikum und die 
Angeftellten eher Unfällen ausſetzen, 
ala die fchnellen. Denn Diejenigen, 
melde die fchnellen- Berfonen- oder 
Güterzüge in ihrer Obhut haben, ſpä⸗ 
ben ftet3 nad Gefahr aus, fie warnen 
einander gegenjeitig und Andere viel 
häufiger und lauter, fie fühlen eine 
mweit größere Verantmwortlichkeit in die- 
fer Hinfiht. Auch wird bei Schnell- 
zügen bie Zeit viel genauer eingehalten, 
was wiederum das Ausweichen erleich- 
tert. Endlich ift die Ausftattung ber 
Schnellzüge erften Ranges und wird 
ſtets im beiten Zuftand erhalten. 

Wenn jene Statiftat zutrifft, fo 
würde im Bahnverkehr wohl das Ge- 
gentheil beffen gelten, was fich vom 
Deeandampfer « Verfehr behaupten 
läßt. Doc ift auch in diefem Fall die 
größere Anzahl ſchwerer Kataftrophen 
auf Schnelldampfern allem Anſchein 
nach hauptſächlich dur wahnwitzige 
Mettfahrten herborgerufen morden. 
Hinfichtlich der Unfälle buch Zufam- 
menftöhe freilich leuchtet ein, daß die— 
felben hei fchnellerem Fahren ſchon an 
ſich verhängnißvoller werden müflen 
(auf dem Lande nicht minder, als auf 
dem Waſſer), wenn fie eintreten. 





— Badfifchgedanfe. — Es gibt kei— 
ne beflere Hebung für die Phantafle, 
als fich von einer Freundin im Dun— 
feln küſſen zu lafjen!“ 

— Vertheidigungs-Borkehrungen. — 
„Was batteft Du fo lange bei Deinem 
Rechtsanwalt zu thun?“ — Angetlag- 
ter: „Wir haben die Stellen in feiner 
Vertheidigungsrede befprochen, an wel: 
nn ich in ſein Weinen einzufallen 
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Un den nahfolgenben Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Abendpoft" zu denjelden Preilen entgegen 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blatteg, Wenn 
dieſelben bis 11 Uhr Bormittagd auigegeben werben 
erieinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Um 
nabmejtellen find über die ganze Stadt hiu jo vertheilt, 
dag mindeftend eine von Jedermann leicht zu er ⸗ 


reichen ift. 
RNordfeite:r 


Sagle Bharmach, 115 Giybourn Moe, te Bar’ 
rabee Str. 
R. 8. Sante, Apotheler, SD. Chicago Ane. 
€. Zobel, Apothetker, 506 Wels Str, Ede Schiller. 
5. E. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orchard 
und Glark und Addifon Str. 
€. Slaf, Apotbeier 891 Halfted Str, made 
Ceutre. 
F. 8. Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. PDipt- 
fion Str. 
CEarl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 
Geo. ZocHer & Eo., Apoheker. 445 North Ade 
Seurn Goetz, Apotbefer, Clart Str. u. Nortd Ave. 
Dr. B. Gentaro,Apotheter, Ede Weil u. Ohio Str. 
6. €. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. uud 
Nortb Une. 
©. F. Krueger, Upotbefer, Ede Ciybourn und Ful⸗ 
lerton Ude. 
8. Geifpig, TTR. Halſted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
U.M. Neis, 31ıc. Norty Abe. 
6. Biipte, Abotheter SO MWebiter Ave. 
Serman Frh, Apotheker, Gentre und Sarrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 
John Boigt & Co., Apotheter, Biſſell und Gentre 
EStrape. 
Nobert Boneliang, Apotheker, Fremogtu. Glay 
um Fullerton und Lincoln pe, 
John ©. Hottinger, Apotheker, 24 Lincoln Ave, 
C. Kehner, Apothefer, 557 Sedgiwid Sir. 
A. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 
m. Feller & Go., 536 N. Clart Str. 
©. Eiebrecht, Sheffield und Clybourn Ave. 
Dim. Schultze, Apotheker, 766 Elybourn Ave, 
Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ade. 
G. 8. Subta, Apotheter, 270 Eiybourn Une, 


2ate Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirich, Apotheter, 303 Belmont Ave, 

R. 2. Brown, Abotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

Max Schulz, Apotheter. Lincoln uud Seminary 
Ave. 

WI. Borges, 701 Belmont Avc. 

U. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Rabenswood und 
Melroie und 2520 Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1299 Kincolu Ave, 

U. 8. Meimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

B. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

A. Benzli, Slarf und Belmont Ave. 

Ratterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 

5-0. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

F. 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. una 
Roscoe Bivd. 

Ino. U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

@. U. Xemte, Apotheker, 670 Raciue Ave. 


Weſtſeite: 


F. 3. Eichtenberger, Apotheler. 833 Milwautee 
Aubve,, Ede Divifion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 
Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Otte G. Haller, Upotheler. Ecke Milwaufee und 
North Ave. 
Otto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Rudolph Staugohr, Apotheter 8al MW. Didiſton 
Etr., Ede Waibtenaw Ave. 
Stubenraudy & Truener, Upothefer, 477 W. Die 
viſton Str. 
MI. Nafziger, Upotdefer, Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Max Heidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str. Ete 
Hoyne Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ecke 19. 
Straße. 
«BR. Bahlteidy, Apotheker, Milwaulee u. Genter 
Ave, 
+ D. Kelowäty, Milwaulee Ude u. Noble Str. 
und 570 Blue Jöland Ave. 
3. Kasbaum, NApothefer, 81 Blue Island Ave, 
und 1557 W. Harrijon Str. 
+. &. Eint, Upotbeker, 21. und Paulina Str, 
. Wrede, Apotheier, 33 W. Ghicago Une, Ede 
Noble Str. 
.F. Elöner, Apotheker. 1081-1063 Milwaukee A de. 
+ Mühlhan, Apotheker, Nortb und Weſtern Ave. 
u. 6, Freund, Apotheker, Armitage u. Kedaie Ave, 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Ste, 
8.2. Bachelle, Apotbeter, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. H. Gramer, Upothefer, Halſted uud Kaie 
dolph Str. 
©. Fiſcher, Lincoln und Diviſion. ; 
F. Schmeling & Co., Apothete. 2 Milwaukee 
Ave. 
&. G. Dreßzel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
€. ©. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
U. Hanſen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Chad. Hirtzler, Anotbeter. 626 W. Chicago Ave. 
Chad. A.adwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ave, 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave, 
Max Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 769 Milmautee Ave, 
DM. Schaper, Apotbeter, 1190 Urmitage Une, 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Aue, 
RM. Wilſon, Ban Buren und Marjbfield Moe. 
Chad. Ratſon, 1107 W. Chicago Aue, 
6.3. Graßziy, Apotheker, Hulfted und 12, Str. 
Behrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Geymers, Apotheler, 232-234 Milmwaufes 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str, 
U. D. Kremer, Apotheler, 381 Grand Ave, Edı 
Noble Str. 
Flotz's Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 
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| Grachle & Koehler, Apotheker, 743 W. Ghicags 


Avenue. 
Iheo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave, 
Fri Mener, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 
H. Sachs, Apotheter, 599 MW. Taylor Sir, Edı 
Raflin. 
Keats’ Pharmach, 1488 Milwaukee Ave. 
Ehris. 8. Hed, Apotheker, 239 W. Diviflon Gtr., 
Ede Paulina. 
R. J. Riveſey, Apotheker, 49 Grand Ave. 
Kirtwood & Go., Apothefer, 698 Milwaukee Ane, 
Wels Bharmacy, LION. Aihland Ave. 


Südfeite: 


Otto Golgau, Apotheker, Ede 22 Str. und Ar cher 
Ave. 

6. Rampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str, 

DB. R. Forſyth, Apotheter, 3100 State Str. 

3.8, Forbrich, Apotheter, 629 31. Gtr, 

9. 8. Sibben, Apotheker, 420 8. Str. 

Nudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Upe., Ede 31. Str. 

5. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. uud 
2. Str. 

F. PMasquelet, Apotheker, Norboit-Ede 35. und 
Halited Str. 

Eouis Aungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

8. E. Streynler, Apotheter, 2614 Gottäge Grode 
Ave. 

A. B. Ritter, Apotheker. 4. uud Halſted Str. 

IM. Farnosworth & Go., UApotheker. 43. und 
Weutworth Ave. 

B.Z. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

@eo. Ken; & &o., Apotheter. 2901 Wallace Ste 

Ballace St. Bharmacn, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Eunradi, Apotbeler, 3815 Archer Ade 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Archer Ade. 

Geo. Barwig, Apotheker. N. und Halfted Str. 

€. Zurawäty, Apotheker, 48. und Boomis Ste 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungt, Apothefer, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste 

A. Bufle, 3001 Archer Abe 

®. Xenz, Apotheker, 31. Sir. und Portland Ave. 

Sorrow & Kerntopf, Apotheter, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

Mi. €. Sik, Apotheker, 498 29. Str. 
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| Telegcuphiſche Deyerchen 


Inland. 


Illinoiſer Gewerkſchaftsbund. 


Bloomington, Ill. 15. Sept. Hier 
murde geſtern die 15.- Kahresverfamme 
lung ver Gemwerkfchaften- Föderation 
des Staates Illinois eröffnet. Bür— 
germeifter Koch hielt die Bewillkomm— 
nungsrede, auf welche der Gemerf- 
Ihafts-Präfident Charles J. Niefler 
eriwiderte. Lebterer mies in feiner 
Jahres-Adreſſe auf die Kluft zwiſchen 
Milltonären und Paupers hin, melche 
fih immer mehr ermeitere, und em= 
pfahl, daß die Föderation fih zugun= 
ten der Einzel-Landjteuer an Stelle 
aller anderen Steuern (Henry George- 
Ihe dee), Uebernahme aller Eifen- 
bahnen, TIelegraphen und Telephone 
durch den Staat und Uebernahme und 
Kontrolle fonjtiger öffentlicher Be— 
quemlichteiten durch Die Gemeinden er- 
Häre. J. E. Tazelow von Chicago 
brachte eine heftige Proteft-Refolution 
gegen das Blutbad in Latimer, Pa., 
ein, melde an den zuitändigen Aus— 
ſchuß verwieſen wurde; fie enthält einen 
Hinweis auf Bewaffnung der Arbeiter. 
T. J. O’Brien reichte eine Refolution 
ein, welche angenommen wurde und fich 
gegen Sozialismus und Anarhismus 
ausipricht. — Die nächſte Konvention 
findet wahrſcheinlich in Decatur ftait. 


ZDampfernahridhten. 
UAngefommen. 


New York: Lahn von Bremen. 

Tacoma, Wafh.: Tacoma von den 
afiatifhen Häfen. 

Rotterdam: Rotterdam von Nerv 
Hort. 

Bremen: Barbarofja von New York. 

Abgegangen. 

New Hort: Kenſington nach Ant— 
werpen; New York nach Southampton. 

Aus New York wird gemeldet: Der 
Dampfer „Miffiffippi” von London, 
welchen man in den Narroms abjihtlich 
auf den Strand laufen ließ, um zu 
berhindern, daß er mit einem Kohlen- 
Schooner zufammenftoße, wurde heute 
früh glüdlich flott gemadt. Er iſt ſo— 
gut wie unbejchädigt. 





Ausland. 


Seltfamer Pat. 
Senfationeller Verſicherungsſchwindel⸗ 
Prozeß. 

Mien, 15. Sept. Ein merfiwürdiger 
Prozepfall, welcher aus dem Selbſt— 
nıord des Hauptmanns Georg Löwen— 
thal hervorging, hat foeben hier im 
Gericht feinen Abſchluß gefunden. 
Aus den Verhandlungen ging hervor, 
daß im Jahre 1895 Emil Lömwenthal, 
ein Bruder des Hauptmanns, fich be= 
ſtimmen ließ, dem Lebteren, der ein 
Wüſtling und Spieler war, eine Sum- 


» me Geldes zu liefern, — unter. der Be- 


Dingung jedoch, daß Georg binnen zivei 
Jahren entweder die Tochter eines 
Milionärs heirathe oder Seibjtmord 
begehe. Der Hauptmann ging denn 
auch auf dieſes Ablommen ein. 

Darauf ließ Emil das Leben feines 
Bruders bei verjchiedenen Geſellſchaf— 
ten hoch verfichern und ließ in jeder der 
Policen eine Beftimmung einfügen, wo— 
nach die Yuszahlung desVerſicherungs— 
qeldes nach zwei Jahren feine Beein- 
trächtigung durch die Art erleiden 
follte, wie der Verficherte etiwa ſeinen 
Iod fände. Georg gelang es nicht, 
die Tochter eines reichen Mannes zu 
angeln, und nachdem zwei Sabre .ver- 
floffen waren, hielt. er: den andern 
Theil des „Paktes“ ein und erfchoß 
ich. 

Darauf fuhte Emil, die verjchiede- 
nen Verficherungsgelver einzuziehen. 
Die Verſicherungsgeſellſchaften erfuh— 
ren jedoch von dem eigenthümlichen 
Abkommen zwiſchen den beiden Brü— 
dern und verweigerten die Auszahlung 
des Geldes. Später gingen fie noch 
einen Schritt meiter: Sie ließen Emil 
unter der Anklage des Schwindels 
verhaften. 

Der Prozeß, welcher geitern feinen 
Abſchluß fand, gipfelte darin, daß der 
Angeklagte ſchuldig geiprochen und zu 
zwei Jahren Strafbaft verurtheilt 
wurde. Wie es jcheint, hatten noch 
ein Bruder und desgleichen eine Schive- 
fter mittels Qebensverficherung auf den 
Gelbftinord des Hauptmannz ſpeku— 
litt! Man hatte Emil, jobald er 
mußte, daß Georg fein reiches Mädchen 
veranlafien könne, ihn zu heirathen, 
oft fagen hören: Wenn jein Bruder 
fich nicht erfchieße, erweiſe er ſich als 
Schurke. 

Führt zu internationalen Ausein- 
anderichungen? 


Wien, 15. Sept. Es verlautet, daß 
die öfterreichifche Negierung Schaden 
erfaß für die beim Blutbad zu Zatimer, 
Pa., erfchoffenen Grubenarbeiter, ſo— 
weit diefelben öfterreichifehe Untertha= 
nen find, ſowie Beftrafung des betref- 
fenden Sheriff3 und feiner Gehilfen im 
Einklang mit den Geſetzen der Ber. 
Staaten fordern wird. 


Gr:KaiferinCharlotte am Sterben? 


Brüffel, 15. Sept. Carlotta, bie 
frühere Kaiferin von Merito, Ge— 
mablin des unglüdlichen Marimilian 
(von- der e3 erſt por Kurzem hieß, 
daß fie alle Ausficht habe, ihre Geiites- 
träfte wieberzuerlangen) ift fo gefähr- 
lich erfrantt, daß ihr Ableben jeden 
Augenblid zu befürchten ift. 


Fromme Sängerin. 


Budapeft, 15. Sept. Die befannte 
ungarifche Sängerin Frl. Kopacfi, die 
in der nächſten Saiſon in New Nort 
im „Irving Place Theatre“ auftreten 
wird, iſt nicht nur eine bebeutende 
Künftlerin, fondern auch eine ſehr 
Sie hat, ehe fie die 
Amerikareiſe antrat, derKirche in Lom⸗ 


niez, im ungariſchen Bezirk Tatra, 


eine Schenkung ven 6000 Gulden zu—⸗ 


aeivandt, damit ja ihr Seelenheil drü-. 


ben unter den böfen Menfchen feinen 
Schaden nehme. 





Der indiſche Wetterwintel. 
Rußland trifft militärifche Vorkehrungen. 

London, 15. Sept. Spezialdepefchen 
aus Gt. Petersburg bejagen: - . 

General Kuropattin, Oberbefehls- 
haber der ruſſiſchen GStreitfräfte in 
Trans-Kaſpien, hat nach Unterrebun- 
gen mit dem Zaren Nitolaus plöglich 
leinen Urlaub abgebrochen und ift nach 
feinem Hauptquartier in Zentralafien 
zurüdgefehrt. 

Es verlautet in ruſſiſchen Militär- 
freifen, daß feine Rückkehr mit den 
Aufftänden an der nordmeitlichen 
rg Indiens in direkter Verbindung 

ebe. 

Simla, Indien, 15. Sept. Jetzt 
find bereit 59,000 Mann britijch- 
indifcher Gtreitfräfte mit 90 Ge- 
ſchützen — einſchließlich Maxim-Ge— 
ſchützen — an der Grenze und in der 
Garniſon mobil gemacht. 

Alles iſt für das Vorrücken von 
Shabtadr aus fertig. Die Leute ſind 
in vortrefflichem Zuſtande. 

Die unteren Mohmands, an ber 
Grenze, follen ſehr darauf aus fein, 
fich unter jeden Bedingungen zu unier= 
werfen; aber die Hauptmacht der Auf— 
ſtändiſchen ift noch immer zum Kampfe 
entfchloffen. Es wird berichtet, daß 
der Mullah von Hadda kein jo großes 
Aufgebot zufammengebracht habe, wie 
er erwartete, und daß er fich daher 
nah Tirah zurüdziehen merbe. 

Hort Gulifton wird noch immer von 
den Aufftändifchen heiß bebrängt, und 
es erfcheint fraglich, ob die kleine Gar— 
nifon aushalten wird, bis General 
Yeatman-Biggs dort eintreffen fann. 
Letzterer hat Sangar entfeßt, einen der 
Roften auf dem Samana = Höhezug, 
melcher heiß angegriffen worden iwer, 
und das zu feinem Kommando gehörige 
3. Gurkha-Regiment erjtürmte cine 
verſchanzte Stellung der Aufjtändifchen 
in den Gezra-Hügeln. Die fchredliche 
Dürre behindert indeß Biggs' meiteres 
Vorrücken beträchtlich, und im Ganzen 
ift die Sachlage in Samana noch Ee- 
unrubhigend genug. 

Die Hauptfchwierigfeit, welcher der 
Mohmand-Straferpedition big jeßt be— 
gegnet ift, bejteht darin, Vorräthe und 
Transportthiere auf den Schauplaß zu 
befommen. 

Die ganze Bahnlinie zwiſchen Pe- 
ſhawer und Meerut ift fo aut wie ge— 
jperrt, aus Mangel an Lotomotiven. 
Lange Reihen beladener Frachtwagen 
warten auf Beförderung. Alle verfüg- 
baren Züge werden nur dazu benugt, 
Iruppen jo ſchnell wie möglich vor— 
mwärts zu fchieben. 

Bombay, 15. Sept. Der Journalift 
Gangadhas Tilaf in Kefari murbde 
wegen Veröffentlichung eines aufrühre- 
riſchen Artitel3 zu 18 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. Dagegen wurde 
Medom Bal, der. Herausgeber der be— 
treffenden Eingeborenen=Zeitung, in 
gleicher Sache freigefprochen. 
gleicher Sache freigefprochen. Tilak ift 
auch Mitglied der indifchen Legizlatur. 

„» Beinahe‘ Frieden. 
Die türkiſch-griechiſche Situation. 

Konftantinopel, 15. Sept. Die 
Botfchafter der Großmächte dahier 
hielten wieder eine Sitzung ab, und 
man gelangte zu einem Cinverjtänd- 
niß über den Friedensvertrag zwiſchen 
der Türfer und Griechenland, gegrün— 
det auf die lebten Vorfchläge von Lord 
Salisbury. Diefe Thatſache wurde 
dem türkiſchen Miniſter des Auswär— 
tigen, Tewfik Paſcha, mitgetheilt, und 
derſelbe erſucht, 
Botſchaftern im Tophane-Palaſt zu— 
ſammenzutreffen, um die früheren 
Friedensverhandlungen wieder aufzu— 
nehmen. 

Sperre gegen Gelbfieber. 


Madrid, Spanien, 15. Sept. Das 
Amtsblatt macht bekannt, daß über 
alle Fahrzeuge, welche von Häfen in 
den Ver. Staaten zwiſchen New Or— 
leans und Ocean Springs an ſpani— 
ſchen Häfen anlangen, wegen des gel— 
ben Fiebers Quarantäne verhängt 
wird. 








Celegtaphiſche Aolizen. 


Aulaud. 


-— Die Ooldreferve im Bundes— 
Schatzamt betrug nad) legtem Bericht 
$146,145,915, der gefammte Baarvor— 
tath $216,712,206. 

— Einer Meldung aus Elwood, 
Ind., zufolge hat der Ausjtand der 


die Ausjtändigen geendet. 

— Zu Detroit begann die zweijähr— 

liche Konvention der Supreme-Loge der 
„Knights & Ladies of Honor.“ Der 
Orden hat gegenwärtig eine Mitglied- 
ſchaft von 75,000. 
In San Franzisko wurde der 
Angus Craven'ſche Erbſchafts-Prozeß 
zu Gunſten der Kläger, der Erben des 
Senators und Bonanza-Millionärs 
Fair entſchieden. Dieſer Prozeß hatte 
große Senſation gemacht. 

— Eine Feuersbrunſt in der cali— 
forniſchen Ortſchaft Iron Mountain, 
15 Meilen nordweſtlich von Redding, 
zerſtörte Eigenthum der „Mountain 
Copper Co.“ im Werthe von beinahe 
200,000 Dollars. Wahrſcheinlich ſind 
auch zwei Menſchen dabei umgekom— 
men. 

— Pfarrer Cummings von der Me— 
thodiſtenkirche in Pontiac, Ill., eine im 
ganzen Staat mehlbefannte Verfönlich- 
feit, wird fich por der Synode des mitt- 
leren Illinois unter der Anklage des 
unmoralifhen Lebenswandels zu ver— 
antworten haben. Die Klage erregt 
rieſiges Auffehen. 

— Mitglieder eine® Vereins in 
Dmaha, Nebr., welcher in einem Bier- 
garten im Herzen der Stabt ein Kleines 
Feſt feierte, wurden frühmorgens von 
drei verlaroten, bewaffneten Kerlen be— 
fucht, gezwungen, fi in Reih und 





noch heute mit Den | y.3 faiferlichen Militärfabinets) ftatt, 


| welcher auf der jüngſten Nordlandfahrt 





Chieago, Mittwoch, den 15. 


September 1897. 











Glied aufzuftellen, und unter Morb- 
Drohung ausgeraubt! 

— Aus Minois, Ohio und ‘oma 
fommen noch immer viele Nachrichten 
über fchredliche Hite. Vielfach muß— 
ten die faum wieder eröffneten Dffent- 
lihen Schulen gefchloffen werben, da 
mehrere derKinder ohnmächtig wurden. 
Der gejtrige Tag mar theilmeife der 
heißejte September-Tag feit 1879. 

— Wie neuerdings aus Propidence, 
R. J., gemeldet wird, hat Präfident 
Andrews von der Bromn-Uniperfität 
feine Abdankung, zu der er urfprüng- 
lich wegen feiner Anfichten über die 
MWährungsfrage gedrängt worden war, 
im lebten Auaenblid doch zurüdge- 
zogen. Die Studenten feierten diejes 
Ereigniß. Heute begann der Winter: 
Kurfus der Univerfität. 

Ausland. 


— Aus Amfterdam wird mitgetheilt, 
daß das Mufeum der Ausſtellung ver 
Willenichaften zu Arnheim durch eine 
Feuersbrunſt vollig zerjtört wurde. 


— In Hapre, Frankreich, fteht ein 
großer Streit der Dod-Arbeiter bevor, 
da die Arbeitgeber das Gefuh um 
Lohnerhöhung zurüdgemiefen haben. 

— Zu Eaſt Örinjtead, in der engli- 
ſchen Grafſchaft Suffer, ift eine Ame— 
tifanerin, Frau J. W. Field, unter 
myſteriöſen Umständen in ihremSchlaf— 
zimmer verbrannt. 

— In dem hinefifchen Militär-Ar— 

fenal zu Kinanguan ereignete fich eine 
Erplofion, bei welcher 40 Menfchen 
umfamen. Zwei Krupp'ſche Kanonen, 
1900 Gemwehre und 120,000 Batronen 
wurden vernichtet. 
Die Einfuhr und Ausfuhr 
Frankreichs haben in den lebten acht 
Monaten, im Bergleih zum jelben 
Zeitraum des Vorjahres, bedeutend 
zugenommen, die lettere um beinahe 
204 Millionen Franten. 


— In der Gegend von Val de Pras, 
am Sabelonfluß in Spanien, wurde 
durch Meberfchwemmungen großer 
Schaden verurfacdht, und eine bedeuten— 
de Anzahl Menjchen erirant. Etwa 
150 Häufer find überfluthet worden, 
und viele yamilien find vollftändig 
ruinirt. 

— Señor Sagaſta, der ſpaniſche 
Liberalen-Führer und früherePremier— 
miniſter, hat in einer Unterredung zu— 
gegeben, daß der Aufſtand auf Cuba, 
ſtatt unterdrückt zu werden, ſich immer 
weiter ausbreite, und daß es auch auf 
den Philippinen-Inſeln bedenklich für 
die Spanier ſtehe. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, 
nahmen Präſident Faure und der Kö— 
nig von Siam geſtern die Revue über 
die franzöſtſchen Truppen in St. 
Quentin ab. Später dekorirte der 
Präſident eine Anzahl fremder Offi— 
ziere mit Orden, darunter auch Leut— 
nant Williams von der amerikaniſchen 
Bundes-Marine. 

— Bei dem ſchon erwähnten Stapel- 
lauf des neuen deutſchen Panzerſchif— 
fes „Kaiſer Wilhelm der Zweite“ (war 
übrigens vom Kabelmeier zeitweiſe mit 
dem neuen Nordd. Lloyd-Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ verwech— 
ſelt worden) nahm die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, die Schwägerin 
des Kaiſers, die übliche Schiffstaufe 
vor. 

— Mit zahlreicher offizieller und 
auch ſonſtiger Betheiligung fand in 
Benin das Leichenbegängniß des Leut— 
nant3 dv. Hahnfe (Sohnes vom Chef 


des Kaiſers mit feinem Smeirad unter 
nicht genügend aufgeflärten Umftänden 
in einen norwegiſchen See geftürzt und 
ertrunfen war, unmittelbar nachdem 
der Kaifer das Malbeur an Bord der 
Jacht „Hohenzollern“ gehabt hatte. 
Vom Kaifer fomwie vom Prinzen Leo— 
pold von Preußen waren prachtpolle 
Kränze eingetroffen. 

— In einer zu Berlin abgehaltenen 
Situng der Kolonialgejelichaft hielt 
der frühere preußifche Gefandte Kuſ— 
ſerow in Hamburg eine Rede, worin er 
fräftig für eine ſtarke deutfche Flotte 
eintrat. Er behauptete, die jegige deut— 
ſche Flotte ſei nicht einmal imjtande, 
eine Blodirung deutfcher Häfen und 
die Zerftörung wichtiger Seeſtädte zu 
verhindern, und die Flotte ſollte jeden— 
falls jo mweit gebracht werden, daß fie 
den Bedürffniſſen der zweiten Handels— 
macht der Welt entjprehe. Die Ge— 
ſellſchaft nahm eine Rejolution im 


| ie: i 
Weißblech-Arbeiter mit einem Sieg für | Einklang mit ben Anſichten Stuferomö 


an, und diefelbe wird dem Kaiſer über: 
fandt werben. 


Zofalberidyt. 











Leicheufund. 


Aus der Lagune im Lincoln-Park, 
am Fuße der Eugenie Straße, wurde 
geſtern die Leiche eines unbekannten, 
etwa 40 Jahre alten Mannes an's 
Ufer gezogen. Allem Anſcheine nach 
hatte der Ertrunkene dem Arbeiter— 
ſtande angehört. Er ift 5 Fuß 8 Zoll 
groß, wiegt 155 Pfund und war mit 
einem einfachen, aber noch gut erhal- 
tenen Anzuge befleidet. In den Klei— 
dertafchen des Todten wurden $20,85 
in baarem Gelde vorgefunden. Die 
Leiche ijt vorläufig in Poths Mörgue, 
Nr. 860 N. Halſted Straße aufgebahrt 
worden, 





* Berlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 





* An der Kreuzung bon Dearborn 
und Chicago Avenue wurde geitern 
Herr C. D. Felton, Nr. 4155 Langley 
Avenue, mit feinem Buggy durch ein 
bon Herrn Wm. Meyer, Nr. 95 Bur- 
ling Straße, gelenttes Fuhrwerk um- 
geworfen. Herr Felton hat dabei eine 
böſe Kopfwunde erhalten. 








Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


steht auf jedem Umschlag 
von OABTORIA _ 





Politiſches. 
Die Letzten der „so Tage-Angeſtellten.“ 
Gute Ausfichten für ftadträthlihe Budler. 


Mie früher ſchon an vorliegender 
Stelle erwähnt wurde, ſetzen die fo 
ichwer enttäufchten Aemterjäger und 
profeffionellen Beutepolititer alle Hebel 
in Bewegung, um ber Sipildienjtbe- 
hörde als Gegenquittung eins auszuwi— 
ſchen. Durch Vermeigerung irgend mel: 
cher Appropriation jeitens des Stadt— 
rath3 glaubt man der verhaßten Be- 
hörde am beiten beifommen zu fönnen, 
und e3 unterliegt auch wohl faum ei— 
nem 3meifel, daß ein derartiger An— 
trag gleich nach den Ferien eingebracht 
wird. Selbſt wenn derjelbe nun aber 
auch Annahme finden ſollte, jo werben 
fich hierducch die Zivildienſtkommiſſäre 
doch nicht abhalten laſſen, ihr Wert 
fortzufegen, und Kommiſſär Winjton 
erklärte geftern mit aller Beſtimmtheit, 
daß die Behörde fchon in allernächiter 
Zeit weitere Prüfungen abhalten wer— 
de, um auch für diejenigen Pläße genü- 
gend Kandidaten an Hand zu haben, 
die heute noch mit „60 Tage“Leuten 
bejett find. Es gehören in dieſer Kate— 
gorie unter anderen folgende wichtigere 
Stellen: Vorſteher des Kontroll-De- 
partement3 im Wafleramt (Jahresge— 
halt $1500); Ihierarzt im Polizei— 
Departement ($1500); Stadt = Fin 
faufsagent ($1500); Stadt-Architekt 
($1500); Brüden-Roriteher ($1800); 
Auffeher der jtädtifchen Reparatur 
merfitätten ($2500); Hafenmeiſter 
($1350). Hierzu fommen dann no 
eine ganze Anzahl minder wichtiger 
Plätze, als da find: Bridewell-Ange— 
ſtellte, Dolmetſcher, Photographen, 
Köche und Telegraphiſten im Polizei⸗ 
Department; Vorſteher der öffentlichen 
Bäder; Ambulanzwagenkutſcher; Hun— 
defänger; weibliche Clerks in der ſtädti— 
ſchen Bibliothek u. ſ. w. u. ſ. w. Die 
Ergänzungsprüfungen ſollen Anfang 
nächſten Monats abgehalten werden. 

x x * 


Die Zivildienſtkommiſſäre haben ge- 
ftern öffentlich befundet, daß ſie nicht 
geneigt ſind, fich in Arbeiterjtreietigfei= 
ten einzumifchen. Seitens der Bejtter 
der betannten Maxwell'ſchen Kifien- 
fabrif an Loomis und Weit 21. Str., 
war nämlich das Erfuchen an die Be— 


hröde geftellt worden, ihnen 1000 Ar— 


beiter von der Anſtellungsliſte zu über— 
laffen. Aehnlichen Geſuchen anderer 
Firmen war früher bereits entjprochen 
worden, wodurch eine große Anzahl er- 
folgreicher Kandidaten, die momenetan 
im jtädtifchen Dienjte nicht unterge- 


bracht werden konnten, qute Plätze er— 


halten haben; im Falle der Firma 
Maxwell Bros. aber meigerte jich die 
Zivildienſtbehörde irgend etwas zu 
thun, mweil deren Arbeiter zur Zeit am 
Streit find. 

* * 

Die allgemeine Sommerferienzeit 
naht ſich ihrem Ende und ſo werden 
auch unſere biederen Stadtväter dem— 
nächſt genug der Ruhe gepflegt haben, 
und ſich anſchicken müſſen, wiederum 
an die Arbeit zu gehen und für das 
„Wohl und Wehe der Bürgerſchaft“ 
Chicagos Sorge zu tragen. Die Füh- 
rer der Majorität des Stadtrath find 
übrigens auch während der langen 
Ruhepauſe nicht müßig gemefen, ſie 
haben recht häufig intime Beſprechun— 
gen abaehalten und jollen es fertig ge= 
bracht haben, die Majorität jo zu ver— 
ftärfen, daß in Zufunft jedes Veto des 
Bürgermeiſters mit Sicherheit über- 
ftimmt werden fann. Der Grund, eine 
jo folide Phalanx zu bilden, iſt haupt— 
fählich darin zu ſuchen, daß die Friit 
des Betriebes einer Anzahl Straßen: 
bahnen bereit3 abgelaufen iſt, oder 
doch demnächſt ablaufen wird, und Die 
Herren Aldermen beabjichtiaen felbit- 
verftändlich bei der Gewährung einer 
meiteren Betrieböfrijt auf jo und jo 
lange Zeit ein jehr gewichtiges Wort 
mitzufprehen. Nah Berechnungen, 
die im Bureau des Stadtſchreibers un- 
ter der Oberauflicht einiger der pro— 
minenteften Stadtväter gemacht wor— 
den find, werden jetzt ſchon in den ver— 
ſchiedenen Stabdttheilen ungefähr 40 
Meilen Bahngeleife befahren, ohne 
daß die Gefellichaften bisher um die 
Verlängerung ihrer Gerechtjame, deren 
Zeit abgelaufen tft, nachgeſucht haben. 
Es heißt, daß rund ein Milliönchen 
verlangt werden wird — natürlich 
ganz im Stillen — um die Sache in’3 
Reine zu bringen, und wenn die Bahn- 
geſellſchaften beziehunasmweile deren 
Vertreter fih nicht willig zeigen foll- 
ten, dann werben ihnen die geichloife- 
nen Rotten des Stadtraths ſchon 
zeigen, was ſie zu leijten im Stande 
find. 

* * * 

Morgen Donnerſtag werden die 
„Sachems“ der demokratiſchen Tam— 
many Organiſation von Chicago eine, 
wie es heißt, wichtige Verſammlung 
abhalten. Den Ausſagen einiger der 
hervorragenden Mitglieder dieſer Ge— 
ſellſchaft nach zu urtheilen, macht die 
Organiſation ſehr gute Fortfchritte, 
Jeder Stimmgeber der ſich zu den de— 
mokratiſchen Prinzipien bekennt, und 
Willens iſt, mit der Partei durch „dick 
und dünn“ zu gehen, kann Aufnahme 
finden. Groß-Sachem der „Chicago 
Tammany Society“ iſt gegenwärtig 
Herr W. B. Henneſſy und Sekretär 
Herr Chas. B. Coffeen. 


x * 


Der Südſeite-Hochbahngeleſllſchaft 
ift geftern der Bauerlaubnißjchein zur 
Höherlegung ihres Gerüftes an der 16. 
Straße ausgejtelt worden. Das Hoch— 
bahngerüft muß um 11 Fuß höher ge— 
legt werden, um ber St. Charles Air 
Linie die Hochlegung ihrer Geleife zu 
ermöglichen. . 





Frei jür ſchwache Männer. 


Ich werde jedem Diana fojtenfrer eine Probs der 
&eilmittel jenden, Die mir die volle Diannestrats 
wiederhergeitellt haben, nachdem alles andere Hi 
aeihlagen hatte. Dieje Medizin heilte mich vollftäns 
dig don PVerluft der Lebenskraft, Mangel an ges 
falehtliher Stärke, merndjer Ehwäce und nädtlts 
&en Ergüfien und wird Sie ebenjo heilen. Sie töns 
nen 18 duch eine Unfrage erlangen. Senden Gier 
mir Apren Namen und ne beute, da _bieß nicht 
wieder erfheinen mag. Man f&liche eine Briefmarke 

, preffe: Sarl 3. Walter, 143 Majonie Tempte. 

Mich miae 





Moebius iſt 


Regen in Sicht. 


Das Wetteramt hält das Ende der Dürre für 
bevorftehend. 


Die Hite mit allen ihren Unan— 
nehmlichteiten dauert no an, das 
Wetteramt ftellt aber eine Wendung 
zum Befferen in Ausſicht. Wenn der 
Prophet Garriott Recht behält, mird 
es heute Abend Fühler merden und 
zur Nacht vielleicht Jogar regnen. Pro- 
fellor Corrigon vom Goodſell Obſerva— 
torium der Garleton Univerfität inNlew 
York ift freilich anderer Anficht und 
entrollt vor dem geiftigen Blick der 
ſchwer leidenden Menfchheit ein Zu: 
funftsbild voll Jammer und Qual. 
Herrn Corrigon beunruhigen nämlich 
die in leßter Zeit immer deutlicher ge— 
mwordenen Sonnenfleden. Er ijt der 
Unficht, daß die Mutter Sonne ſich 
anfihidt, wieder einmal einen Planeten 
abzuftoßen, und hierbei werde eg Jo 
heiß zugehen, daß auf Erden jebe 
Spur von animalifcyem und vegetabi- 
lifchem Leben ausgktilgt werden wür— 
de. Wie Herr Corrigon ausgerechnet 
hat, würde ein jolcher Vorgang keines— 
wegs neu in feiner Art fein. E3 hat 
jih Mehnliches nämlich innerhalb un— 
jeres Sonnenſyſtems ſchon wiederholt 
zugetragen, zum legten Wale vor rund 
dreiundzwanzig Millionen Jahren. 
Prophet Garriott maßt fih nicht an, 
die Zahlen und Daten des Herrn Cor— 
rigon in Frage ſtellen zu wollen, ſo— 
meit die Vergangenheit in Betracht 
fommt, er hält aber dafür, daß es 
mit der Geburt des neuen Planeten 
noch hunderttaufend Jahre oder länger 
Zeit haben wird, und inzwiſchen wird 
er jeine Wetterprophezeiungen vonFall 
zu Fall fortfegen, bezw. — wie die 
Spötter behaupten — von Reinfall zu 
Neinfall. 

Sm Staate Indiana wird feit einer 
Woche in vielen Kirchen um Regen 
gebetet. Die anhaltende Dürre hat 
dort bereits jchlimme Folgen gezeitigt. 
In Illinois fteht es nicht viel beſſer. 
Das Gras auf den Wieſen iſt verdorrt, 
und die Milchbauern müſſen jetzt ſchon, 
acht Wochen früher als gewöhnlich, mit 
der Stallfütterung ihrer Rinder begin— 
nen. Dieſer Umſtand übt eine nach— 
theilige Einwirkung auf die Qualität 
der Milch aus und mag fi) in den 
Städten binnen Kurzem dur eine 
berinehrte Sterblichkeit unter den Kin— 
dern fühlbar machen. 

Frank Garvey, ein TOjährigerMann, 
wurde aeltern beim Auskehren der 
WirthſchaftRr. 76 Adams Str. durd) 
die Hite übermannt und mußte nad 
dem County Hospital gefchafft werden; 
Sohn Baker, 54 Jahre alt, wurde bei 
der Arbeit an dem neuen Bahndamm 
der Pennsylvania Co. ohnmächtig und 
it nach feiner Wohnuna, Nr. 6913 
Gentre. Upe., aebracht worden; der kei 
der Allen Baint Co. 204 Clinton Str., 
als Fuhrmann angeftellt gemwefene Ed. 
de Grote, Nr. 6308 Sherman Str. 
wohnhaft, fiel an der Kreuzung, von 
Paulina und Taylor Str. ohnmächtig 
bon feinem Wagen; Feau Lena Demp- 
fen aus Irving Park fiel an der Kreu— 
zung bon Homan ve. und Mabdifon 
Str. bewußtlos von ihrem Fahrrad 
und mußte per Kutfche nah Haufe 
gebracht werben. 





Erinnerung an Midway Plai— 

fauce. 

Die Vorbereitungen für das Felt 
der Chicago-Turngemeinde welches in 
der Wells Straße-Turnhalle am näch— 
ten Sonntag Nachmittag und Abend 
Itattfindet, machen riefige Fortſchritte. 
Mehrere der wilden Ihiere, find bereits 
angefommen. Herr de Vry mollte 
borgejtern den braunen Bären für Ha— 
aenbeds Menagerie der Chicago-Turn— 
gemeinde einfangen; da ihm dies aber 
nicht aelang, jo wird andermeitig Er— 
tab für Meifter Petz geſchafft. Auf 
alle Fälle werden genua Bären ange- 
bunden mwerden, und an Affen wird e3 
auch nicht fehlen. Das größte noch je 
gefehene und wild eingefangene „Wild- 
Schwein“ ijt bereits angelanat. (Die 
Jurner haben immer „Schwein“.) 

Große Hauptprobe ber Tänzer, 
Gaufler, Araber, Geſangs-Komiker 
u.j.m. nächſten Freitag Abend, wozu 
alle Komitemitglieder und Künſtler 
eingeladen find. 

Freikarten für das Feſt find in den 
Wells- und Clark Straßen-Turnhal- 
len, bei dem Verwalter Berfes, bei den 
Turnern Hettih, Sherman SHoufe, 
Emil Greifenhagen, Nr. 153 Oft Ran- 
dolph Straße, Wm. J. MWeinsheimer, 
Nr. 124 Dit Wafhington Straße, 
Adolph Georg, Nr. 164 Oft Randolph 
Str. Fred Seeger & Eo., Nr. 79 N. 
Clark Str., und Emil Gafch, Diver: 
fen und Evanfton Avenue, zu haben. 

* ‚Schmidts Pure” ift ein neues, 
abfolut reines Roggendrod, und wird 
als jolches aarantirt. Wm. Schmidt 
Balmg Co. 
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Leſet die Sonntagsbeilane der Abendpoit. 


Konzerte in Brands Halle. 


Unter der bewährten Direktion von 
Profefjor Wilhelm Möbius, dem be— 
fannten Leiter des Columbia-Theater— 
Orcheſters, wird am nächiten Sonntag, 
den 19. d. M., die Konzert-Winterſai— 
fon in Brands Halle, Ede Clark und 
Erie Str., eröffnet werden. Die Kon— 
zerte finden an jedem Sonntage, bon 
2:30 bis 4:30 Uhr Nachmittags ſtatt, 
worauf alödann ein ebenfo lange dau— 
erndes Tanzkränzchen abgehalten wer— 
den fol. Das Orcheſter iſt auf 25 
Mann verftärtt worden und befteht 
durchiveg aus Mufitern, die ihrer Auf— 
gabe in beſter Weiſe gewachfen find. 
Außerdem ift die Mitwirkung hervor— 
ragender Soliften in Ausſicht genom- 
men. Der Eintrittöpreis beträgt nur 
25 Cents per Perſon. Kapellmeiſter 
fon ſeit längerer 
Zeit damit beichäftiat gemejen, ein 
gediegeneg und reichhaltiges Pro— 
gramm für die kommende Saiſon 
zu entwerfen und e3 kann demnach den 
Befuchern diefer Sonntagstonzerte ein 
wirklicher Kunftgenuß in fichere Aus» 





ſicht geitelt werben. 





Das neue Bibliotheisgebäude. 

Diele Taufende von Befuchern bewundern 
die prächtigen Räume und Einrich- 
tungen. 

Das nun fertig geftellte, an der Ede 
von Wafhington Str. und Michigan 
Avenue gelegene Bibliothefsgebäude 
der Stadt Chicago murde mährend 
der beiden legten Tage von vielen tau— 
fend Perfonen in Augenjchein genom= 
men. Dasjelbe wird noch bis morgen 
Abend für den Beſuch des allgemeinen 
Publikums von 10 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags geöffnet bleiben. 
Es wird wahrfcheinlih nahezu brei 
Wochen in Anſpruch nehmen, um alle 
Bücher, Zeitfchriften u.f.m. au3 der 
jegt im oberjten Stodwerf des Rath 
haufes befindlichen „Deffentlihen Bi- 
bliothef“ nach dem neuen Gebäude hin- 
überzufchaffen und dort auf den bes 
jtimmten Bulten und Fächern unterzu— 
bringen; während diefer Zeit wird das 
Publilum feinen Zutritt haben. Um 
aber der großen Maffe der an den Wo- 
chentagen beichäftigten Arbeiter Gele- 
genheit zu geben, das Gebäude zu be— 
jichtigen, wird dasjelbe wahrſcheinlich 
au für nächſten Sonntag zur Befich- 
tigung offen ftehen. Das Direktorium 
will hierüber bis morgen feine Ent- 
ſcheidung abgeben. 





* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flaſchen und Fäffern. 
Tel. South 869. 





Geitrige Brände. 


Eine gefahrdrohende Feuersbrunſt 
mwüthete geftern Nachmittag in einem 
dichtbejiedelten Dijtritt an der Ellen 
Str., und nur dem energifhen Ein- 
greifen der Löſchmannſchaften ift es zu 
verdanken, daß ernftliches Unheil glüd- 
lich abgemwendet werden fonnte. Die 
Flammen waren zuerft in einer einfto- 
digen, hinter dem Haufe Nr. 30 Ellen 
Etr. gelegenen Scheune zum Ausbruch 
gelommen und hatten fih von dort 


aus auch den benachbarten Gebäuden 


mitgetheilt. Der tommandirende 
Feuerwehr-Marſchall ließ fogleich ei— 
nen doppelten Alarm abgeben, und mit 
Hilfe der Verftärfung gelang es, den 
Brand in verhältnigmäßig kurzer 
Zeit unter Kontrolle zu bringen. Der 
angerichtete Schaden vertheilt fich, fo 
weit bisher ermittelt werden konnte, 
wie folgt: Scheune, Nr. 30 Ellen Str., 
Eigenthümer Ferdinand Badhaus, 
$150; Hintergebäude, Nr. 30 Ellen 
Str., $200; erſtes Stockwert des Haupt— 
gebäudes — Bewohner Henry Figler— 
#60; zmeites Stodwert — Bewohner 
Barnet Sapie — $70; Scheune hinter 
Nr. 28 Ellen Str. — Beſitzerin Lizzie 
Schleede — $150; Scheune hinter Nr. 
52 Ellen Str. — Eigenthümer Fried- 
rich Krebs — $30; Scheune hinter Nr. 
11 Blüder Str. — Eigenthümer 
Fred Williams — $100. Ein Feuer: 
mwehrmann, Namens JamesO'Connor, 
und Frau Schleede erlitten bei den 
Löichverfuchen ſchmerzhafte Brand: 
mwunden. Die Entjtehungsurfache des 
Feuers ift unbefannt. 

In dem Kommiffionsgefhäft von 
Greyſon, Eafterly & Co., Nr. 143 
Randolph Str., fam geftern Abend ein 
Teuer zum Ausbruch, durch das ein 
Schaden von etwa $100 angerichtet 
wurde. Einige Dutend Hühner famen 
in den Flammen um. 

Das dreiftöcdige Holzgebaude Nr. 
1131—1133 School Str., Eigenthum 
bon E. L. Wheeler, wurde gejtern, kurz 
bor Mitternacht durch eine Feuers— 
brunft, deren Urfache bisher nicht mit 
Sicherheit ermittelt werden konnte, fast 
vollſtändig eingeäfchert. Der angerich- 
tete Gefammtfchaden dürfte fi auf 
$5000 belaufen. Die beiden erſten 
Etagen des Gebäudes ftanden ſchon 
jeit längerer Zeit leer, während das 
dritte Stodwert von M. U. Kelfey 
und Familie bewohnt wurde. 

Ein Brand, der geftern Abend, kurz 
bor 8 Uhr, in einem zmweiftödigen, leer- 
ftehenden Gebäude, an der Ede von El— 
ſton Ave. und 40. Str., zum Ausbruch 
fam, konnte erſt gelöſcht werben, nach— 
dem er einen Schaden von $900 ange= 
richtet hatte. Das gefchädigte Ge— 
baude ift Eigenthum eines gewiſſen 
George Bauers, wohnhaft Nr. 1568 
N. Clark Str. 





Leſet die Sonntagsbeilnge der Abendpoft. 





Hihe und Befundheit. 


* * 


Uebergroße Hitze iſt ohne Zweifel bie 
Urfache vieler 


Sommerleiden. 


Mas wir unter einer trägen Leber verfte- 
ben ift eine ſchwache und unthätige 
Leber, die ihre Funktionen nicht rich- 
tig verfiebt. Die Hitze trägt viel 
dazu bei die Leber zu ſchwächen und 
es bilden fih auf diefe Weife ver- 
fhiedene Tormen von „oo... 


Reberleiden. 


Wenn die Leber nicht richtig arbeitet wird 
fie die Haupturfache von 


Magenleiden. 


Wenn die Leber ſchwach ift wird die Nahr- 
ung nicht richtig verbaut und 


Unberdaulichfeit und 
Verſtopfung. 


tritt ein. Wenn dieſer Zuſtand zu lange 
vernachläſſigt wird, erzeugt die un⸗ 
reine Maſſe im Magen 


Unreines Blut. 


Der Ausweg aus dieſen Beſchwerden 
iſt einfach genug, —gebrauche 


Dr August Koenigs 
Hamburger Tropfen. 
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- Deutiches Theater in SHoolceyB. 


Eröffnung der Saifon am Sonntag, den 
19. September. 

Die diesjährige deutfche Theatern 
ſaiſon wird am Sonntage, den 19, 
September, in Hooleys Iheater unter 
den günftigften Auſpizien eröffnet 
werben. Bon der Direktion Welb und 
Wachsner iſt diesmal ein Perfonal 
äufammengeftellt worden, das auch 
den weitgehendſten Anforderungen ge= 
nügen dürfte. Als fejt oder auf Probe 
engagirte neue Kräfte find die nad» 
genannten Herren und Damen zu 
nennen: Mar Kappner vom Stabt« 
theater in Erefeld, Helden und Bons 
bivants3; Otto Strampfer, tomifche 
Charakterrollen; Johannes Rudolf 
bom beutjchen Iheater in St. Louis, 
Liebhaber und Bonvivants; Angela 
Bormann vom Hoftheater in Olden— 
burg, Heroinen und Salondamen; 
Emmy Borowsfa vom Bellzvues 
Iheater in Stettin, Soubrettenpar= 
tien; Johanna Wagner, Soubretten- 
partien. Bon diefen werden jih Frl. 
Angela Bormann und Mar Kappnex 
bereit3 am Gröffnungsabend dem 
hiefigen Publitum als mitwirkende 
Künftler vorjtellen. Zur Aufführung % 
angefündigt ift das neue Luſtſpiel 
„Die goldene Eva“, in drei Akten von 
Franz von Schönthan und Koppel 
Elfeld, ein Stüd, das bisher in den 
Vereinigten Staaten noch auf feinen 
Bühne gegeben worden ijt. Zwei Werke 
berjelben Verfaſſer „Sommtefie 
Guckerl“ und „Renaiffance” — haben 
hier in ber vorigen Saiſon eine äußerſt 
beifalige Aufnahme gefunden. 

Im Dresdener Hoftheater murbe 
„Die aoldene Eva“ am 4. November 
v. J. zum erften Male gegeben, und eine : 
dortige Zeitung ſprach fich bei biefer 
rn über das Werk wie folgt 
aus: 

„tanz von Schönthan und Koppel— 
Ellfeld haben mit ihrem neueften ges 
meinfamen Dichtwerf einen ähnlichen 
Ireffer gemadht mie mit „Renaif= 
fance“. Der „Goldenen Era“, mit 
Spannung erwartet, wohnte der König 
bei und das volle Haus war von Beginn 
bis zum Ende mit Qachen, Lächeln und 
Applaudiren befchäftigt. Einmal übers 
ſchritt der raftlofe Beifall die Tempera 
tur des Wohlgefallens und ftieg plötz— 
lich auf den Siedepunft ftürmifcher Zus 
ftimmung. Das gefchah in einer gro— 
Ben, auch in den Verfen reich und ſchön 
austönenden Liebesfcene, die munders 
bar gejpielt und gefprochen mırrde. An 
anderen Stellen ift ber Vers legere, 
mehr gereimte Profa. Aber im Gans 
zen bewahrt doch Vers und Reim vor 
der Verflachung und die glüdlichen Aus 
toren haben die deutiche Bühne von et= 
was, befreit, das anfing läſtig zu wer— 
den: das Herabjinten des Luſtſpiels in 
den Schwanf. Die fließend geſchickte 
Sprache erhebt „Die goldene Eva“ zu 
einem Quftipiel auch da, wo die Hand= 
luna in derbere Szenen überfpringt.” 

Ueber Herrn Kappner fchreibt ein 
‚Kritiker in einer Züricher Zeitung fol= 
gendermaßen: „Zu dem günſtigen Ge— 
fammteindrude bei der geitrigen, Tell“⸗ 
Aufführung hat beſonders das porzüg« 
liche Spiel des Herrn Kappner (Fell), 
beigetragen. Sein Tell war jo recht 
der Auffaffung des Dichters angepaßt; 
frei von jeder unnöthigen Emotion gab 
Herr Kappner den Mann der That, dev 
fein Zaudern kennt und feine Eleinliche 
Ermäaung. Ohne beftimmtes Ziel, 
aber ftet3 das allgemeine Beite im 
Auge behaltend, ift Tell jederzeit dabei, 
two es gilt, der Aufgaben fchmwerfte im 
Dienste der Freiheit .zu löfen. In der 
Szene in der hohlen Gafle hat Herr 
Kappner ein wahres Meiiterftüd aus 
feiner Role geſchaffen.“ 

Ebenfo günftig lauten die Beſpre— 
chungen verjchiedener deutſchländiſcher 
Zeitungen über die künſtleriſche Leis 
ftungsfähigfeit des Frl. Angela Bor— 
mann, und man darf jomit der Auf— 
führung dieſes neuen Luſtſpiels mit 
hochgeſpannten Erwartungen entgegen= 
ſehen. Die vielverfprechende Rollens 
befegung ftellt ſich wie folgt: 

m PETER EIER Angela Bormann 
Ritter Hans von Schtwegingen ...» .- Gerd. Welb 
BE RE, . 40 5 a ee u Er Ludwig Kreib 
Gen Win... nun ch Hedwig Veringer 
Barbara, Wirtbichafterin . .. Victoria WelbMarfham 


Ehriftopb, Yitge 
Peter, Geſelle 


Der Vorverkauf der Sitze für dieſe 
Vorſtellung beginnt am Donnerſtag, 
den 16. September, an der Kaſſe von 
Hooley's Theater. 

Beſtellungen auf Abonnements wer— 
den noch täglich in der Office von 
Hooley's Theater (eine Treppe hoch) 
von 2—4 Uhr Nachmittags entgegen» 
genommen, * 





Sigung der Weitpartbehörde. 


Die Weſtparkbehörde hat geſtern das 
Geſuch der „Weit Chicago Railtoad 
Co.“, die Geleife der Kedzie Ave.Li— 
nie über die Wafhington und Central 
Park Boulevards legen zu dürfen, bis 
auf Weiteres zu den Akten gelegt. So— 
bald die Bahngeſellſchaft Willens fein 
wird, die Geleife bis zur Chicago Ave. 
zu verlängern, wird die Partbe— 
börde mahrfcheinlich auch ihren Be— 
Ihluß in Wiedererwägung ziehen. In 
ähnlicher Weife wurde ein Geſuch ber= 
felben Bahnaefellfchaft, das Geleiſe an 
der California Avenue über den Hum—⸗ 
boldt Boulevard legen zu krürfen, be» 
handelt, indem die Partbehörde der 
Anficht ift, daß die Bahngefellfchaft 
erft für weit mehr Bequemlichkeiten für 
ihre Kunden forgen müßte, ehe ihr 
diesbezügliches Gefuch gewährt werben 
fönnte. 


Die Chicago Turnerfhaft fandte = 


der Behörde ein Geſuch ein, in Zufunft 
den Eintrittspreis von 10 Cents zum 
Douglas Part-Schmimmbade abzus 
Ichaffen. Der Proteit der Turner wird 
mwahrjcheinlich berüdjichtigt werben. 





* Mer beutfche Arbeiter, Hauß- und 


Küchenmädehen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
—* Zwed am beſten buch eine Ums 
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: Lahme Gnutihuldigung. 


Ein unbefangenes und gerechtes Ur— 
theil über die wechſelnden Tagesereig— 
niſſe zu fällen, geht den meiſten Leu— 
ten ſchlechterdings wider die Natur. 
Was auch immer vorfällt, wird ganz 
einſeitig aufgefaßt, durch die Partei— 
brille geſehen und in möglichſt blödſin— 
niger oder gehäſſiger Weiſe beſprochen. 
So wird auch das Gemehel bei Lati— 
mer von den, Maulhelden des Umſtur— 

e8 der ganzen „tapitalijtifchen“ Ge— 
Aſachs zur Laſt gelegt und zum 
Vorwande für die wüthigſten und 
finnlofeften Hebereien genommen, 
während auf der anderen Seite die be— 
zufene „Drbnungspeefle“ ſich dazu 
berabwürdigt, den Sheriff Martin 
und feine Mordgejellen leidenſchaftlich 
zu :vertheibigen. Den „Anarchiſten“ 
gilt der fopflofe, feige und brutale Kerl 
als die Verkörperung der beitehenden 
Geſellſchafteinrichtungen, den „Ge— 
ſetzliebenden“ als der Hüter alles deſ— 
ſen, was dem amerikaniſchen Herzen 
heilig ſein ſollte. Thatſächlich iſt er 
‚ein ſehr gewöhnlicher Menſch, der 
durch ſein Bischen Amtsmacht aufge— 
blaſen wurde und die „Hunnen und 
Slaben“ für untergeordnete Weſen 
hielt. 

Was zu ſeiner Entſchuldigung an— 
geführt wird, ſteht auf ſehr ſchwachen 
Füßen. Es wird nämlich auf eine 
Entſcheidung des Bundes-Bezirkrich— 
ters Shiras in Jowa hingewieſen, in 
der es u. A. heißt: „Die Frage, ob ein 
Ausſtändiger oder ſonſt ein Bürger ein 
Recht auf die öffentliche Landſtraße 
hat, hängt ganz davon ab, zu welchem 
Zwecke er ſie benützt. Wenn er ſich 
auf ihr zu einem erlaubten Zwecke be— 
findet, ſo iſt ſein Recht klar, aber er 
hat kein Recht, zu geſetzwidrigen Zwe— 
den dort zu ſein.“ Demgemäß, ſagt 
die Ordnungspreſſe, war der Sheriff 
Martin befugt, auf die Ausſtändigen 
ſchießen zu laſſen, nachdem ſie ſeinem 
Befehle, ſich ſofort zu zerſtreuen, ge— 
trotzt hatten. 

Der Sheriff Martin iſt aber erſtens 
noch den Beweis für ſeine Behauptung 
ſchuldig geblieben, daß die ausſtändi— 
gen Kohlengräber ſich zu geſetzwidrigen 
Zwecken auf der Landſtraße befanden. 
Sie waren unbewaffnet, beläftigten 
feinen Menfchen und verfisherten, daß 





> fie nur nah Hazieton gehen wollten, 


um bie bortigen Kameraden zum An— 
ſchluſſe an den Streit zu überreden. 
weiten war der Sheriff felbjt dann 
noch nicht berechtigt, die „Hunnen“ 
baufenmweife nieverzumeteln, wenn jie 
wirklich zu geſetzwidrigen Zwecken auf 
der Landſtraße geweſen mären. Er 
hätte dann zuerit den Verſuch machen 
müffen, fie zu verhaften und vor Ge— 
richt zu ftelen. Nur im Falle ihrer ge— 
waltfamen Widerfegung, wenn er 
ſelbſt zur Nothwehr gedrängt worden 
märe, hätte er Waffen gegen jie anwen— 
ben bürfen, und ſelbſt dann durfte er 
nicht mehr auf fie Schießen laffen, nach- 
dem: fie fich bereits zur Flucht gewendet 

atten. Ale Berichte jtimmen darin 
überein, daß er eine Verhaftung gar 
nicht verfuchte, und daß die Getödteten 
ihre Wunden meift im Rüden hatten. 
Mer unter dieſen Umjtänden feine 
Handlungsweiſe bejchönigt, hat eben 
fo wenig Achtung vor dem Gejeh, wie 
der lautmäuligſte Anarchiſt. 

Es verlautet bereits, daß die öſter— 
reichiſch-ungariſche Regierung volle 
Genugthuung für den an ihren Unter— 
thanen verübten Frevel fordern und 
vor allen Dingen die Beſtrafung des 
Sheriffs Martin und ſeiner mörderi— 


ſchen Gehilfen verlangen wird. Wird 


m 


die Ordnungspreſſe auh dann noch 
darauf bejtehen, daß nicht einmal eine 
Anklage gegen die Mörder erhoben 
werben darf? Sie fann doch unmög- 


= ch glauben, daß ſich eine Großmacht 


mit leeren Ausreden wird abjpeijen 
laſſen. 


Die beſte Grundlage. 


- or angeblich unbefugter Abfe- 

9 hatte fich der ehemalige Vorjteher 
lieferungsabtheilung im Louis— 
diller Boftamte Hlageführend an bie 
Gerichte des Bezirks Columbia gewen- 
Dei. Er ftühte fih auf den jüngiten 
re bes Präfidenten Me- 
Kinley; welcher verfügt, daß fein Be— 
-amter willfürlih und ohne Ichriftliche 


Angaben der gegen ihn vorliegenden 


Seſchwerden abgejegt werben fol. Der 
Richter Cor hat aber entjchieden, daß 
die Gerichte von dieſer Verordnung 
ne Kenntniß zu nehmen haben, meil 
nicht im Gefeße ſelbſt vorgefehen iſt. 

zes ſchreibt allerdings vor, daß 
Beamter nur deshalb entlaffen 

ben darf, weil er fich geweigert hat, 
olitifche Beiträge“ zu leiften. Im 
ebrigen beichräntt es nicht das Ent» 
Mangsrecht des Präſidenten. Trotz— 


rem kann der Präfivent aus eigenen 


y ben. Die Gerichte 


bie Abjegung in allen Dienft- 

zegeln, und er fann ſich auch 
njenigen Oberbeamten augein- 
berfeßen, die feinen Verordnungen 
nicht geboren. indeflen bleibt e3 
jer jeine Sache, für die Vollitre- 
5 feiner Anmweifungen zu forgen, 
imenn er ſich Trotz bieten läßt, fo 
en ſich nicht die Gerichtshöfe ein- 
fönnen alſo 
einen Beamten jhügen, der im Wi- 
berfpruche zu den Befehlen des Präfi- 
jenten grundlos entlaflen worden ift. 
wohl gegen diefe Entſcheidung 

Das Bundes-Dbergericht appellirt 
wird, darf man wohl jet ſchon 

pien, daß fie nicht umgeftoßen 





werben wirb. Denn fie fteht ofme Sivels 


fl im Einflange mit dem Zivildienſt⸗ 


geſetze, welches bekanntlich nur ein 
Ihüchterner Reformuerfuch fein follte, 
und deffen Wirkungskreis erſt nad 
und nach durch Verfügungen der Prä- 
fidenten Arthur, Cleveland, Harrifon 
und MeKinlen erweitert worden ift. 
Noch Niemand hat beftritten, daß je- 
ber Präſident die von feinen Vorgän— 
gern eingeführten „Regeln “wieder 
aufheben darf, denn Regeln find feine 
Geſetze. Was.der eine Präfident ledig- 
lich zu dem Zwecke angeorbnet hat, ſich 
und feine Oberbeamten gegen den An— 
drang der YUemterjäger zu ſchützen, tft 
für feine Nachfolger nicht rechtsper- 
Bindlih. Diefe mögen nad freiem 
Ermeflen die beftehenden Verordnun— 
gen abändern, oder Durch neue erjegen. 
Ebenfo kann jeder Präfivent feine ei- 
genen Verfügungen zurücknehmen, ober 
in Vergeffenheit gerathen laſſen. Es 
ift jedem Präfidenten überlaffen, bie 
Dienjtzweige zu bejtimmen, welche er 
„klaſſifizirt“ haben will, und erft dann 
ift die Zivildienſtkommiſſion ermäch— 
tigt, die Anwärter für die in dieſen 
Dienftzweigen vorhandenen Stellen zu 
prüfen und zu „beglaubigen“. Was 
nad) Aufhebung der verfchiedenen Prä— 
fiventenerlaffe von der ganzen Zipil- 
dienjtreform übrig bleiben würde, iſt jo 
gut wie nicht. Deshalb haben die 
tepublifanifchen Konventionen inOhio 
und Pennſylvania auch nicht den Wi: 
derruf des Geſetzes gefordert, ſondern 
nur die Rückgängigmachung der Cleve— 
land'ſchen Verfügungen, die nach ihrer 
Meinung über die Abjicht des Geſetzes 
hinausgehen. Das Geſetz iſt den Beute— 
politikern nicht im Wege, obwohl es 
wohl niemals erlaſſen worden wäre, 
wenn ſie hätten ahnen können, wie ſehr 
es von der Verwaltung erweitert wer— 
den würde. 

In der That zeigt die Geſchichte der 
Zivildienſtreform in den Ver. Staaten 
von Neuem, daß große Umwälzungen 
ſich auch ohne Geſetz vollziehen, wenn 
ſie nothwendig geworden ſind. Vor 
noch nicht allzu langer Zeit zankten ſich 
die Präſidenten mit dem Kongreſſe um 
ihre „Prärogative,“ d. h. ſie wollten ſich 
ihr Anſtellungs- und Abſetzungsrecht 
in keiner Weiſe ſchmälern laſſen. 
Seit Hayes dagegen hat noch jeder 
Präſident freiwillig einen Theil Diejes 
Rechtes preisgegeben, weil die Verwal— 
tung ihren eigentlichen Amtsgeſchäften 
nicht mehr hätte obliegen fünnen, wenn 
fie fich nicht die Beutejäger vom Halſe 
geichafft hätte. Auch der Präfident Me— 
Kinley hat der willfürlichen Abſetzung 
nur deshalb einen Riegel vorgejchoben, 
weil er möglichjt wenige Stellen erledi- 
gen mollte, denn um jedes freigewor- 
dene Amt entbrannte jofort ein grim— 
miger Kampf. Daher fteht die auf 
Präfidentenerlaffen ruhende Zivil: 
dienjtreform feſter, al3 wenn fie durch 
Geſetz wäre eingeführt worden. Geſetze 
laſſen fich widerrufen, aber die aus ber 
Erfahrung herporgegangenen und von 
der eifernen Noth gebotenen Maßregeln 
bleiben beſtehen, meil fie unentbehrlich 
ſind. 


Die Geſchmäcker“ find verſchieden. 


Es iſt ſchon darüber geklagt wor— 
den, daß der nur auf das Materielle 
gerichtete Geiſt des Amerikaners nicht 
einmal Achtung hat vor ſolch' einem 
Wunderwerk der Natur wie die Nia— 
gara-Fälle und mit ſeiner „plumpen 
Hand“ um des „elenden Mammons“ 
willen eingreift in die großar— 
tige Schöpfung und ihr Ab— 
bruh thut durch Ableitung eis 
nes Theils der Waſſermaſſen behufs 
Ausnutzung ihrer Kraft. Solche Kla— 
gen waren nun durchaus nicht berech— 
tigt, denn der Theil der Waſſermaſſen 
des Niagara der bisher behufs Kraft: 
gewinnung abgeleitet wurde, iſt jo ver— 
ſchwindend gering im Vergleich zum 
Ganzen, daß fein Abgang an den Fäl— 
len nicht im Mindejten gemerkt wurde. 
Die Klage follte wohl auch mehr mie 
Proteſt gegen die Ausnutzung derWaſ— 
ferfraft der berühmten Fälle in gro: 
Bem Maßſtabe, die dann allerdings 
eine Beeinträhtigung der Schönheit 
der Falle mit ſich bringen müßte, fein, 
denn eine Verurtheilung bes bisher 
Gejchehenen. 

Auf der andern Seite hat das Fach— 
blatt „Electrical World“ kürzlich eine 
Berechnung des Ausnubungswerthes 
der Falle gemacht, alfo gewiſſermaßen 
einenlleberfchlag gemacht von dem was 
die Nichtbenugung der Falle, die von 
jener Seite jo dringend und bemweglich 
geforderte Erhaltung derjelben 
ihrer Naturfchönheit und „Sroßartig- 
feit, der Nation koſtet. Da eraibt fi 
eine ganz gewaltige Summe. Die Ge— 
fammitraft der Waſſerfälle ſchätzt man 
auf rund fünf Millionen Pferdefräfie 
und wenn man den Werth einer Pfer— 
defraft auf nur $LO das Jahr anjekt, 
fo ergibt das—bei Nihtausnugung— 
einen jährlichen Berluft von $50,000,- 
000 — eine Summe, die genügen wür— 
de, die Zinfen für $1,000,000,000 zu 
bezahlen! 

Die Menfchheit ift über das Kindes— 
alter und auch über das ſchwärmeri— 
ſche Sünglingsalter hinaus — das 
glauben wir wenigſtens allgemein — 


und der berechnende Berjtand iſt mäch- | 


tig geworden neben dem Gefühläleben 
— dur ihn find wir jo weit gekom— 
men, wie wir find. Geben wir ihm in 
diefer Angelegenheit jein Recht, 
ſpitzt fich diefelbe zu zu der Frage: Sit 
der mächtige Waflerfall als Natur: 
fchaufpiel die gewaltige Summe werth, 
die feine Nichtausnutzung beanfprucht, 
oder wäre e3 befjer jeine Kraft nutz— 
bringend in den Induſtrien zu verwen- 
den und dadurch den Wohlſtand des 
ganzen Voltes zu heben, die Lebens- 
haltung der Millionen der Ver. Staa- 
ten und Canadas zu beflern? 

So etiva denten die Techniker und 
Ingenieure über die Niagara-Frage 
und auf den Einwand, daß das Schön- 
heitögefühl der Menfchheit ſich empört 
gegen den Gedanken, das Naturwun- 
der zu zerftören materiellen Gewinnes 
wegen, antworten fie, die Menſchen, in 
deren Natur das Schönheitsgefühl vor— 
berrfcht, find nicht die einzigen, bie 


und | 


jo 


Gefühl Haben. Das 


3 aa Gefühl dei 
nieurs, des neuzeitlichen Menſchen aber, 
ber das Heil der Menſchen in feiner ei- 
genen Kraft fieht, empört fich gegen 
diefe unperantiwortlihe Kraftver— 
ſchwendung. Ihm ift es gerade fo 
ſchmerzlich, die Vergeudung von meh- 
teren Millionen Pferdeträften mit an- 
fehen zu müfjen, wie dem reinen Ge- 
fühlamenfchen derGedanke an die mög- 
liche Zerftörung der Niagara-Fälle be- 
hufs Nutzbarmachung. 

Die Leute haben ſo unrecht nicht. 
Das donnernde Hinabſtürzen der unge— 
heuren Waſſermengen über den Fels— 
hang des Niagara iſt unſtreitig in ge— 
wiſſem Sinne ſchön, großartig, maje— 
ſtätiſch! Aber es iſt die Schönheit und 
Majeſtät der rohen, ungezügelten und 
unbenutzten Kraft — der Verſchwen— 
dung gewiſſermaßen. Und wenn auch 
in anderer Art, ſo mag doch das, was 
nach der Zerſtörung der Fälle, nach der 
Beugung der Naturkraft in das Joch 
des Menſchen — wenn das jemals er— 
reicht wird — an ihre Stelle tritt, nicht 
minder ſchön ſein. Das faſt lautloſe 
Arbeiten der mächtigen Maſchinen, wel— 
che die gezügelte Kraft in weite Fernen 
ſchicken zu Nutz und Frommen der 
Menſchen, dürfte auf den Denkenden 
einen noch erhebenderen Eindruck ma— 
chen als das geräuſchvolle, aber völlig 
nutzloſe Hinabſtürzen der Waſſermaſ— 
ſen über den Felshang. Während jetzt 
bei Betrachtung der Fälle der Menſch 
ſich klein fühlt in ſeiner Schwäche, 
würde bei dem Anblicke fein Selbſt— 
bewußtſein ſich mächtig regen: das iſt 
bewußtſein ſich mächtig regen, das iſt 
unſer Werk! und ihn anfpornen zu 
neuem Schaffen. 

Uebrigens braucht man ſich über die 
Frage den Kopf noch nicht zu zerbre— 
chen. Das Ende der Niagarafälle liegt 
jedenfalls noch in nebliger Ferne und 
die ganze Erörterung der Frage für 
und wider, zeigt nur wieder, daß „die 
Geſchmäcker“ verſchieden ſind und jedes 
Ding zwei Seiten hat. 


Zur New Yorter Bürgermeiſter⸗ 
Wahl. 


Der befannte Brooklyner Seth Low 
bat die Bürgernomination für das 
Bürgermetiteramt von Groß-RewYort 
angenommen, und es bleibt nun abzu— 
marten, mas die beiden requlärenBar- 
tet, — die republifanifche, bezw. ‚Boß’ 
Platt, und Die demofratifche, oder 
Iammany Hall, thun merden. 

Die Ausfichten des Herrn Rom wür— 
ben befjer jein, wenn man ihn in der 
Sonntags- und Alzifesffrage über: 
haupt mehr fortfchrittlichen Sinn zu- 
trauen fönnte, und wenn er nicht als 
bis zu gewiffem Grade fremdenfeind- 
lich angejehen würde. 

‚ Wie die Sachen liegen, ſcheint fich 
jet für Tammany Hal die Gelegen- 
beit zu bieten, wieder zur Macht zu 
gelangen, und man darf wohl erwar- 
ten, daß die ſchlauen Tammanyiten 
diejelbe ausnußen und einen Mann 
mit ausgejprochen „liberalen“ Anfich- 
ten hinſichtlich der Getränfehandel- 
und Sonntagsfrage für das Amt auf: 
jtelen werden. So verhaßt fich die 
irifche Herrihaft von Tammany Hal 
bei den Deutjchen New Yorks in vieler 
Hinficht gemacht hatte, jo erinnert man 
ſich doch jeßt noch mit Sehnfucht der 
berhältnigmäßigen „Irintfreiheit”, de— 
ren man ich unter ihr erfreute. Das 
„Deutiche Votum“ Groß-New NYorks 
dürfte jich auf mindeftens hunderttau— 
jend Stimmen belaufen, und da der 
Deutiche fih nun einmal nicht gerne 
Vorſchriften machen läßt, wie und 
wann er jein Glas Bier trinfen fol, 
jo dürfte der größte Theil dieſes Vo— 
tums für den Kandidaten abgegeben 
werben, welcher in diejer Hinficht Die 
liberaljten Verfprechungen madt. Es 
mag zu bedauern fein, daß Die Deut- 
ſchen der Bierfrage jo großen Einfluß 
auf ihr Stimmen zugeftehen, abzuleug- 
nen ijt dieſer Einfluß aber nicht, und 
e3 läßt fih für ihre Feindſchaft gegen 
die Zwangsgeſetzgebung auf dieſem 
Gebiete ja auch fehr leicht eine reinfitt- 
lihe Begründung finden. Ja man 
kann, ohne als Deutfcher in Eigenlob 
machen zu wollen, behaupten, daß bie 
Feindſchaft der Deutjchen gegen bie 
ſtrengen Sonntagsgefege und andere 
den®eträntehandel beſchränkenden Ge— 
ſetze weit weniger der Befürchtung 
entſpringt, daß ihnen der Genuß gei— 
ſtiger Getränke erſchwert oder unmög— 
lich gemacht werden könnte, als dem 
Widerwillen gegen den Zwang, der 
Abneigung gegen Geſetze, die, wie ſie 





| willen, nur dem Schein und ber 
Heuchelei dienen, und fie zwin— 
|gen ſollen, e3 bierin ihren 
anglo-amerikaniſchen Brüdern gleich 
| zu thun. Der Deutfche ift nicht 
ı um den möglichen Verluft feines Bieres 
| beforgt. Er weiß, daß er das immer 
ı und unter allen „Regierungen“ bekom— 
| men fann — Sonntags wie an Werk: 
tagen. Das lehrt die Gejchichte der 
Prohibition und Zmangsgefeßgebung 
| hierzulande. Er fünnte diejerhalb alfo 
' ziemlich ruhig bleiben, aber er wehrt 
ſich gegen die Zumuthung, das Trinken 
nad angqlosamerifanifcher Manier im 
Verſtohlenen und als etwas Sündhaf— 
tes zu betreiben. Er ift — es muß ges 
ſagt fein, und wenn es auch wie Eigen— 
lob Klingt — denn doch dem Schein 
| und der Heuchelei zu fremd, um darin 
| willig mitzuthun. 

Unter ſolchen Umftänden trifft auch 
der häufig gemachte Vorwurf, daß der 
Deutfche in der Politik fi nur für das 
„Bievintereſſe“ erwärmen ließe, nicht 
zu. Nicht das Bierftinten ift bedroht, 
fondern nur das freie, offene und ehr- 
liche Trinten. Nur wenn die Befür- 
worter von Prohibitiong- und Zwangs⸗ 
geſetzen nachmweifen oder wenigſtens mit 
autem Gemiffen behaupten könnten, 
daß ihre Gejege wirklich das Trinken 
einfchränten, Zucht und Ordnung für- 
dern, nur dann fünnte man den Deut 
ſchen vorwerfen, daß fie aus ungerech- 
ter Liebe zum Bier wichtige Intereſſen 
außer Acht laffen. Das können Jene 
aber nicht; die Erfahrung lehrt, daß 
unter ſolchen Gefeßen nicht weniger ge- 
trunfen, aber fozufagen unmwürdi- 
ger getrunten wird, und deshalb neh- 





Anger 


| men bie Deutſchen, wenn fie ſich 
folhe Gefege ftemmen und deren Bes 
fürwortern ihre Unterftügung verjagen, 
unftreitig den höheren fittlichen Stand- 
punft ein. Wenn dadurch Bürgerfandi- 
daten gejchlagen werden, deren Wahl 
fonft zu wünfchen wäre, fo ijt das be- 
dauerlich, gibt den befferen unabhän— 
gigen politifchen Elementen aber Die 
Lehre, daß fie aus ihrer engherzigen 
und falfhen Stellung herausfommen 
müſſen, wenn fie gewinnen wollen. 
Man darf dem Verlauf der Nem 
Yorker Wahltampagne und den Aeuße— 
rungen der verſchiedenen Kandidaten 
über die Geträntehandelstfrage mit 
Spannung entgegenfehen, denn dieſe 
Trage wird vorausfichtlich eine große 
Rolle fpielen im Wahlfeldzuge — da= 
für hat das Raines-Geſetz geſorgt — 
und ihre Beantwortung in New ort 
mag einen Einfluß haben im ganzen 
Lande, 


Arbeiterihuß. 


Unter dem Namen „Arbeiterſchutz“ 
ftelt man eine Reihe der verſchieden— 
artigjten Dinge zufammen, von denen 
jedes einzelne eine abgejonderte, gründ— 
liche Erörterung erheifcht. Die Dauer 
der Arbeitszeit im Allgemeinen und 
insbefondere die Einführung eines 
Marimalarbeitstages, Frauenarbeit, 
Kinderarbeit, Nachtarbeit, Sonntags— 
ruhe und Sonntagsarbeit, Sorge für 
Sicherheit und Gefundheit, Regelung 
derFormen der KLohnzahlung, alfo 
insbefondere Abmehr des Truckſyſtems, 
Negelung des Verhältniffes der Zwi— 
fchenmeifter, das alles find Fragen, de— 
ren Löfung man bon einer Arbeiter: 
ſchutzgeſetzgebung erwartet. 

Die Macht der Geſetzgebung, oder 
wenn man den Ausprud vorzieht, Die 
Macht des Staates reicht aber nur bis 
zu einem gewiffen Buntte, Der Staat 
ann einzelne Erfcheinungen verbieten, 
wenn fie allgemein als unerträglich 
empfunden werden. Aber der Staat 
fann nicht einen Zuſtand heritellen, der 
allgemein als befriedigend empfunden 
wird. Hierzu find andere Kräfte er- 
forderlich. Es bedarf dazu der Sitte, 
ber Freiheit, der Gelbitthätigfeit Der 
betreffenden Kreife. Jeder Eingriff 
des Staates in die Vertragsfreiheit hat 
zwei Geiten; einerfeit3 machte er Die 
Fortdauer bon Berhältniffen unmög- 
ich, die als anftößig empfunden wer— 
den; andererſeits ſchmälert er die Er- 
merbsfähigfeit und bringt damit Un— 
glüd über Perfonen, denen er hatte 
helfen wollen. 

Es ift unmöglich, daß eine ftarre 
Regel, wie fie in einem Staatsgeſetze 
ausgefprochen wird, jederzeit und für 
alle Orte das Richtige trifft. EineVor— 
Iehrift, die an einem Orte und für ei- 
nen Erwerbszweig mwohlthätig wirkt, 
fann an einem anderen Orte und für 
einen anderen Erwerbszweig zum uner= 
träglichen Hemmniß werden. EineVor— 
Ichrift, die jich heute als ſchlechthin un— 


durchführbar ermweilt, fann nad zehn 


ändert haben, ſehr wohl durchführbar 
fein und wohlthätig wirken. 

Alle Welt ift darüber einig, daß 
Kinder unter einem gewiſſen Alter 
nicht zur Fabrikärbeit herangezogen 
werden dürfen, daß jugendliche Perſo— 
nen, die dieſes Alter überfchritten ha— 
ben, zwar Yabrifarbeit leiften dürfen, 
aber doch an eine bejtimmte Arbeitszeit 
gebunden fein müſſen, und daß endlich 
ein Zeitpunkt eintritt, mo der Arbeiter 
fortan für einen Erwachfenen zu gel- 
ten hat. Uber mo diefe verfchiedenen 
Altersgrenzen zu ziehen find, darüber 
wird man in gejeßgebenden Verſamm— 
lungen und auf Kongreſſen jtet3 ver- 
geblich debattiren. Nur fo viel fteht feit, 
daß wenn die ganze Zebenshaltung 
des Arbeiterjtandes fich beffert, man 
den Zeitpunft, wo Kinder und jugend- 
liche Berfonen den befonderen geſetzli— 
chenSchutz verlieren, immer meiter hin— 
ausſchieben darf. 

In Zürich hat unlängft eineKongreß 
für Urbeiterfchug getagt, worin  faft 
ausſchließlich ſolche Parteien vertreten 
waren, die im Grundſatze geneigt wa— 

. ren, die Macht des Staates zur Rege— 
lung der Arbeiterverhältniffe möglichſt 
weit auszudehnen, und doch haben diefe 
Parteien fih fo wenig einigen können, 
daß der Kongreß ziemlich fpurlos vor- 
übergegangen ift. 

Das ftärkt die Anficht, daß die Her- 
ftellung befriedigender Arbeitsperhält- 
niffe weit weniger von der Macht und 
Meisheit des Staates zu erwarten tft, 
als bon friedlichen Verhandlungen 
zwifchen Arbeitern und Arbeitge- 
bern, zu dem das SKoalitiong- 
recht die Möglichkeit an die Hand gibt. 
Die theoretifchen Erörterungen über 
die Orenzen des Arbeiterfchußes find 
auf einem todten Punkte angelangt. 


Prinzeffin Elvira in Wafhington. 


Prinzeſſin Elvira von Bourbon, die 
fih don dem Maler Folchi verführen 
\ieß und mit ihm burchaing, ſoll hier 
in Amerika leben. Sie hat die Todes- 
erklärung, die ihr Vater Don Carlos 
ihr auf den neuen Lebensweg mitgab, 
wenigſtens infofern erfüllt, als fie für 
Europa todt fein will. Die ehemalige 
Prinzefjin aus dem Haufe Bourbon 
bat jeßt, wie es Heißt, mit Folchi in 
Wafhington Aufenthalt genommen, mo 
fie fich in einem Modiftenaeichäft Ar- 
beit verichafft hat. Ein? Unterredung, 
die ein Korrefpondent mit der „Prin- 
zeſſin“ gehabt haben will, aibt folgende 
intereffante@ingelheiten über Dasgegen- 
mwärtige Leben der Prinzefiin Elvira. 
Die Prinzeffin erzählt: „Vor vier 
Monaten kamen wir in New York an. 
Wir hatten die Abficht, und eine reis 
zende Billa zu faufen, ala wir wahr- 
nahmen, daß die Tafche, die den grüß- 
ten Theil unferes Vermögens enthielt, 
im „Modern Hotel“ geftohlen worden 
war. Um die Nachforfchungen zu er- 
leichtern, mußten wir unfere wirklichen 
Perfonalien bei der Polizeibehröde an— 
geben, nachdem ung vorher die Verſiche— 
tung ertheilt worden war, daß wir kei⸗ 
nerlei Indiskretionen ausgefegt feien. 
Aber dieſes Verfprechen wurde jo ſchön 





Sahren, wenn die Verhältniffe fich ges” 





ei 


ehalten, bereit3 drei Tage 
ber ein Vertreter des „New Yort 
Herald“ zu uns fam und meinem 
Manne für die Aufzeichnung feiner Les 
ben3ereignifie 1200 Lite. bot. Trotz⸗ 
dem wir in Noth waren, wiejen wir das 
Anerbieten zurüd. Mit dem Reſte un- 
fer3 Geldes gingen wir nah Wajhing- 
ton, mo meinem Mann auf Empfehlung 
de3 Direktors des „Modern Hotel” die 
fünftlerifhe Ausmalung eines herr— 
lichen Hotels übertragen wurde. Er 
malt Wandbilver für den Salon und 
Plafondfresken für den Speifejaal. Er 
bat ja jo viel Talent. Ueber den ver— 
ſchwundenen Geldfad haben wir feit- 
dem nicht wieder [prechen gehört. Mein 
Mann ift mit Arbeit überhäuft, und je- 
der Tag bringt neue Beſtellungen. Sept, 
mo alles weiß, wer mir find, mollen alle 
bon ihm porträtirt werden. ich ſelbſt 
bin auch ein Unziehungspunft im Ge— 
fchäfte von M. Robinſon, wo ich van 
9 Uhr Moraens bis 7 Uhr Abends 
arbeite. Das Metier gefällt mir übri- 
gen3 ganz gut. ch erhielt auch Thon 
Viſiten von einiaen Barnums, aber ich 
will lieber Hungers jterben, ala auf die 
Bretter Steigen. Prinzeſſin oder nicht. 
Sch finde, daß e3 ſehr ehrenmerth tit, 
bon feiner Hände Arbeit zu leben.“ 


Lokalbericht. 
Bogart unter Anklage. 


Obmann Charles G. Dames von 
der gejtern vereidigten Grand Jury 
hat veranlaßt, daß diefe als erjtes 
Gefhäft die gegen den ehemali- 
gen Stabtfchreiber Bogart pon Evan- 
fton vorliegende Unterichlagungs-An- 
lage vornahm und dieſelbe bejtätigte. 
Auf Grund der Anklageſchrift wird 
nun von den Behörden des Staates 
New Jerſey die Auslieferung des in 
Cape May verhafteten Flüchtlings ver- 
langt werden. — Ein netter Mann 
Scheint Bogarts Freund W. 9. Breeze 
in Michigan City, Ind., zu fein. Die: 
fer, bei welchem Bogart zuerst eine Zu— 
flucht gefucht hat, half der Polizei auf 
die Spur des Flüchtlingd und ver- 
langt nun hierfür die von Mayor 
Dyche auf Bogart3 Ergreifung aus 
gefegte Belohnung von $250. 

















Schwer verbrannt. 


Frau U. E. Turpin, wohnhaft Nr. 
628 79. Str., erlitt geftern Abend durch 
die Erplofion eine® ajolinofens 
Tchmerzhafte Brandwunden am rechten 
Fuß, mährend der Weicheniteller W. 
M. Doyle, welcher der gefährdeten 
Frau zu Hilfe eilte, fo fchwer verbrannt 
wurde, daß er nach dem County-Ho— 
fpital gefchafft werden mußte. Doyles 
Familie mohnt Nr. 7707 Goldfmith 
Une. Das durch die Erplofion entſtan— 
dene Feuer konnte mit leichter Mühe 
gelöfcht werden. 





es 


Troit für Schwache. 


So fange die erlöjchenden Funken der Lebenskraft 
zu neuer, wärmender und belebender Gluth entfacht 
werden fünnen, jo lange brauchen ſchwächliche umd 
dahin welfende Patienten die Hoffnung nicht finfen 
zu laffen. Sie jollen deshalb wicht verzagen, ſon— 
dern friichen Muth schöpfen aus der undeltrittenen 
und ımbeftreitbaren Thatſache, daß ein mächtig wir— 
Kendes Neitaurativ zur Erneuerung dev geſchwunde— 
ven Lebenskraft, einer zuſammengeknickten Konſti— 
tution eriftirt. Na, Dank jeiner beijpiellojen ſtimu— 
lirenden Eigenichaften iſt Hoſtetters Mageubitters 
die auserwählte Panacea für Erneuerung der Spann— 
Traft im Sörper und Wiederbelebung von Hoffnung 
und froher Zuverfiht im Gemüth, Appetit, erfris 
ichender Schlaf, Zunahme au Gewicht, geſunde Ges 
fihtsfarbe find Seonungen, welche der Gebrauch dies 
ſes unvergleichlichen Glirird mit fih bringt. Die 
Verdauung wird wieder bergcitellt, das Blut be— 
fruchtet und bereichert, jede! Organ von neuer Ela— 
ftizität Durhdrungen beim Gebrauch des Bitters, dag 
jeldit für den verwöhnteiten Gaumen ſchmachhaft iit 
und auch von Damen gerne genommen wird, Es iſt 
ausjchließlih aus Pflanzenſtoffen deitillivt und voll: 
kommen unjhädlich. Gebrauchet es und werdet ftark, 





Kurz und Neun. 


* In einem Zimmer des Haufes Nr. 
193 W. Adams Straße wurde geftern 
Nachmittag der Arbeiter James D’- 
Leary entjeelt auf dem Bette Tiegend 
aufgefunden. Herzichlag wird als To— 
degurfahe angenommen. Die Leiche 
wurde nach der County-Morgue ge— 
ſchafft. 

* Sin gewiſſer Charles Smith wur: 
de geitern von RichterXevere aus Evan— 
fton unter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung des Bankiers J. W. 
Campbell verübt und Silberfachen im 
Werthe von $250 erbeutet zu haben, 
den Großgeſchworenen überwiefen. Die 
Bürgichaft des Angeklagten wurde auf 
$1000 feſtgeſetzt. 

* An der Kingsbury zwiſchen Huron 
und Superior Straße wurde geitern 
ein Eiswagen der Firma Chriftian 
Schuh dur einen Waggon der elef- 
triichen Straßenbahn über den Haufen 
gerannt. Der Fuhrmann des Eis— 
wagens, Jakob Miller, hat bei dem 
Zufammenftoß beide Knöchel gebrochen 
und eine ſchwere Verlegung am Kopfe 
erlitten. 

* Am Fuße der 12. Straße, mo der 
Mann täglich zu angeln gepflegt hat, 
ift der Fiſcher Ihomas Heß in 
den See aefallen und ertrunfen. — 
Nahe der Deering Straße iſt geſtern 
die Leiche eines unbelannten, etwa 30= 
jährigen Mannes aus dem Fluſſe ge— 
zogen worden. Diejelbe liegt jegt in 
der County Morgue zur Identifizirung 
aus. 

* Der „Delaware Boat Elub“ hat in 
feiner vor Kurzem abgehaltenen Ge— 
neral-Berfammlung die nachjtehenden 
Beamten erwählt: John M. Schaad, 
Präfident; U. 3. Pederfon, Vize-Prä- 
fident; E. J. Bingley, Schaßmeiiter; 
Kohn T. Riley, prot. Sekretär; T. F. 
Screen, Finanz-Sekretär; Edw. J. 
Schaack, Kapitän, und John T. Reeby, 
Lieutenant. 





_ Gebraucht Eure Vernunft 


Und macht Euch die Erfahrung anderer Leute 
zu Nutze. 


Tausende von Leuten sind von nervösen Leiden, 
Skropheln, Geschwüren, Rheumatismus, Dyspep- 
sie, Katarrh und anderen Krankheiten durch Reini- 
gung ihres Blutes mit Hood’s Sarsaparilia geheilt 
worden. Dieses grossartige Heilmittel wird für 
Euch dasselbe Gute thun, wenn Ihr ihm die Gele- 
genheit dazu geben wollt. Es erfrischt Euer Sy- 
stem, macht Appetit und bewirkt gesunden er- 
frischenden Schlaf. 19 


Hood’s Pillen 





sind die einzigen Pillen, die 
mit Hood’s Sarsaparilla zu 
nehmen sind. 





Vom Bord bes Vergnügungsdam- 
pfers „Macatawa“ taumelte geftern 
Abend am Füße der Ban Buren Stra- 
Be ein blaffes junges Weib an’s Land. 
Im Seeufer-Park ſank dasjelbe halb 
ohnmächtig auf eine Bank, und ein 
Partpolizift nahm fich feiner an. Die 
Fremde fagte dem Beamten, fie jei eine 
Frau Miller aus Louiöville, Ky., und 
nad Chicago gefommen, um nähere 
Erfundigungen über das Leben einzu= 
ziehen, welches ihre Zwillingsſchweſter 
Anna Effemann bier geführt habe. 
Was fie erfahren habe, hätte fie zu 
dem Entfchluffe gebracht, fich wie Jene 
das Leben zu nehmen. Um ihren 
Zweck zu erreichen, hätte fie fich mittela 
Chloroform vergiftet. YJm ounty- 
Hofpital, wohin man die rau fo 
ſchnell wie möglich brachte, ftellte fich 
heraus, daß es mit der Chloroform- 
bergiftung feine Richtigkeit hatte, doch 
war die Sache nicht ſehr gefährlich. 
Eine Schmweiter Anna Eſſemanns ift 
die Fremde nicht, auch wurden andere 
Angaben, melche die Fremde gemacht 
hatte, für unmwahr befunden. Sie hat- 
te 3. B. erzählt, daß fie unter dem Na= 
men Mrs. Kerwin im Victoria Hotel 
abgeftiegen ei. Der Name Kerwin 
fteht aber nicht im Fremdenbuche des 
Hotels, und man weiß dort nicht? von 
einer Berfon, auf welche die Befchrei- 
bung der im County=Hofpital befind- 
lihen Patientin paffen könnte. — Die 
Polizei nimmt an, daß die angebliche 
Mrs. Miller eine Louisvillerin ift und 
mit der Anna Efjemann befreundet 
war, daß es ihr aber im Lebrigen nur 
darum zu thun tjt, Auffehen zu erre- 
gen. 


Bor Durft toll geworden. 





Un der Kreuzung von Linroln und 
Monroe Straße brach geitern Nachmit- 
tag eine junge Kub, welche von Michael 
Keller und Wm. Maloney mit fünf an- 
deren Rindern für U. Folter aus den 
Viehhöfen geholt und nach Foſters Ge— 
Tchäftslofal an der Fowler Straße ge- 
trieben murde, vor Durft und Er— 
ſchöpfung zulammen, Seller mollte 
Waſſer für dag Ihter herbeifchaffen, 
ehe er aber damit zu ihr hinkam, hatte 


die Färfe fich aufgerafft und jtürmte» 
nun ganz toll in Folge der ausgeſtan— 


denen Qualen mild davon. Einer 
Frau Kramer, die an der Weit Madi— 
fon Straße von dem Thier nahezu ge= 
Ipießt worden wäre, gelang e3 gerade 
noch, fih in Harry Walter: Wirth: 
ſchaft, Nr. 758 Weit Madifon Straße, 
zu retten. Das wüthende Thier wandte 
fih dann gegen die Bäckereibeſitzerin 
Frau Berg, Nr. 752 Welt Madiſon 
Straße, melche in ihrer Ladenthür 
Stand. Kreifchend entfloh die Frau in 
das Innere ihres Lokals. Die Thür, 
melche fie hinter fich zugefchlagen hatte, 
wurde von der Färſe eingerannt. Diefe 
fehrte dann auf die Straße zurüd und 
rannte einen zmölfjährigen Knaben 
nieder, denfelben ſchwer verlegend. 
Gleich darauf wurde das Vieh von den 
beiden Treibern eingeholt und gebän- 
digt, doch verhafteten hinzufommende 
Poliziften, nachdem fie den Sachver— 
halt erfahren hatten, die Treiber unter 
der Anklage der Thierquälerei. — Der 
Name des übel zugerichteten Knaben 
fonnte geftern Abend nicht in Erfah- 
rung gebracht werben. 


— > 


Der Streit bei Marwel Bros. 


Dem Streit in der großen Kiften- 
fabrif von Marmell Bros. an 21. und 
Loomis Straße, welcher vorgeitern, 
eines angeblichen Kontraktbruchs der 
Firma wegen, von 300 Angeſtellten be— 
gonnen wurde, haben ſich geitern auch 
die 700 anderen Arbeiter der Firma 
angeſchloſſen. Es find ſomit jetzt 
1000 Mann am Streik, und der Be— 
trieb der großen Fabrit ruht. Die 
Gebrüder Marmell behaupten, die Ur: 
fache des Streits nicht zu fennen und 
führen denfelben lediglich auf die Er- 
regung zurüd, welche das Blutbad von 
Hazleton unter den’ Arbeitern hervor— 
gerufen haben fol. Die Streifer, auf 
der anderen Seite, erklären, da Mar: 
well Bros. eine zu lange Arbeitszeit 
von ihren Angeftellten verlangt hätten. 
Die Firma hat fich geftern, um fchleu- 
nigft Erfaß für die Streifer zu finden, 
an die ftädtifche Zipildienjt-Rommij- 
fion gewandt, mit der Bitte, man möge 
ihr die Namen von 1000 geprüften Zi— 
vildienjtanmärtern zur®erfügung ftel- 
len. Kommiffär Winfton hat es ab- 
gelehnt, diefem Anſinnen zu entfpre= 
en, da es feiner Anſicht nach der 
Kommiſſion ſchlecht anftehen würde, 
in einer derartigen Streitfrage Partei 
zu ergreifen. 





— We 


Verſuchter Meuchelmord. 





In Morgan Park wurde geſtern ein 
gewiſſer Julius Patrick aus Blue Is— 
land auf einem Waggon der elektriſchen 
Straßenbahnlinie Englewood und 
Chicago von drei unbefannten Mitpaf- 
fagieren meuchling3 angefallen und fo 
ſchwer mißhandelt, daß er den erhal- 
tenen Verlegungen muthmaßlich erlie- 
gen wird. Die drei Uebelthäter find 
dann abgefprungen und haben fich un- 
gehindert entfernt, obgleich der Kon— 
dufteur und verfchiedene andere Paſſa— 
giere, darunter County-Anwalt les, 
den ganzen Vorgang beobachtet hatten 
und den Heberfallenen blutend und be— 
wußtlos am Boden liegen fahen. 
Patrick ift nach dem Englewood Union 
Hofpital gefchiett worden. Bei feinem 
Zuftande war es ihm nicht möglich, 


nähere Angaben über fi oder feine |. 


Angreifer zu machen. 

* Der zur Zeit ala Prototollführer 
in Richter Burkes Abtheilung des 
Kreisgericht3 fungirende Er-Ald. Jo— 
ſeph Lammers machte geitern Abend 
mit ſeiner Gattin eine Spazierfahrt. 
An der Kreuzung von Leavitt und 
Rhine Straße ſcheute ſein Pferd und 
brannte durch. Beide Gatten wurden 
auf das Pflaſter geſchleudert und ha— 
ben ſchmerzhafte, aber nicht gerade ge- 
fährliche Verlegungen erlitten. 








— A“; 


An. der Süboft:Ede von Mabifon 
und Clarf Straße geht ein neues Hotel 
mit rafchen Schritten feiner Yertig- 
ftelung entgegen, an der Norbmeit-Ede 
von Randolpb und Clart Straße wird 
eifrig an einem vollitändigen Umbau 
des alten Sherman Houfe gearbeitet, 
und an der Nordmeit:Ede von Clark 
Straße und Jadlon Boulevard ift ein 
tleines Heer von Arbeitern damit be— 
fchäftigt, die alte Grand Pacific Kara- 
wanferei mit erhöhtem Glanze neu er= 
fteben zu laflen. Das neue „Grand Pa— 
eific“ wird im Gegenfaß zu dem alten 


-ausfchließlich nach dem ſog. „europäis= 


Then Plane“ geführt werden. 








Danfjagung. 


Hiermit erftatten wir allen unieren Freunden und 
Bekannten, die unierm Sohn, Bruder, Ontel und 
Schwager Adam beim Begräbnig die legte Ehre er 
wiejen haben, unjern tiefgefühlteiten Dant. 

Bejouderen Dank dem Herrn Gonrad Schmidt für die 
don ahm geitellte Tranuermuftf,. Ferner beiten Dank 
den Bahrtuchträgern, für die reihen Ylumenipenden 
und die rege Betheiligung am Begräbnik. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Neudeder, — 

Gottlich, Ernit, ð hriſtoyh, Adolph, Brüder. 

Margarethe, Schweiter. 

Marie Reudeder, Schwägerin. 





Freunden uud Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjere hebe Gattin nnd Mutter Rinne Siefmann 
am 14. d. M. jelig enticlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Freitasg den 17. d. M., um 10 Uhr Morgens 
vom Zrauerdaufe, 24 Dayton Str., nad Concordia 
ftatt. Um jtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 

Adolph Siefmann, 
nebft Kindern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die Nachricht, dat mein 
Mann, Karl Reif, plöglih im Alter von 50 Jahren 
und 6 Monaten geitorben iſt. Beerdigung Donners« 
tag, dein 16. September, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhaujfe No. 402 N. Morgan St. nach Waldheim. 


Friederite Reiß, Gattin. 











SUNNYSIDEPARK 
N. Clark Str. und Montroſe Boulv’d. 
Zeden Abend, Samſtags und Sonntags Matinee, 


.. Konzert der Garde du Corps Kapelle... 


9. R. Saller, Direktor. Ety Limits Gars, 


Seimitättefuher- Erfurfion 
— 
Jeden Sonntag. 
7 Meilen vom Gourthaus; MW Minuten Fahrt; 2 


Etraßenbabhnlinien, Eifenbahn, Schulen, Kirchen und 
Veranügungen aller Art. 26jnmiſasm 


48 LRotten werth $500.00 und 8600. 00 
tommen zum Verkauf ald Ganzes in 48 Antheile ein 
getheilt, zu 8265.00 der Antheil. 


Zahlbar 820.009 beim Abſchluß des Kaufes und 
87.50 pro Monat bis ausbezahlt. Alle Verbeiies 
rungen. Kommt ſchnell und feht fie Euch an; holt 
Eud) Tidets im Zimmer 1104, 215 Dearborn Str. 


ERASTUS SIPPERLY. 


Office offen Sonntags von 10 bis 12 Borm, 
Täglich von 10 Uhr Vorm. bid 5 Nachm. 


Tickets im Grand Gentral-Bahnhof, 5. Ave. und 
Harrijon Str., —— 1 Uhr Nachmittags, von 
wo der Zug über die Wisconſin Gentral-Bahn gebt. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiden Erfurfionen: 
per Dampfer ,, Bennfylvania‘‘ am 17. Juli und 
per Dantpfer Notterdam““ am 4. September, 

babe ich mich entichlofien, eine weitere 


Große Serbit : Erfurjion 


per Doppel: Schrauben: Pampfer 
PENNSYLVANIA, 


Das gröhte Schiff der Welt, au 
23. Oktober von New York nad; Hamburg 
zu arrangiren. Auch dieſeExkuiſion wird unter perſönl. 
Leitung meimer Angeitellten jteben, welche allen Zheil« 
nehmern ihre bejondereAufnerfjansteit widmen werden 


Nach wıe dor Schiffäfarten nad) allen Plägen der Welt. 
t Deut i 
Ge ldfendungen “mal — 


Bu Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten "riet uns Foniutariie 
Urkunden aller Art mit 
Tonfularifhen Beglaubigungen. 
Alotariais-Amt 


Man beadte: — ſammbto 


92 La Salle Str. 
... Die +. 


deutſch-⸗amer. Univerſitüt 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 5. Oftober dies 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa—⸗ 
kultäten, an denen hervorragende Kräf- 
te des \n: und Auslandes thätig jind. 
Die Univerjität ift mit Hojpitälern, Ent: 
bindungsanjtalt, Hebammen: und Kranz 
fenpflegeichule verbunden. Die-Graduirs 
ten diejer Schulen werden geieglich aner— 
kannt werden. Um nähere Ausfunft 
wende man jich jchriftlich oder mündlich 
an das . 


Rektorat der Aniverfität, 


717 W. 13. STR., 
nahe Ajhlaud Ave. 





RIDGELAND AVE.- 
SUBDIVISION 














Baglın 





St. Johns Militar⸗Akademie 
von Delafield (das amerifaniiche Rugby) bereitet für 
Colleges und das Geſchäft vor. Diplom fihert Eins 
tritt in die beiten Univerfitäten. Savalleries, Ins 
janteries und Artillerie-Exer ziren unter Aufſicht von 
Ver. Staaten-Offizieren, welche von der Regierung 
ernannt wurden. Der neue Termin beginnt am 16. 
September. Bräfdent Empthe wird im Auditorium 
Anner zu trefien jein vom 28. August bis zum 11. 
Sept. Sprebitunden v. 9.30 Morgens bis 1 Ube 
Rahm. und von 3 Uhr Nahm. bis 6 Uhr Abends. 
Wegen Kataloge ſchreibt an Sidney T.Smythe, PH. 
D.. Bräj., Delafield, Wauteida Eo., Wis. Wal mn 





... Die deutſche ... 


Hebammen: Schule 


von Chicago 
eröiinet ein neues Semeiter am 15. 
September d. J. Anmeldungen münd— 
lih oder jchriftltch werden jeßt entgegenges 
nommen bei Dr, F, Scheuermann, 
2lag4idmi Nr. 191 North Ave. 


Der größte Berkauf 


auf Zeſtellung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals ftattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welde wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lafien und ofieriren daher dieie Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


$2.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Guer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir jhiden Euch 
Proben von ſolchen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & sox Eigentbümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 








Sefet die Gonntagädeilage Der 


A.bendpost. 


+ 
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Wis a 5 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


cu; Grundeigenthum zu billigiten Zinfen. 


Erfle Morlgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


oemacht auf gute Grundeigenthums-Sidecheit 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 





Su Chieago feit 1856. 


Kozkinski & 60, 


73 DEARBORN STR. 
Geld rate Grumdeigenthum. 


„Belte Bedingungen.. 


Snpotheten ftets au Hand zum Verkauf. 
madten, Wedel und Kredit-Briefe. 


Boll: 
Sinjamilj 


E. C. Pauling, 


132 LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Sypothefen 

au verlaufen. 


Wu. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen ai sum: 
Erite Hypotheken 





Aplin 
zu verkaufen. 











Geld zu verleihen für Neubauten 
von 81000 bis 810,000 wenn die 
Kot vollitändig frei iſt. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 2tagimmsn 

















48 So. CLARK STR. 48 


(neben dem Sherman Houie). 
* 9 % 
Drei große 


Herbil-Eykurfionen 


per Doppel-Schrauben-Roft-Schnelldampfer 


Das gröhte Schiff Der Welt. 
14,000 Tonnen; 30,000 Pferdeft.; 648 Fuß fang. 


28. September, v. New York nad) Diremen. 


Ber Doppel-Echranben-Pofl-Schnelidampfer 


„Zürft Bismarck“ 


Record: 6 Tage 10 St. 32 Min. Ogeanfahrt. 
14. Oftober, v. New York nad; Samdurg. 


Ber Doppel-Schrauben-Dampfer 


“Pennsylvania,” 


Ausgezeichnete Gelegenheit für Zwiichendedpafjagiere. 
23. Oftober, v. New York nad Hamburg. 


Dies find dıe drei größlen, ſcheckilſten ud elegante⸗ 
ten Schiffe der Welt ; während ser Ueberfahrtspreis 
zur unbeträcdhtlich höher iſt als mit anderen Dampfern 
find die Vortheile, welche Reifenden an Bord geboten 
werden, jehr wejentliche. Das Zwiſchendeck ift in fleis 
— abgetheilt; elektriſches Licht Baderäume 

. w. find vorhanden, und,Dbie vprzügligen Mahl⸗ 
—— werden reinlich ud reichlich ſervirt Wegen 
Billets wende mau ſich an 





48 So. CLARK STR, 48 


(neben dem Shermau Houſe). 


KEMPF & LOWITZ, 


Genteral-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preiſen. 
Geldſendungen ne wen 


Beuifgjes Bonfular- 


und Nechtsbureau. 


se SE rbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt 


— ſtonſultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
konfularifhen Beglaubigungen., 


Uotariats-Amt 


— zur Anfegtigung bon— 
Bolmadıten, Zeitamcenten und Urfunden, 
Unteriuhung von Mbitraften, —— von 
Bicijepäfien. rer en Bon 
mundihaftsiaden, jomie ollet und 
Btedhts: jorwie Militärfadyen beforgt. 

Bertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


ee: bis 6 Uhr Abends und Sonntage bis 1 * 





Billig e Fahrt 


ig oder von 


Deutſchland 


\ Vorzügliche Bedingungen. 


Aeher Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen * weimal wöchentlichen Exkurſionen bes 

Emmnt man Im angenehme deutſche Reifegefellfchaft. 
billige Baflageicheine ' 

erie hart jollte nicht verfehlen, bei mir 

rzuſprechen. Sfbw 


R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampferlinien. * 


Ni OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Branzöfiihe Dampfer : Linie, 


71 DBEARBORN STR, 
Schnelle und ————— nad Süd Deutſchland und 


Maurice W. Kozı Ki maden —— 
wäsıg in eiuer Woche. * — 
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Es ift ſchon lange her, daß ber Lieb⸗ 
lingsdichter des deutſchen Volles ge— 
fungen bat: 

„Es prüfe, wer fich ewig bindet, 
Ob fih das Herz zum Herzen findet.“ 

Wenn es aber auf gemiffe Mode— 
ziebbabereien in unferer Zeit und be- 
ſonders in unjerem Lande anfommen 
fol, jo ift e8 damit noch fange nicht 
genug, fondern es müßte 3. ®. auch 
gefordert werben, daß ber Kopf zum 
Kopf paffe, und zwar in ganz wörtli— 
Hem Sinne! 

Das mag fich auf den erften Blid 
fomifch ausnehmen; aber e8 gibt un— 
zezäblte Tauſende, welche aus folchen 
Dingen ernftliche Studien machen. 
Und noch mehr: In meiten Gefell- 
Ichaftsfreifen ift die Neigung, von ges 
wiſſen förperlichen Gigenthümlichkei- 
ten auf den Charakter, dad Tempera— 
ment u. ſ. to. zu [chließen, zur Sache 
geſelliger Unterhaltung geworden und 
wird halb ernſthaft, halb als Zeitver⸗ 
treib gepflegt. Bis zu einem gewiſſen 
Grade liegt dergleichen ja auch gar 
nicht einmal fo weit aus dem Wege; 
werben doch fogar, wenn es a. um bie 
Auswahl von Ihieren, 3. B. Pferden, 
handelt, zum Theil ähnliche Schlüſſe 
ezogen. und haben doch auch theil- 

veife die ärztliche und fonftige Wiffen- 
fibaften gewiffe Anhaltspunkte dafilr 
beigebracht. Dazu fommen bann die 
Schädellehre und verſchiedenes Andere, 
ſowie allerhand he rgebrachte Volks⸗ 
Ueberlieferungen, und ſo hat ſich ein 
ir ver 3 und amüfantes Gemiſch 
bon Dichtung und Wahrheit herausge- 
bildet. 

Dem „Bedürfniß“ großer Leſer— 
freie entgegentommend, welche der⸗ 
gleichen meijt nicht in tieffinnigen Bü- 
&ern ftudiren, haben angloamerifani- 
ſche Zeitungen, unterftüßt von mehr 
oder meniger gelehrten Mitarbeitern, 
die Gefchichte in ihrer Weiſe jchmad- 
haft zu machen gefucht und ſuchen e3 
immer noch. Um auch in diefer Bezie- 
dung „auf der Höhe der Zeit zu ſte— 
hen“, mag e& fich auch die beutjche 
Hreffe ab und zu leiſten, einen kleinen 
Streifzug auf dieſes Feld zu unterneh— 
men und ein Sträußchen von dieſen 
Blumen zu pflücken. Alſo'die Ohren 
geſpitzt! 

Natürlich braucht es nicht blos für 
Riebende von Intereſſe zu fein, welche 
Fähigkeiten und Neigungen andere 
Perfonen befiten mögen; indeß er- 
ſcheint es doch billig, Liebenden das 
Vorrecht einzuräumen; denn alle ein— 
gegangenen Verbindungen anderer 
Art laſſen ſich ja leichter löſen, und ber 
halbwegs Kluge fällt mit demfelben 
Individuum nicht mehr aß einmal 
’rein. Aber „ewig gebunden“ — das 
ift freilich etwas Anderes! 

Jedes Mädchen — fo verfichern der 
befannte Profeffor Charles Todd 
Parts und andere Kenner bon Phyfio- 
iogie und fonftiger hierher gehöriger 
Dinge — follte den Mann, der ihr als 
Künftiger angetragen ift, Zug für Zug 
genau in Augenschein nehmen, ben 
Kopf, die Hände, die Nafe, das Kinn 
u. ſ. w., damit fie ficher fei, den Rich» 
tigen für fie zu friegen. Und natürlich 
auch umgefehrt jeder heirathäluftige 
Mann. Was z3. B. den Kopf anbe- 
langt, fo belehren uns jene Kenner 
folgendermaßen: 

Zwei meitföpfige Perfonen, mit be- 
fonderer Fülle um die Ohren herum 
und oberhalb derſelben — in melcher 
Gegend fih u. U. die Kampfluft, der 
Serjtörungstrieb und alle Sonderge— 
lüfte, auch der Ermwerbstrieb, offenba- 
ten follen — können fo wenig in ber 
Che glücklich miteinander fein, mie 
zwei fremde Tiger im nämlichen Käfig 
miteinander ausfommen fönnen! 
Denn die beiderſeitige ſelbſtiſche 
Kraft, welche im Intereſſe der Har— 
monie erft übermunden werden muß, 
ift zu groß. Gäbe es eine Gtatiftif 
hierüber, jo würde diejelbe wahrſchein— 
lich zeigen, daB, meitföpfige Paare be- 
fonders ſtark in Scheidungsgerichten 
vertreten find. Noch ſchlimmer wird 
die Gefchichte, mern bei Beiden außer— 
dem der oberfte Theil des Hinterfop- 
feg, da mo beim Mann das Haar ſich 
zu fcheiteln anfängt, fih im Profil 
ftarf entwickelt zeigt; denn dies deutet 
auf einen hohen Begriff von fich felbit, 
der ja in den Kämpfen des Lebens 
werthvoller ift, al3 Mangel an Selbſt— 
achtuna, — aber nur big zu einem ge= 
wilfen Grabe. 

Ebenſowenig aber follte eine ſchmal— 
önfige Manndperfon und dito Frau- 
ensperfon einander heirathen — jo 
wird meiter verfichert — denn dies ilt 
aerade jo, ala ob ein Paar gebrochener 
Rohre fich aneinander ſtützen mollte. 
Hier ift nicht genug animalifche Kraft 
und Ausdauer vorhanden; Solche lei- 
ten nicht viel im Gelderwerben und 

ulnir- mem Prarırn I otme 
glüdliche Verbindung zu erhoffen, 

con das Eine ſchmaltöpfig, Das A::- 
here weitköpfig iſt. 

Nicht in allen Stücken jedoch iſt Un— 
ähnlichkeit das Günſtigſte. In den 
moraliſchen und religiöſen Fähigkeiten 
ſollte Aehnlichkeit vorhanden ſein. 
Dieſe brüden fi am oberen Theil des 
Kopfes aus, und eine hohe Stirn zeigt 
auf ihre ſtarke Entwidelung. Männer 
mit hohen Gtirnen und gleichzeitig 
breiten Köpfen gehören zu den borzüg- 
lichſten Ehe - Candidaten. Dagegen 
werden bor Männern mit breitem 
Kopf, aber niedriger Stirn und zer- 
drücktem Oberkopf die. Mädels ge— 
warnt. 

Viel Weſens wird auch aus den 
Händen gemacht, beſonders aus den 
Daumen. Dieſe ſollten ziemlich lang 
und wohlgebildet ſein. Hat das erſte 
ober Nagel = Glied des Daumens na— 
hezu biejelbe Länge mie das zweite 
Glied, fo deutet dies auf ein gutes 
Gleichmaß zwiſchen der Willenskraft 
und dem Verſtand, ift aber das erjie 
Glied beträchtlich kürzer, ald das an- 
dere, fo hat meei es wahrfcheinlich mit 
einer unentjchiebenen und leicht zu be— 
einfluffenden Berfon zu thun. Biel- 
berfprechend ift der Daumen, ber nicht 
nur groß im Verhältniß zur Hand, 
ſondern auch an ber Spike etwas vers 
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Mbrafam Lincoln eg Bi. ein 


Us zen einen ann haben, bei Ae ic.⸗ 
thum anhäuft, jo möge fie ja darauf 
jeben, daß außer dem Daumen ae 
der fleine Finger lang ft und etwas 
über den Anfang vom borderiten Glied 
des dritten Fingers hinausfteht. Nun 
gar über die Linien der inneren Hand» 
jäche find ſchon allein die Bücher ge: 
ſchrieben worden! Wer fich auf dieſe 
vielberfchlungenen Irrgänge Magen 
will, der möge dies gefälligft auf eigene 
Hand thun. 

Ueberhaupt ſei hiermit feierlichjt alle 
Verantwortlichfeit abgelehnt, menu 
troß alledem nicht der richtige Hana 
fi zur richtigen Grete finden follte, 
Die Verfaffer jener Rathſchläge bemer- 
fen wohlweislich dazu, daß alle viele 
und andere Regeln auch ihre Ausnah— 
men hätten, fogar gefchichtlich be— 
rühmte! 





- Das römische Lager bei Mainz. 


Sahrhunderte lang ift Mainz als 
Hauptſtadt der ze Obergerma— 
nien und Mittelpunkt der ganzen 
Grenzbefeſtigung, die der germaniſche 
Limes genannt wurde, das Stand— 
quartier römischer Legionen geweſen. 
Bisher wußte man nur ganz im Allge— 
meinen, daß das römiſche Caſtrum in 
der Gegend des nach ihm benannten 
Käſtrichs und jenfeits der jegigen dor— 
tigen Ummallung gelegen habe. Bei 
dein Umbau des Gauthores ijt nun 
aber eine ganze Reihe von Steinen 
mit höchſt werthoollen Inſchriften ges 
funden worden, die über dieſe wichtige 


Frage werthvollen Aufſchluß geben. 


Die Steine hat die Militärbehörde in 
zuborfommendjter Weile den Mainzer 
römifch-germanifchen Zentral = Mus 
feum zum Gefchent gemacht. Zunächft 
jind darunter einige Zegionsbaujteine, 
d. h. in Stein gehauene Urkunden, 
durch die die Thätigkeit der Legionen 
bereiwigt wurde. Alle dieſe gefundenen 
Steine weifen auf die 1. und 13. Le— 
gion. Letztere war mit den Ehrenna= 
men „die Martifche” und „die Sieg— 
reiche” im Jahre 70 n. Chr. nach län— 
gerer Abweſenheit zurückgekehrt und 
blieb in Mainz ſodann big zum Jahre 
90 n. Ehr. In demfelben Zeitraum un: 
gefähr lag auch die 1. Legion inMainz, 
das damals eine Zeit fchmerer Be— 
drängniß durchzumachen hatte. Dem 
Aufftand der tapferen Bataver hatten 
fih die Völker des Mittelrheins ange- 
Thloffen und Mainz belagert. Wenn: 
glei Mainz auch damals nicht, wie 
andere römische Feltungen, in die Hän— 
de der germanifchen Stämme gefallen 
mar, jo ſah man damals dod) ein, daß 
das römische Lager in Mainz nicht 
ftarf genug war, und befeftigte das La— 
ger, um der Zufunft ruhig entgegen 
eben zu fönnen. Von diefem Umbau 
des Lagers, von diefer Verftärfung der 
Befeftigungen geven eine Anzahl von 
Legionsbaufteinen Kunde. Andere In— 
ſchriften verfeßen uns in eine ſpätere 
Zeit; fie erzählen ung von der göttli- 
chen Verehrung, die die römischen Kai- 
fer, Ende des 2. Jahrhunderts, für ſich 
beanfpruchten. Geftanden haben dieſe 
AUltarfteine alle in dem Fahnenheilig— 
thume, d. b. dem heiligſten Naume des 
Prätoriung, des Gebäudes, in dem 
der faiferliche Statthalter von Ober: 
germanien rejidirte. Von dieſem Ge— 
bäude ijt nur noch ein Theil des Ar— 
chitravbalkens erhalten, deſſen arg ver- 
jtümmelte Inſchrift fündet, daß der 
Kaifer Septimus Severus (193— 210) 
diefen Bau der 22. Legion , die da= 
mal3 die Befagung von Mainz bildete, 
zum Geſchenk gemacht hat. In den letz— 
ten Tagen nun find in der Nähe des 
niedergelegten Gauthores die Mauer- 
reite eines Gebäudes bloßgelegt mwor- 
den, das eine koloſſale Ausdehnung 
gehabt haben muß. In dem Wintel, 
den eine ebenfalls kürzlich entdeckte rö- 
mifche Heeritraße von 8 Meter Breite 
mit der heutigen fogenannten Barifer 
Chauffee bildet, traten jene gewaltigen 
Mauerrefte zu Tage. Durch Nach— 
grabungen wurde eine 6 Meter von 
der römischen Heerjtraße, paralell zu 
diejer, laufende Mauer und eine zivei- 
te, zu der erften rechtwinkelig gehende 
Mauer aufgededt. Die erſte Mauer 
wurde bis auf 25, die zweite bis auf 
50 Meter verfolgt, ohne daß man bis 
jet ein Ende erreicht hat. Abfeits von 
dem umfangreichen Gebäude fand fich 
ein 50 3m. hoher Kanal, der, ſenkrecht 
nach der Straße führend, unter dieſer 
durchgeht. 

Bei der weiteren Unterſuchung die— 
ſes an den werthvollſten Funden ſo 
reichen Geländes fand man wiederum 
Reſte eines ehemaligen Gebäudes, deſ— 
ſen Mauerflucht mit der mehrgenann— 
ten Heerſtraße ebenfalls gleichlaufend 
iſt. Hier wurden der wohlerhaltene, 
mit Ziegeln geplättete Boden, der aus 
aufrechtftehenden Ziegeln errichtete 
Sodel und die Refte der verpußten 
Wände blosgeleat. Die den Boden 
dedenden Ziegel find einfach gemuftert, 
der Wandverputz zeigt an einigen 
Stellen noch die Spuren ehemaliger 
Bemalung. In einiger Entfernung 
bon diefem Raume, der feinen frübern 
Einwohnern allem Anfchein nach als 
Wohnraum gedient hat fand fih ein 
qut erhaltener Töpferofen, in deſſen 
Nähe eine Unmaffe von Kleinen Be— 
chern und Urnen gefunden wurde, bie 
durch die Wucht der auf ihnen ruhen— 
denErdmaffen ganz zufammengebrüdt 
find. Sämmtliche baulichen Reſte 
werben durch das ſtädtiſche Bauamt 
gemeffen und in den Stadtplan einge: 
tragen. Außer den genannten Gegen- 
ftänden wurde noch eine große Anzahl 
Ziegel mit Stempeln der 1., 4., 8., 14. 
und 22, Legion und Hleinere Gegen 
ftände von Eifen, Bronze und Bein 
gefunden. Doch der Werth aller diefer 
Fundſtücke fteht weit aurüd hinter dem 
großen Werthe, den die Entdedung der 
erwähnten Gebäude für die Gefahichte 
und Topographie der Stadt Mainz 
bat. Die weitere Durchforſchung dies 
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lãndes iſt dringend nothmwenbig, 
s iſt nicht zu bezweifeln, daß 
er genaue Durchſuchung des ganzen 
Gebietes endlich Klarheit brinaen wird 
über die Lage des römischen Mainz, 
des Caſtrums, das einft die wichtigjte 
Stelle der römischen Befeftigungen am 
Rhein mar. 
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Conſerven als Armemanns:Koit. 





Die wunderbare Entwidelung bes 
amerikaniſchen Gejchäftes in einge- 
machtem Fleiſch, Gemüfe und Obſt 
hat ihre beſonderen, intereſſanten Sei— 
ten, welche dem allgemeinen Publikum 
wenig geläufig ſind. 

Manche dürften 3. B. mit Ueberra— 
ſchung vernehmen, daß gerade in Jah— 
reszeiten, in welchen gewiſſe Nah— 
rungsmittel in friſchem Zuſtand am 
meiſten oder ausſchließlich in den 
Markt kommen, die betreffenden Büch— 
ſen-Artikel nicht nur nicht in gerin— 
gerer, ſondern oft noch inpielgrö- 
ßerer Menge verkauft werden! 
Dieſe Erſcheinung hat mehr, als eine 
Urſache. Meiſt fallen dieſe Zeiten in 
den Sommer, und in warmem Wetter 
wird naturgemäß die Kocherei auf das 
Allernöthigſte beſchränkt; da kommt 
aber nichts gelegener als dieſe Büch— 
ſenwaavre, ſoweit fie ſchon gekocht ſind, 
wie der eingemachte Fiſch, und auch 
kalt ohne Weiteres eine ſchmackhafte 
Speiſe bilden, oder wenigſtens ſehr ge— 
ringe Umſtände zum Warmmachen er= 
fordern, wenn der Gaumen und Ma— 
gen durhaus etwas Warme verlans 
gen. So kann es beiſpielsweiſe kom— 
men, daß die eingemachten Fiſche ge— 
rade dann am meiſten begehrt werden, 
wenn die friſchen am billigſten ſind. 

Doch das iſt nicht Alles. Die erſten 
Gemüſe und das erſte Obſt in der 
Saiſon ſind auch in reichlichen Jahren 
koſtſpielig und bei irgend welcher Miß— 
ernte (oder Wucherſpekulation) erſt 
recht; die Büchſenwaaren aber ſind 
wohlfeil, und wer an die betr. Speiſen 
in dieſer Zeit gewöhnt iſt, oder ſich nur 
eines mageren Geldbeutels erfreut, 
kann ſein Verlangen ungefähr gerade 
ſo gut durch Büchſenwaare ſtillen, vor— 


ausgeſetzt, daß dieſe in gutem Zuſtand Wi 
find, Grüne Erbſen und gar manche 


andere Artikel werden unter ſolchen 
Umftänden eingemadt in großer 
Menge genoffen, gerade wenn bie fri- 
ſchen ihre Zeit haben, — und Viele in 
billigeren Reftaurationen und Hotel 
effen fie auch thatſächlich ala friſche 


und ſchmunzeln wohl gar darüber, wie || 


gut der Jahrgang gerathen ift! Man 
fann im Conſerven-Geſchäft aller= 
hand erbauliche Dinge darüber erfah- 
ren; lehrreih genug ijt aber fchon 
allein, was man über die Nachfrage 
nah Einmade = Büchfen in den ver- 
ſchiedenen Zeiten hören fann, in denen 
für andere Zeiten vorgeforgt wird. 

Trotzdem die amerikaniſche Confer- 
ben = \nbujtrie ſich in bejtändiger Zu— 
nahme befindet, ijt jie, nach den Bevöl— 
kerungsklaſſen bemeffen, weniger allges 
mein in Nachfrage, ala früher. Frei» 
lich find gerade bei der zahlreichiten 
Klaffe die Büchfenmwaaren am begehr=- 
teften. Denn immer mehr merken fie 
zu Urmeleute = Speifen. Die ürmeren 
Klaffen find Heutzutage entjchteden 
ihre ftärkften Confumenten. Das be- 
ruht lediglich darauf, daß ber Preis 
verhältnigmäßig fehr niebrig tft, — ja 
man fann fagen, lächerlich niedrig. 
Niemand, der lediglich für die Bedürf- 
niffe feines Hausſtandes folche Speifen 
felber einmacht, fönnte dies zu fo nie= 
drigen Kojten ermöglichen, geſchweige 
denn zu noch niedrigeren (obgleich er 
dann meiſtens ein etwas befjeres Pro- 
dukt erhielte). Cine Büchfe Lachs 3. 
B. für 10 Eent3, und eine Büchfe To— 
maten für 5 Gent3 können ein Mahl 
für 5 Berfonen liefern, — freilich fein 
reichliches, aber eins, das den dringen= 
den Hunger ftillt und ſogar meijt bie 
Nerven und Muskelkraft zur Arbeit 
liefert. Alſo 3 Cent? pro Berfon! 
Damit fann fein friſches Nahrungs— 
mittel von gleichem Nährmerth To 
leicht concurriren, felbjt in der gün— 
ftigften Zeit. 

Natürlich find auch die Preife der 
eingemachten NahrungsmittelShwans 
fungen unterworfen und hängen in 
letter Inftanz auch von dem Angebot 
der frifchen Nahrungsmittel ab. In 
den lebten fünf Jahren jedoch waren 
fie im Allgemeinen fehr billig, und 
melden Cinfluß das Hinaufgehen 
landwirthſchaftlicher Produfte 
neuefter Zeit in der vorliegenden Bezie- 
hung üben mag, bleibt noch abzumar= 
ten. Die betreffenden Induftrien ver— 
fichern, daß ber Profit an den Büch- 
jenwaaren im Einzelnen ein höchſt qe= 
tinger fei, dat nur die Menge es aus— 
mache, und daß oft die Verhältnifie 
(3. B. Mangel an baarem Gelbe) dazu 


nöthigte, unter dem thatjächlichen 
Herftelungd = Koftenpreis zu verkau— 
fen. 


Zum PBilligmaden der Conſerven 
bat auch das allgemeine Eindringen 
der Mafchinerie in der Herſtellung der 
nöthigen Büchfen und Kannen nicht 
wenig‘ beigetragen. Bor fünfzehn 
Jahren war dies ausſchließlich Hand- 
arbeit, und der Engros-Preis der 
Büchfen pder Kannen betrug $25 das 
Tauſend. Das hat fich aber gewaltig 
geändert, und der Preis ift beinahe auf 
die Hälfte herabgefunfen. In runder 
Zahl werden heute jährlich in den Ber. 
Staaten nicht weniger ala 250 Mil: 
lionen folcher Behälter angefertigt, und 
die betreffenden Fabriken find über 
das ganze Land hin verbreitet! Letz⸗ 
teres gab fich im Laufe der Jahre von 
felbft, weil nämlich die Frachtraten 
auf diefe Behälter verhältnißmäßig 
fehr hoch find, und es daher ganz na⸗ 
turgemäß ift, daß überall, mo einge- 
macht wird, auch die nöthigen Behäl- 
ter in nächfter Nähe erzeugt merben. 
Das Einmaden ald Gefchäft aber ift 
bei und eines der allgemeinjten gewor⸗ 
den, bie es gibt, obgleich natürlich ein- 
zelne der eingemachten Artikel geogra⸗ 
phiſchen Veriheilungs-Geſetzen folgen. 








Das Fao-simile der AEVSS stebt auf jedem Umschlag 
Unterschrift von 7 von OASTORIA,. 
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ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN STREETS.- 





Großer Gröffuungs:Verfauf 
des größten Ladens der Melt! 


Ein wunderbarer Erfolg—unfere größten Erwartungen übertroffen. 
ſolche Menſchenmaſſen hatten wir nicht gedacht, und fie fommen immer nod, ohne Aufhören. 


Natürlich, 


wir erwarteten ein Gedränge—aber an 
Das verfaufte Quantum 


von einigen Artiteln ift fait unglaublid— die Leute riſſen jih um die Bargains--nie vorher zeigte ſich ein ſolcher Enthu— 


fiasmus—er war aber auch berechtigt — denn 


Zunerlällige Wanren wurden nie vorher fo Billig verkauft, 
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— 2 M% V > | 
Belze—billie. | Bänder. Schürzen-inghams 
( \ e 
Es wird fich für Euch bezahlen, jegt Eure Pelze zu | Endboi e Auswahl von 500 Stücke Schürzen- 
kaufen. N fancy Bändern, Pla ds Singhams. alte beiten 
. Homan Streifen, Dres- Standard—aile Größen 
Electric Scal = von Checks — 2 
on 5 deiner und Figuren alle N Yard sc 
und Nitra 4 Zolt breit, — gefaı ‚ft AED snenenne nen. 
han:&olle: um für 35c ver: 21e anna 
rettes, 10 Zoll tauf tzuı werden — ! Reintz 
breit, erira BE { Prints. 
voiler Sweep, . 150 Stüde Standard 
) 24 Stucte © aD 
breiter Sturins Spitzen. Prints, 1500 American 
fragen, feines - Blue Prints, hüb⸗ 3c 
Futter, ein Weihe Platt Valen- ) ide Muiter— Hp. 
beinerfense ciennes waſchbare Spi⸗ In —— 
werth niedriger en breit, Ze ( — De 
Yrar& ( die Do .runn0n.. N 
rei Be \ Rleider-⸗ginghams 
————— — 
81 98 N 500 Stücke bejte Oual. 
5 H +. Kleider-Gingyanıs 
$ Cheeſe Cloth. N qute Moden, grobe c N 
Bollene Scal Collarettes, mit ‚tight Curl“ ; luswadı I. ... 7 
Aſtrochau⸗ Joch neue Ninwie Tag breiter es 100 Stile braunes 2e REEL ERLERNEN! 
rollter — faney Futter, 8 Cheeſe Eloty, * nn — 
ein ehr mod: zer mte ines 4. 9% Rotft⸗D 
Kleidungsituc.. 5 : Bett 22 Decken. 
Edjte | Seal Gotarcttcs, 10 Zoll breit, mit . s 2 N Marieille * ſte — 
Stern-Facon 339 u aus e iicher Lamu Yettticher. N Zeit q s 
wo.le, j; te R N ( imt ern ig 
fancy Futter, ein wunderbarer J sg, 98 er an Ei \ tür . Gebrauch 3 de 
asien een * and ers ſtarte 35 c — — — 
Qualität ...... 2 Com; 
| andies. 
Damen-Unterzeug. 


Notious. 


Seidene Veſts für Damen—fancy gehäkelte V 






































Tiid: Leinen, gut dauerhaft gemacht von halb: 











oder Square Front geſpouneue feidene gy w 
J Veſts, alle Größen, Cream oder ſchi warz, ac gwirn jarger o oder 
J immer für 500 Verfauftscuee een. w weiker vernen⸗finiſhed 
zwirn, 2 Spuler 
Baumwolleue Beits ) Ar TEE — lc 
für ven mein, Michelten 
geripnt, gehäkelte Weihe Metinänte, 
Kant — uläre Ber: Größe 16, 18, 20, 22, 24 
102: Beits.. Answaht Sc 
5 ; das Tugend. Rn. 
ehr Feine Biole: Beits * 
für Damen, Nich eu — * —— 
oder 2-2 gerippt. ſelp⸗ Ben Ztrid: 
edged“ Borten, Seidenband Seide, alle Far— — 
am Hals und an den Ars ben, die Spule... 
Duke Dun ‚eidener se | Saarnadeln, Rhein: 
» . ee 8 * fteins und anderes Zins 
np ae eceru. e Sini Q 
' Nr dinf oder blau, —F ee . Be 
| —— 15 Be "nn 
J Egg Stocking Dar 
ners, mit 
s iR Griff.. N 1 c 
art 
Manicure S Set 9, a aus 
Muscheln undBern: 
e — 1,000 8: ſtein, billig lc 
— Stüde JJJ 

Nauieure 

— — Set dr 
( —— 7— gleich Ab⸗ ... 

- bildung, zu. r 
as aa — 

* Preis— 183öll. Kiffen fancy 
Ehenholz-Griffe. mit Sterlina-Silber beiegt, das Cretonne Effette mit 
Set beſteht ans Cuticte-Meſſer, Nagel: DL; Cord cinges- 21 c 
Feile und SchuhsKnöpfer, ein ſchöner Ar c JJ 
N OR SEHEN 

Zar w 
PA) 
Solzwaare. Seiden-Papier. 
Hartholz- Medizin-Ga- ———— Seiden⸗ 
binet, aleih Abbildung, pier für fancy Ars 
Ten nit Schloß und beit—alle Bene 4 
10 mi  Schlüfiel, 25 — das Dupend... 
IE ee — 
GG —..—30 ER 
— m! 25 
AP N ‚ih Patent Self:Wringiug Tiſchdecken. 
HH Hi Run Mo 4 
Y0 I mp mit uch, ſehr c Tinted und fringed — 
N ai leicht zu pringen — 36301. Square Tiſch⸗ 
Mh = decken — neue Muſter 
— — Bügel: Brett, 5 Fuß lang gekauft, um für 350 ver: 
A Li -augeinem Stü tauft zu 7 
gemacht, WERE ea 22 c 
bübich 7 c 
ausgeitattet..... 
Zufammlegbare Elothes Bars (4: . 
weißes Holz, mißt 6 Fuß hoͤch wenn ge: 36€ Stiderei. 
EEE IT EEREEN! . 
Sad:-Schüflel, 15 Zoll, polirte und eben— at Be ——— 
mäßig gemachte Hack⸗Schüſſel, ertra c eg Sreitenn and, für 
RE 3 a sr age aa De a De Vase Knaben-Mailtd, ı c 
Das \ J 5 
Leinen. — 
Servietten— Feine leinene karrirte und fanch Haarſachen. 
Lunch-Servietten, 17.53öll. Square, Dorlieg ꝛc. Ic 
ST ERDE —— 25 5e 
werth $1.W.. 





5 
\ 
— 
) 
) 
25 Stids reiner N 
Candy, 10 h 
WöIlavors, für..... 5e ? 
Ameriean Mirture | 
gewöhnlich fur 
N 12: verfauft—pfd. Sc N 
N Unſere delikaten N 
CEreum Patties, im— 
mier zu 2e 
kauft Pid. 
) 
) 


ders 


= 
lie 
Dautee Peanut 
Srittle, friſch u. ge 
id... 


knusperich, 


Friſche grated Go 
coanut Cream * 
bons-aſortirte 12c 


Flavors....... 


Manſchetten — 


436e 


ſende 
unſer vequläres 
6% Heind...... 





Neckties. 


Seidene Band Bows 
und String Tıes für 
Männer, beite M 
zur Dü Lite d. —— 
lareun Pre 


ufter, 


9 


eiſes .. 





Denims. 


500 Stücke Denim und 
Eretonne, importirte u. 
einheimische, in allen 
neuen Farben und In 
ſammenſtellungen- 
auläre Be Quali⸗ 
täten, Yard 


7⸗ 
Geldbörſen. 





Novelty Geldbörſen für 
Damen und Herren, mit 
DopvelsSpring« 


BT, 





Salifornia © 
ae “ec 
Nohler’8 One Nig: st 
Gorn 
Gure. 
Srcam of 


106 
2 


20 

N * 

| Drugs. 

) 

| Lilacs...... 
Sutinine Pillen, 

das Dutzend ..... 


Swan's Dowu 











| 
[) 
aeblerchte Satin gefirniibte Belfait- — € 
JJ 1 7e werth $1.78... Yöc re de 
itch Da 
Handtudhzeug— Schweres seinlei n. 18301 breis Sarnen, volles ® rl 1 3c 
ec8, runder Faden gebleichtes, Barnsley Belfajt werth 
gebleichtes abiorbent, fanch farrirtes, echte Nanten 82.8.. ‚81 «9 —— J 
karrirtes Glas undTheesHandtuchzeug, und 71 > 
anderes, werih 24sc die SD. mehr wic..... 62€ Koden- Schneiden f. Flaſche at 
Tamen uud 1de 5 Sattin’s Periihes 
Sandtüher- Schr große Corte aanz-leinene Kinder....... | Inieften: 12 
Satın Damask, geſäumte oder aefırotete Franſen— — Bulder....... 20 
zn ſehr dauerhafte ne 16€ zn. — nn 
feins B : Donna: 
Safer u. feingewebte Belgium Dud.. 33c ur — 25 Bllafter........ Bc 
— eliotrope Bou— 
— Dani: 28 & 
Strumpfwaaren. euring...... SE ; quct Zoilstten: 2. 
Echtſchwarze baummwol. Tamenjträmpfe, — 
ertra ihwere Heels und Toes, volle Spannweite, N 
bequem zu tragen, feine Nähte, garantirt volle Kragen. Tablets. 
Größe und Farben, einfad und mt grauem ge , « 
Garn benähi, Verkanfspreis .... ..... ...... Leinene Torchon-Kra— Pencil Tablet, hübſch 
gen f. Kinder—gemacht fi 
Schwarze Hermödorfer baum. Strümpfe ) um f. 1dc verkauft 3 2. —— — BT« 
für Damen, doppelte Sohlen, Heel und Toe, two— zu werden — Stitdt c o 
thread Yard, voll regulär gemacht. Ver⸗ 156e 
ET EEE F 
Schul⸗Strumpfe für Madchen und Knaben, Blantets Leinen-PBapier. 
„tbreesthread“, doppelted Knie und Fuße, 19e . 1 Pd. feines Ronaf 
ale ei 10-4 baumwol. Blan— Engtiib und Hasbruck 


Schwarje baummollene Sermödorf Salb: 
Strümpfe für Männer, \adeng zeitreift, dop⸗ 
pelte Ferſe und Zeben, nabtlojer ns, 15€ 
wirtlid guter — 


Die größten MöbelWeribe,\ die 


— Verkaufs: C 
Preis.. 4 4 









































o Enzimmer-Tiſch — Wie Bild. 6Fuß 
lang, aus ſolidem Eiche holz gemacht — 
bandpolirtes Tiihhlatt jancy gewundene 


Rope- Muiter Ziichbeine, I2x42zÖllıges — O1 geicı 
Tırhblatt, — eine reg. $19.00 Austtattung 
2. RE * 5. 98 N neun den sahen 





kets — mit lich 5 gefüt— 
tert—in wei und grau 


c 


feines Yeinen » ‘Papier, 
itmirt und einfach, ren. 
Preis 256, das 8 

Blund......... 1 DT 
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* 

* 

\ 

\ 

{ 

) 

| Münner-Semden. | 5 

Pr u 

WeißeMänner-Hemden El 
mit fancyPercale Brufts Kt 
einiag, ſchön gebügelt, 
und ein paar dazu Pajs 

) 

) 


Kleider-RNöcke. 


Bargains wie dieſe kommen nicht jeden Tag vor. 
Mleiderröde, 
von gemuijtertem 
Mobarr gemast, im 
ſchwarz und yar« 
ben, richtige 

Weite. — Fut · 
ter und Sammet⸗ 
Einfagband, kom 
rektes Facon und 
Baflen, für weniger 
als den 

Macdelohn, 


i9e 


82.98 für die 
Yuswahl von 
einer wunder 
vollen Kollektion don neuen und ſchönen Nöden, 
von ‚dei ſchönſten Noveltn Stoffen gemacht in Gre * 
Sweden, Wide Wale Basket Eloth, ſchotti ſchen 
schw gen x.— volle 4 Yards weit, ertra Qualität Zub 


ter. qui gemacht, Futter und Zwiſchen⸗ 2 48 
+ 


futter, die neneite Mode- -jeder Rod 
Re 
Muslin:Unterzeug. 
Ertra Qualität Muslin 


Gowns für Damen, Eu 
pire und Hubbard Facons, 





fein beſtickte — neue Aer · 
gefauft, um für 59 

verkauft au werden. 
Korjet:licherzüge — Gute 
Muslin« Koriet- — für 
Di Wen, übergelegte 

Näbte, unfere veguläre 
Schürzen — Karrirte Ging» 
ham⸗Schürzen für Damen, 
geitreiften 

ORTE, ss sune sadune 


wel, neue yacons, 39€ 
Damen, vollkommene 

1 Sul: nenn ze 

mit fanch 5e 


Portemonnaies. 


Cor uons· Vortemonuaies für Damen, wie Ab⸗ 
bildung, und 
in einem D 
anderen 8 
gons. in 
Seehunds⸗ 
Kalb · oder Le · 
vant⸗ Fell. alle 
die neueſten 


— Schattirungen. 
etliche mit Ecken aus Sterling⸗Silber, ebenſo 
Card Caſes, würden regulär bis zu $1 der» 


J 250 
Schuhe. 


144 Baar Kid Sprin 
Heel Knopf⸗Schuhe rue 


kauft werben, 


inder, 
Größen von 9 
bis 11. Ein öde c 
Schuh für....... 
Braune Mid Gpring 
See Schul: AR für 


9 


Schwarze und — Kid Knöpi: und Schnür⸗ 
ſchuhe für Damen, verihiedene Moden 1 viele 


davon find bandgenäbt, die Partie 8*81 19 
I 
+ 


umfaßt 82.00, 82.50 und 83.00 Sorten 
EN ————— 
Satin Calf Gongrei und Schuär-Stragens 
ihuhe für Männer, 4 Dioden, 
reguläre 22.00 Waare, dieſe Woche 81. 
ER RE 


- 2 
Groceries. 
Fanch Kettle Rendered Lard, in 5u. 10 Bid. 
Baild, per Bid 66 
Feinste Qualität große Lump Stard, per Pfbd...... 3e 
u“ neue Pac Kolumbia River Salmon, 1 Pfund 
Büdjie. 
114: Pfd. Bitcie fancı "impo ortirte ſchottifche Kippered 
Haͤringe. 
3.·Pſd. 
Bohnen.. 
2Pfd. Bucht e. "requläre ize "Größe, 
Beand in Tomato-Sauce 
1:Pfd. Büchfe Heinz_reguläre 106 Größe Port und 
Beans in Tomato-Sauke..... 
Feinjte Qualität Scouring Zeife, per Bar 2e 
” Pini Flasche fauch prävarirten Moitric. . .Be 
4 nt Flaſche Flaccus Bros. weinen Tomate Sat 


SDunnnie nee ee 


e 

Küche “echte "imdo rürte deutiche geihnittene 
[3 

Armour’s Port u. 
10c 


ud. 

se ars Procter, x Gauibie Lei or Seife. 

Quaͤrtflaſche beite3 und närtied Anımonia, — 
Korfen... 2 „Be 

un“ reiner Ro) vder Borar. ı Bid. Radet.. “ze 
5 Bid. beites friſches Rolled Dats, für. 

Fen iſte Cualität Deſieccated Cocoanüſſe, per Pb. iz 


Fanch import Gandied Eitron Pecl, per Pfd.... 1BE 
‚Feine Qualität Shelled Almonde, der Pfd....... 338 
Fancy neue Split Yellow Peas, per Pd. ...... u... 3c 
Feinſter importirter deutiher Sage, ver Pid...... Be“ 
einfte handgepflädte Navy: Bohnen, "per 
N ET 4c 


Spejialverkauf von Thee und Kaffee. 
wancy JapanzThee neuer Ernte, werth 40c bis 506, 


das Piund. ER EEE 29 
Fein ſchmeckender Geyton-Thee, das Pfund ...... 8 1e 
San ey gemischter Muiter-Thee, das Pfund . .18e 
Unier Spezial Mocca: u. Java-saifee, das Pfund. zi1e 
Fein ichmedender RioKaffee, das Pfund. ........ 10 


Unſer feinſter 26c:.Golden:Rio: oder Santos 
Kaffee, geröjtet, Das Piumd...oreuuen oo. 2ie 





Seiden. 


Schön geblümte Taffetas, 25 Gombinationen, 
prächtige, neue yarbentöne—ein großartiger Borrath, 
gekauft, um für 69e verkauft zu werden, 49€ 








Ihr je sefehen habt. fee 


Bettzimmer-Ausitattung — Wie Bild. 
aus istidem Eichenholz gemächt. 3 Stütde, 
24x30z8U Bevel Plate Spiegel im Dreifer: 4 
Schubladen, hübſch geichnigt, gut fonftruirt, 


513.87 5, 


— aus ſolid. Eiche nhlz 
gemach fauch Yehne, 
wie Baͤd gepotiterter 
veder⸗ HT 


Ehzimmer: Stuhl Eßzimmer-Stuhl Dre 























er, un aus aus · 
geſuchten u em 
durchaus — 3 


304. Bevel Plate Spiegel 
formt, viel Pag s i *31 
in Schubladen. 


—wıe Bild, in auti⸗ 
fem Eichenholz⸗ Fin · 
iſh, breite Lehne fei⸗ 


290 


ner Rohr: 
RAR 


Fehl in die Zeit, Hausausflattungs-Waaren billig einzukaufen, 


FlurBeien— Ein gut gemachter 


ad) genähter, gute Qualität 
Korn Flur⸗Beſen 





Gelvanifirte Wal: Brod Raifer—aus ſchwerem Block Blech 


imer, 10 Quart 
Fe 2. — —— gemacht, Größe „u: 29 
tem Olten Be 106 eau Gevlon, — — 8 
macht nen c —......... c 








für 81.00 vertanft............ 


Klingel : Zug — ganz fomplett und fertig zum Ge» 
braud), beitehend aus einer Nie BR e;tra 


ftarfem Carbon. 

einer Zölligen Bor» 
Klingel. © Fuß 
Leitnugsdrabt, 1 Pa= 
det Staples. 1 Padet 
Sal Ammoniar, ein 
Holz Vuſh NAnopf, 


men rn EB 


: - 2 Keyſtone Eier 








SEackirte Foldiug 25 Bid. Feder⸗ 

und Bor — aus Wage, Ghatillon 

2 —— — Blech. Son Kay 
quite Ipen Front Di € 

bübid ladirt.. de garantizt..... . ‘dc 


Die „Sun‘ Kat 
ſchläger — der echte fjeemühle, hübih 
zu garantirt beite, bromzirt, —— 
wird immer opper, garamtı 
EEE ——— 49 * — 

doe Artitel 


Geihirrihäfel, 
U u gem 
grad Qua 
röße —— ho 
2x verfauft.. 


"10 
Srode Role *— fe 





vo 





18c ’ 


Toi lette: Bavie ·⸗·⸗) 





ra EV ine Bü 


Er a 








FOREN | 


& 


ERECRET 


- Gen braudt. 


 ungefalzenen Brühe a 











Berauügungswegweiier. 


bia.—Iad and and the Beanftalf. 
Opera Houje—Primroje and Weſt's 


8.—Ander the Red RMobe. 

er 5.— Thomas W. Keene⸗-Gaſtſpiel. 

n. — Under the Dome. 

ext. —Fort Frayne. 

bra.— The Wolves of New Vork. 

my of Mufic— The Streets of New 


— 
— 
— 523 
22252* 
Re 
* 


ed 


—Mafter and Man. 
v.—ARhite Elephant Grtravaganza Co. 
* td Garten. —Bunge Konzerte, 
n Eüvere 6 lle. 
® ? era Houje—Vaudepvile, 
1.—Baudevifle. 
Zemple Roof Barden — 


Gemeinnüsiget. 

Marzen an den Händen 
bertreibt man im Sommer durch den 
Gaft der unter dem Namen „Wolfs- 
milch“ befannten Pflanze; in der 
pflanzenlofen Zeit durch wiederholtes 
Eetupfen mit Lapis. 

Fett- und Schmußflede 
ausMollenitoffen zu ent 
fernen. Man mweicht Abends einen 
gebäuften Eßlöffel mn in 
heißes Waſſer ein und bürſtet damit 
am folgenden Tage Fett- und Schmutz— 
flede aus ſchwarzem Möbeldamaſt, 
Herrenhüten, Kindertleidern, ſchwar— 
zen Kleidern heraus. Hat das Schäu— 
men der Rinde aufgehört, ſo iſt der 
Fleck verſchwunden. Ein Nachſpülen 
mit Waſſer darf nicht ſtattfinden. Die 
Rinde kann lange Zeit angerührt blei— 
ben. Oder: Man löſe 300 bis 400 
Gran gepulverten Borax in einer hal— 
ben Flaſche kochenden Waffers auf und 
fülle dieſe Flüſſigkeit, wenn fie erfal- 
tet ift, in Gläſer. 

Behandlung der Bohnen. 
Eine lange und reiche Bohnenernte 
fann man dadurch erzielen, daß man 
auch nicht eine einzige Schote hängen 
läßt, ſondern alle wegpflückt. Durch 
dieſe Behandlung fährt die Pflanze 
fort, immer neue Blüthen zu treiben 
und Bohnen anzufegen. Stangenboh- 
nen fann man um 14 Tage früher reif 
haben, wenn man die Ranken, fobald 
fie einige Höhe erreiht haben, ſeit— 
wärtszieht, mas man durch Schnüre 
zwiſchen den Stangen leicht bemirfen 
Tann; die jo gezogenen Bohnen liefern 
auch Teichere Erträge. 

Stehfragen von Waſch— 
kleidernrichtigzuwaſchen. 
Die ſteifen Stehkragen der Waſchklei— 
der, die des guten Sitzes wegen ſtets 
mit einer Einlage von Gaze oder Steif⸗ 
leinwand verſehen werden, zeigen oft 
ein trauriges Anſehen nach dem Wa— 
ſchen und Plätten, da ſie faltig und un— 
gleichmäßig werden, weil der eingelegte 
Stoff bei der Wäſche meiſt mehr zu— 
ſammenſchrumpft als der Oberſtoff. 
Will man dies verhindern, ſo braucht 
man nur einfach den Kragen mit gro— 
Ben Heftſtichen einige Male durchzu— 
nähen, ſodaß die Einlage fich beim Rei— 
nigen nicht verjchieben fanın. Nach dem 
Plätten der Kıaaen, die nun völlig 
glatt bleiben, zieht man die Heftfäden 
einfach heraus Jedenfalls ſollte man 
beim Anfertigen der Kleider die Kra— 
geneinlage mit dem Futterſtoff zuſam— 
* mehrmals auf der Nähmaſchine 

durchſteppen. 

Um Petroleumflecke aus 
Fußböden zu entfernen, bedient man 
ſich eines Gemenges aus 3 Theilen 
trockenen Thonpulvers und 1 Theil 
Zoblenfauren Natrond, mopon man 
bei: Gebraud nur eine kleine Menge 
mit Waffer anzurühren und in Form 
eined Breies auf die Flede aufzuftrei- 
Schon nad ſechs bis 
cht Stunden find die Flecke ver— 
ſchwunden, worauf der Fußboden ge- 
waſchen mwird, 

Pflege des Haare: Zur 
Erbaltung des Glanzes und der Dicht- 
beit der Haare iſt e8 unumgänglich 
nöthig, daß man fie Morgen3 und 
Abends tlihtig mit einer mittelſcharfen 
Bürfte bürftet, hierauf mit einem Aus— 
Tammelamm und zum Schluffe mit ei- 
nem Staubfamme fämmt. Das Bür- 
ften und Kämmen muß äußerjt ſorg— 
fam und von geſchickter Hand bejorat 
werden. Alle acht big vierzehn Tage ſoll 
die Kopfhaut mit laumarmem Waſſer 
und milder Seife gewaſchen merben, 
Marauf man das Haar mit einem rei— 
nen weihen Tuche ſauber abtrodnet 
und dann loſe niedermallen läßt, bis es 
vollſtündig durdhtrodnet tft; vorher ift 
auch nicht rathſam, das Zimmer zu 
berlafien oder fich der Zugluft auszu- 
eben. Feſtes Binden, Aufrollen, Ein- 

echten oder fünftliches Wellen mit dem 
Brenneifen ift den Wurzeln höchſt nach— 
theilig. Ueberhaupt fol das Haar ſo 


nus —* — 


BEOSREB ZENEBE © 


Mao 





 Iofe wie möglich getragen und por war 


mer Bebedung gefchügt werden, darum 
ift auch der Gebrauch der Nahthäub- 
lich. Die Spitzen find öfter, 

onate, zu befchneiben, be= 

apa wenn fie brüchig werben, und 
e Abtbeilung alle paar Tage zu än- 
bern. Die beite Pommade geminnt 
man, wenn man ftch daß ablagernde 
Fett beim Suppentochen von der noch 
nimmt, erfalten 
läßt und nad dem Steifiwerden zum 
— auf den Ofen ſetzt, wo⸗ 
zauf es in ein Porzellantigelchen ge⸗ 

an einem trocknen Orte gehörig 





A, an aufbewahrt wird. An fig 


Haar zieht übrigens auß einem 
tünftlichen Fettzuſatze durchaus feinen 
Nupen; im Gegentheile. Defteres Auf- 

löfen des Geflechtes, damit die Haare 
dlich ausbünften und Luft erhal: 
ift vortheilhaft. Alle Mittel, Haus- 
Bent el, die zur Beförderung 
Wachsthums oder gegen daß Aus⸗ 


Van Arie werben, find zwed⸗ 
ht ſchädlich. Reinlichkeit 


* # 
-unb tationelle Pflege find das einzige, 


a8 wirklichen Nußen gewährt. 
Eu saurten. Man mäflert 
) Aiktekgurten zwölf — 
friſchem Waſſer, trodnet nn 
qhtet en in Fäflern —— 
bon fauren Kirfchen und "Deine 
mien. Auf fünf Duart Wafler rech⸗ 
ei won 14 Duart Meineffig, fünf 
Koknbe voll Salz und etmas 
n. Wenn bie- 
ufommen tocht, gießt man 
b vr 4 Gurten > 
Baß q aufpunden. Die 
t für ein —— 
u diefe Art bereitet, 


* —2 





Kohlenſpeiſung von Dceandam: 
pfern. 


Die Art, wie unſere modernen Li— 
nien-Dampfer, welche das Weltmeer 
befahren, ihre Kohlen einnehmen, muß 
auf den Beobachter in mancher Bezie— 
hung einen eigenthümlichen Eindruck 
machen: nämlich wegen der jchmezfälli- 
gen, noch jo rückſtändig erjcheinenden 
Methoden. 

Ein Schnelldampfer, wie 3. B. ber 
„St. Paul“, legt durchſchnittlich 3000 
Tonnen Kohle ein. 48 Mann find da— 
mit allein innerhalb des Schiffes be- 
ichäftiat, und die Arbeit nimmt nicht 
weniger, als 40 Gtunden, alfo faſt 
zwei volle Tage, in Anſpruch. Koh⸗ 
len-Barken von etwa 350 Tonnen Ge— 
halt legen längs- des Dampfers an, 
und mittels eines Winde-Apparates, 
welcher von einer beweglichen Dampf—⸗ 
maschine controllirt wird, werden ſtäh— 
lerne Eimer, die erſt in 5} Ladungen 
eine Tonne aufnehmen können, in Die 
Barke hinunter aelaffen, mit Schau: 
feln gefüllt, dann auf den Dampfer, 
reſp. auf eine vorſpringende Platform, 
hinauf aewunden, wieder abaeladen 
und dann allmälig eingejtaut. Eine 
folhe SKoblenfpeifung koſtet etwa 
$1000. 

Man fragt fich verwundert, ob ſich 
fein volliommeneres und rafcheres 
Verfahren denken laffe. In der That 
find den Dampfgeſellſchaften Jon 
manche diesbezügliche Verbeſſerungen 
angeboten worden, wonach angeblich 
bis zu 500 Tonnen Kohle in der 
Stunde eingenommen werden können; 
aber alle dieſe Angebote haben keine 
Gnade gefunden. 

„Wir haben keine Verwendung für 
dergleichen“, äußerte jüngſt ein Vertre— 
ter einer dieſer Geſellſchaften, „ſo lan— 
ge nicht auch ein Verfahren erfunden 
wird, die Kohle ebenſo ſchnell einzu— 
räumen, wie ſie ſolcherart auf den 
Dampfer gebracht werden könnte. Das 
erſcheint aber geradezu undenkbar, be— 
ſonders deswegen, weil auf einem mo— 
dernen Schiff das Heizmaterial keinen 
beſtändigen Platz hat, ſondern allemal 
da gelagert werden muß, wo Raum 
gefunden werden kann, der für keine 
anderen Zwecke erfordert wird oder 
brauchbar iſt! Welcher Erfinder kann 
dieſem Dilemma abhelfen?“ 





Heiraths⸗ Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyelerks aus geitellt: 


Aſhton Gore, 


Rudolf Hlapka, 
Joſeph Berchem, 


Etta M. Sims, 21, 1 
Joſephine Sebeſta, 27 
Eva Krier, 28, 20. 


, Marie N 
Varbara Schmitt, 
. Srauie, 
eugraß, 
Henry Webe 
John P. Schneider 
Garf MeNamara, Mattie Myers, 
Sohn Beckman, Marie Bon Deslehr, v 
Herman gg? Marie Hartmann, 24, 18, 
karl Lusk, Emma Ferbed, 22, 18. 
Niels Beni ion, Emma Johnſon, 30, 8. 
Nels M. Ofeit, Cither C. Johnſon, 28,, 24. 
Emile ue Alice Hattett, 29, 20 
Die Tedl, Ellen Johnson, 28, " 
Oscar Lodge, Alice Fitzgerald. 9, 2%. 
Frar N. Hamme ers, Jennie Millard, 3 
Vatrick O'Brien, Maggie Sherry, 42, 32. 
Edward Fallom Nice Armftrong, 2% 
Lowell P. Smith, Gertrude Kramer, 
Otto I. M. Scibert, Ada M. Jars, %, 
Tha ales Soif, Kate MeHugh, 35, 2% 
yarles Fleming, Mary Eiland, 42, R 
Dean, Andrey 9. Pilspury, 24, 20. 
. Shepard, Katie MeHugh, 39, 32, 
3. Ziegler, Emily Bovd, 37, 34. 
> Stelleber, Mathilda Cajey, 29, 24. 
zuſtav M. Engelhardt, Minnie Yarion, 238 
Sohn Mulhern, Dargaret Galvin, 9, 27. 
Selly Liebermann, Dorothea Bauder, 26, 24. 
John A. Aldenburg, Joſephine M. Olſon, %, 97. 
Winam' J. Heyde, Carrie E. Allen, 2, 4. 
Nicolas L.. Andree, nn Adermann, 22, 2. 
Joſef ihif, Annie Beieck, 
u Dlary rohen 30, 2. 
Jatob Ellgaß. Nofie U. Heldmann, 21, 
Theodre Delfener, Adeline Stramır, 3, 
Edmund Baker, Mollie E. Gleß, 33, B. 
Royal E. Mathews, Harriet Anderſon, 18, 
Jacob N. Henes, Ella Edwards, 29, 9. 
Abraham Xevin, Beſſie Salsman, 25, i 
W lter F. Haben, Annie Kinſella, 95, > 
am Heurſchlel, Auduſta Liebermann, ®, 
William DM. Sperry, Emily 8. Mooney, 39, 


— — — 
wurden eingereicht don: 


Uebel, wegen 
Shumway, 


Hulda Kirchberg, 27, 32 
Henriette Wolf, 65, 60. 
Wilhelmine Follmer, 26, 20. 
Eva B. Didinjon, ‚31, 2. 


in H. 


Sophie gegen William 
Genevieve gegen Edgar B. 
jung und Che ebruchs; Ehriitine gegen 
per, wegen graujamer Behandlung Jenny 
Bennett Kahn, wegen graujamer Behandlung; 
gegen Benjamin Binderman, wegen Verlaffung x< 
ja gegen War Rosenthal, wegen “grau jamer Behand 
lung; Edmund gegen Bridget Ford, wegen grau— 
jamer Behandlung: Charles H. N. gegen Marie 2. 
Davis, wegen Verlaffung. 


Verlaſſung; 
wegen Ver! aĩ⸗ 
Julius S ha⸗ 
gegen 
Xina 
Ro: 


Todesfäne. 


Nachſtehend veröff feuins ichen wir die Liſte der Deut: 
jchen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 

Chriſtina Klepſer, 1063 S. Robey Str., 20 

Gerhard Soeffker, 84 2. —— 

Sophie Vollmann, 1726 N. Oakley Ave, 8 3. 


Marktbericht. 





Chicago, den 14. September 1897. 

Dreeife gelten nur (Or den Beopdenpeı, 
Gemfie 

Kobl, 65— 75e per Korb. 

Erlerie, 30—50e per Kıfe. 

Eolat, biefiger, Zbe per Buber 

Zwiebeln, $1.00—$1.25 ver ak 

Müben, rotbe, 40-45c der Gab 

Nadieshen, 90c—$1.00 per Hunder 

Blumenlohl, 50c—$1.50 per Korr 

Kartoffeln, 65—81.00 per Buſhel 

Mobrrüben, T5c—$1.00 per Faß 

Gurten, 50-- 70c per Faßb. 

Tomatoes, The per Buſbel. 

Spinat, 50-60c per Korb, 

Grüne Grbjen, Tenneflee, 91.00-81.35 p. Kike, 

Robirabi, 10c per Bund. 
Lebendes Geflugel. 

Hühnet, The Der Pfund. 

Truthuhnert, 9—10c per Pfund 

Enten, 6—6e per Pfund. 

Bänje, $3.00—$6.00 per Dutzend 
Nüfie 

Mallnüffe, Sc per Bund. 
Butter. 

Leite Rabmbutter, IT}e per Pfund— 
Gier. 

Srifche Eier, 1240 per Dutzend 
Schmalp. 

Schmaz, 83.41—$4.82 per 100 Bin: 
Schlachrdied. 

Beſte Stiere v. 1300-170 Pf., 34. en 50. 

Kühe, von 400800 Pfund, zu.65—$4.30. 

Base: 35 100-4100 Pfund, 83.40-85.75. 

Schafe, b 

Schweine, $. SH. 2. 
ßrudte. 

Bananen, 90c—$1.00 per Vund 

Apjelfinen, 82.50-82.75 per Rift: 

Ananas, $4.00—$4.50 per Rift: 

Repfel, 75—$1.60 per Faß. 

2irnen, 81.50-82.00 per Faß 

Bitrouen, $3.50—$6.00 ver Kiſte 

Nfirfiche, 40-508 ver Kiſte. 

Pilaumen, T5c—$1.00 per Kiite. 

Waflermelonen, $5.50—616.00 per Qundert. 
Sommer«Weisen. 

September Ylc; Dezember Mi—HHik. 
Winter» Weizen. 

Nr. 2, hart, BMA; Nr. 2, 

Nr. 9, roth, 9 Gic. 
Mais. 

Nr. 2, geld, DI IN:. 
Roggen. 

Nr. 2, IX. 
Gerhe 

HL. 


Safer. \ 
Nr. 9, weiß, 20X2lde; Nr. 3, weih, 19—-20:. 


em R 
RER 


rotb, 9ökc. 











Der Grundeigenthumsmarft. 


# 
Die folgenden Grumdeigenthums = Webertragungen 
in der Höhe von 581000 und darüber wurden amtiich 
eingetragen: 


Gebäulichkeiten 15 S. California Ave, WX130, Mas 
ry B. Gurley an Herman F. Wilke, $10,500. 

Eongrek Str., 100 Fuß meitl. von S. 41. Upve., X 
124, EN. Dutton an T. 9. Humphrey, $1,000. 
Loomis Str., 50 Fuß ſüdl. von 62. Stt., 25xX117, 
M. in C. an Daniel U. Pierce, 81,8. 

— Str., 174 Fuß weſtl. von St. 

S. Bradley an J. B. 


Louis Ave., 
Stanmour, 


402x1606. M 


— ll Abe., Nordoſt-Ecke 75. Str. 
in C. an A. E. MeDonald, 4,530. 
Eddewood Ave., 20 Fuß, mehr oder weniger, öſtl. 
von Sacramento Ave, 4X150, 3. €. Enguan 
an D. A. Vederſon, $1,000. 
Das be Gru ut U. 
Gngman, 81,000. 
N. 51. Ave., 403 
N. N. 283 


Mederion an UM. 8 


Fuß ſüdl. ven C., M. & St P. 
133%X2 8: X.187 DIERPIER X2SX19, 
Sragin Mia. Co. an William W. Lloyd, $1,000. 
Det jelbe Grunditüd, William IB, Lloyd an die 
Sarden City Wire and Spring Co., 82,500, 
63 Place, 20 Fuß öſtl. von Union Ave., 28X125, 
„M. in C. an die Northern Ir it Co., 87,000. 
SHalited Str, 49 Fuß ſüd!. von : Str., SX115, 
Haurah van M. Haurahan, $7,000. 
Fuß oſtl. von Elise beth Str, 24X 
Dell“Aquita, 


. Etensiand au R. R . 
R 30 Fuß öſtl. von Pine Grove oe. 
Mathilda Woods 


MceEniry an 
ı 98. Str., AX1%4 
3, 2,000, 


293x124, M. 


nörd!. 
ug beriu au 
1) Ay uß weit! 
rick Legach an Sujan — eit, sh. 
Clark 


Anderſon, 82,⸗ 


294 Zub öſtl. won N. 

Wahl an M. 
Union Vive. Fuß nördl. vo 
C. ©. Viſſell an F. W. A. 
uß nördl. 

an M. ‚m. 

3. Bell an DM. 3 


4, Wilz 
3530140, 


82 800 
‚eM. 


. Buzzin, 89,000. 
2. Buzzin an Cha3. 
325 Fuß weitl, von Desplaines 
Ellen Coins an Bechate Houska, 
von Waſhington 


2. 
138 Fuß nördi. von 
1189; Zeile Wels an Martin 
2 Fuß weſtl. don Laflin EStr., 


510 000. 
; 2125, 
.Bain an DR. Weir, 83,500. 
Gebäulichkeiten 6355 Laflin Str, 23X1: ® ©. 
—— au H. NR. Pidering, &1,000, 
© j- Ave, 27 Fuß nördl. von 7 50x 167, 
Wo rd au u. A. Eurtis, 31,090. 
295x185, 
25x124, 


nn Sir, 
—38400. 


ſüdl. 


2 ria Str., 75 Fuß nördl. von 61. Str., 

F. W. Palmer an U. E. Hindley, 85,000. 

Wood tu 105 Fuß jüdl. von 62. Str, 
x. 8. Enslow an U. El arte, 83,000. 


—— + 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Sitöd. und 
4348 bis 





Baſement Brick 
1356 Foreſtville 


wei 


Julian Wair, 3 
Bebäu ide, 


partment 
AT: onſon, Iftöt. Frame Cottage, 25 N. 
*1 Dr 0, 
Bu uden 2ſtöck. und Baſement Brick Flats, 
— Aberdee n Str., 8,600. 
Jovers, — und Baſement Brid 
— *5, 000. 
Andrew 1579 N. 


844 Auſtin Ave, 85. 
undene iſtod. Frame Cottage, 
e. =: 500, 
orſum, zwei Iſtöck. Frame Cottages, 8 und 
) Dawion Ave., 00. 
Anderjon Bros., 2iti und Bajement Prid Flats, 
2868 Grand Ave., 22,000. 
Maboney, litöd. und Bajement Brick Cot— 
30 NR. Troy Str., $1,500. 
ertion, Atöck. und Bajement Brick Flatz, 
na ch Str. 85 IM, 
Brodhaui en, töf. und Baſement Prid Hinz 
— 277 Erie Str., $1,000. 
jpital, Aitöf. und Baſement Prid® Hinz 
1, 750 und 752 Larrbee Str., 815,000. 
d & Rundl, Atöck. Frame Store, 1875 und 
Robey Str. n 81,000. 


1, Atöck. Frame 


und 


Nefidenz, 765 Touhy 
4A. Gar! son, 
Fletcher 

Henry Meyer, 
Clifton Abe. * 
John Neinersma, 
Fi —— 


Zftöck. und Baſement Brick Flats, 
Str., 39,000. 
3itöd und Baſement Brid Flats, 94 
Frame 6948 


Iftöd. Brick Front Anbau, 


Wohnhaus, 


Stiche, 
lace, 2,0, 
Jadriet, 2jtöd, und Baſement Brick Flats, 

Springfield Ave., 83,000, 
1, öck. und Baſement Brick Flats, O1 

NM. 
\ : "Rohr, 2itöf, Frame Nefidenz, 1476 N. 
Gentral Bart Ave., 32,200. * 
Jacob Kießling, Uſtöck. Frame Cottage, 149 N. Cen⸗ 
tral Park Ave., 81, 000. 








Arsen cerert:? 


— 








Derlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Bort.) 


iger M ann, Saloon zu jcheuern und 
Mub Nachts arbeiten. — 
€. 18. Str. 


an Abfall: Wagen. 96 Dune 


berlangt: Ein Junge von 17 Jahren. 488 ©. 


td Str. 


. Ver! Sangt: Ein Junge von 15 bis 16 
Br bat die .. Zn i zu erlernen, 
Clybourn Place, Radtfe Bros 


— Ein junger 
Sabren. Kurze Seit 'r. 
der Wurfimachen verfteht 
Ave., Maywood. 

Berl langt: Schreiner (ohne Bank), fertig zur Ars 

it Fl IBM, Superior Str. 





Jahren, der 
141 W. 


dieſem Lande. Nur einer 
Joſ. Schmidt, 8 S. Fifth 


V angt: Gin guter Reftauratienstwaiter. it 190° ®. 
12. Str. nıdo 


Berlangt: Rofmacher, muß 50. Ehop-Nöde mas 
hen per Woche. Columbia Tailoring Co., 13 W. 
m adiien Str. 


Ver! tangt Ein junger lediger er Mann als Porter 
der deutich und engliih ſpricht. 2 W. Late Str. 


Ver! angt: Ein junger Mann, der mit Pferden 
und Kühen umgehen kann und ſich ‚bei irgendiveldher 
Arbeit nützlich macht. 6600 State Etr. 


Verlangt: Etetiger, nüchterner Mann, rein zuma⸗ 
Ken und zu jahren im Leihſtall. YO Ban Buren 
Str. 











: Ein Brotbäder. 10 Milwaufee Ave. 
Rofamentieres, welche fähig. And an 


_Verlangt: 
Verlangt: 


ı der Strickmaſchine F arbeiten, im Poſamentier-Ge⸗ 


ihäft von The €. F. Baam 


Str., Ede Srantiin. 


Verlangt: Ein guter junger Mann, der am Tiſch 
auimwarten fann und zum SaloonsReinmadhen. — 
493 Fifth Ude, 


Co., 29-22 Mapdijon 








Verlangt: Guter ſtarler Junge in Bäderei_ des 
Vlaza Hotel zu arbeiten. North Ave. und Clark 
Str. Nachzufragen bei Schaeifer, Steward. 

Verlangt: Geſchitrwaſcher, Waiter und Koch. 199 
W. Randolph Str. 


Gin guter Junge, $2.50 per Woche. 756 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. 1132 Mil: 
twaufce Ade. 


Berlangt: Ein junger Mann an Brot. 2165 Ars 
her Ave. 


Verlangt: Lediger Schneider, an Kinderröden zu 
beifen, Ramstyaler, 114 entre Str., Ede Osgood 
Str. modo 


_ Verlangt: Dritte Hand an Brot. 785 ©. Halſted 
Str. 








Verlangt: 
Sincoln Ave. 

















ver langt Agenten, um den Luſtigen Bote Ralen« 
der don 1898 zu verduwien. 9. Krauſe, 554 5. 


Aſbland Ave. wnfr® 


Perlangt: :@ Farmbände für Allinois, gute Plätze 
und Arbeit im Winter. 10 GijendabnArbeiter für 
Section Arbeit in Jowa. Freie Fahrt. An Rob Las 
bor Agency, 3 Market Str. l4jplı 


Verlangt: Zwei gute Kegelaufjeger. 52 Blue 3% 
‘and Ave. 


Verlangt: 
coln Ave. 











Outer Schneider in Füärberei. 1043 * 





Ein Bügler an Hoſen. MIO Noble —* 
bmde 


50 Gars 
3. Eir⸗ 
e Str. 
18iplw 


Xerlangt: 
Lake View. 


Verlan "ij; 100 Arbeiter im Walzwert, 
Builder, 50 Maihiniften, 50 Former, $3 
fenbapnfahrt nöthig. Yimmer 145 SaSa 








Fleiſ iher von ungefähr 20 





Berlangt: Männer und Frauen. 
_ Anzeigen unter die er Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlandt. Junder Mann oder Frau zum Beta» 
machen und Hausarbeit. 30 S. Clark Str. vn 











Berlangt: grauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Ma; iüinenmänßen und Finiſhers an 
Auch zum Lernen. 2 W. 16. KL 


Berlangt: 
Hojen. 
Mädsen, — 
Beſtändige Arveit. 199 ©. 


Finiſber⸗ an Co⸗ 


Verlangt: 
Clark Str., 


ſtum-Röcken. 
Zimmer 65. 





Verlargt: Lehrmädchen und eine Kleidermacherin. 
Mrs. Großmann, 318 72. Si, 


Verlangt: Griaßrene Häklerinnen, Arbeit nad 
Hauie gegeben. Auch Mädchen für Stüdarbeit. Nye 
& Co., 737 W. Madijon Str., Ede Lincoln Str., 
2. 2. Floor. mdo 

Verlangt: 
Dampftrait, 
Str. 





an Cuſtom-Hoſen, 
Huron 


Maſchinen mädchen 
ſtetige Arbeit. Larſen, 227 W. 


Eine geübte Büplerin 
Start Str. 





Ne eriangt: 
berei. 6* N 


in einer Fär— 





Verlangt: Mädchen an Hojen. 400 N. Marjhfieid 
Ude. udo 


— Maſchine um ädchen und Finiihers an 
Hoſen. 508 N. Dlaripfisiv Ave. dir 

Geſucht: Mädchen in Bäckerei und 
Cafe. Refe 6 ar Str. 


Hoſen. 


Kin t es 
renzen. ı 9, 
er! angt: 


Br mädhen an 
Catiey Ave. 


Wa; chiuen 
dan 


Terlangt: Runge Frauen und Mädchen, welche 
das Zuſchneiden moderner Kleider erlernen wollen. 
1187 Vilmwanfee Ave. dan 

14. Nace. 
did 


Finiſhers ou guten Sons. 
DIINdO 


langt: Finiſhers an Hoſen. 67, 


Ber! 


Derlanat: Geübte 
110 Racine Ave, 


Verlaugt: Erfahrene Maichinen nat ädgen an fein cu 
Hoſen. Stetige- Arbeit. Guter Lohn. 179 E. Divi⸗ 
fio u Str., Anferberg. dındo 
Maſchi nen- und Sande 
Milwaukee pe, 

duii 
44 Ein: 
mdnd 


. Berlangt: 
mädchen 
2. Stock, 


Erſter Ka ie 
für Männer-Röcke. 777 
hinten. 

Verlangt: 
bourn Avbe. 


Maſchinenmadchen an Hojen. 4 








Sauserbeit. 
Eine Hauspälterin, Nahzufragen 6%8 
di ad 


Verlangt: 
Turne Ade 
Turner Ade. 3. 





Verlangt: Mädden | für allgemeine En Sarbeit, 

anerifantiche Fu lie. Outer Zohn, 26 Gottagt 

Grove Ave., Flat A. 
Ave. 


1. 2381 


Madchen für Hausarbeit, — 


Terlangt: Priv attöchi in. ® den tworth 
Verl angt; Deutſches 
1512 Southpo tt Ave, 





Verlangt: Alte einfahe Frau zur Hilfe in Heiz 
nen Haushalt mit 2 Babies. 4059 Grand Boule— 
vard, Flat A. 

Gin Mädden zu zum Kochen. 
Canal Str. 


Guter Lohn. 


Verlangt: 
115 S. 


Verlangt: 
300 en. 3. 


E) ienitmädden. Junges Madchen vorde⸗ 
Bell, 602 Lincoln Ave. 


Verlangt: 2 reiveltable Mädchen, im Neitaurant 
u Tisch auizuwarten. Müſſen deutih und engliſch 
fpreben. D. 2. Frant, 261 S. Clark Str. 


Verlang at: 
feiner 
nötbig. 
Flat 


Verlangt Tirptige deutſche 
waſchen und bügeln können. 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit in 
Familie. Stetiger EN) as. Griabrung nicht 
Dub engliſch ſprechen. 460 Prairie Ave., 
mdo 


Köhin, muß lochen, 
502 Dearborn Ude, 

mdo 

Kinder müdehen und mädchen fit 

N Wood Str, Saloon. 


Verlan gt Gin 


lei ihte Hausarbeit. IR 9 
tönen | für allgemeine Hausarbeit, — 
3527 Calumet Ur. 


erlangt: 
Nahzufragen i 


Gutes Mi dchen für allgemeine Haus⸗ 
Wentworth Ave. 


Verlangt: 
arbeit. DAR \ 





Verlangt: Mädchen für Haus- und zweite — 
N: eſtaurant und Ge ihäftspäuier. "2 WM. 12. 6 

Verlangt: Ein nettes Mädchen don ın 15 Are um 
auf 2 Kinder aufz uvaſſen und ſich ſonſt nützlich zu 
machen. 234 Somid Str. 
Perlangt: Deutſch 
arbeit. 40 State 


Rerlangt: 





Mädchen für allgemeinegauds 
Store 


Sid, 


Mädchen für —— 3312 ©. Hal⸗ 
fted St Str. 2 Treppen boch. 


PVerle rlangt: Ein M adchen, 
81 Elybourn Ave. 
Gutes itarfes Mädchen für allgemeine 
Lohn 8.50. Nahzufragen 13 N. Clark 





am Tiſch aufzumwarten. 


Bert langt: 
Hausarbeit, 
Str., 1; Flat. 

Verland t: Mädchen von 16-17 Jahren für leich⸗ 
te Haus arbeit 38 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1196 Mil: 

wau lee Ave. 





erlangt: Madchen jur € 
W. Diviſion 


Str., Gretz. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 384 
S. Centre Uve,, nabe 12, Str. Vorzujpredhen Dons 
nerſtag Vormittag. 


Verlang t: Gutes. Madchen für leichte Hausarbeit. 
5 Asbiand Ave. 


Stuhe der Hausfrau. 199 





Verlangt: Gutes M übchen für allgemeine Hausar— 
beit in fleiner Familie. $4. 3756 Indiana Ave. 


Gutes junges Mädchen für ge gewöhnliche 
2107 Arher Ave. 


, _ Verlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 41 Milwaukee Ade 


Rerlangt: 
Str., 1. 


Madchen für Haus Sarbeit. 

For. 

Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Huron Str. 


it. 876 € Schober 





Mar! ant* > 
Perlangt: Junges 


Guter Blag. 173 W 


Verlangt: Gin aute? Mädchen für Hausarbeit. — 
14 ® Milwautee Ant, Store. 


Perlangt: Ein | Ma 
einem kleinen Kind. 
rant. 





dchen von 13—14 Fahren, bei 
IM Milwaukee Ave., Reſtau⸗ 





Mädchen für allgemeine 
Clark Str., Top Flat. 


: 100 Mädchen für Hausarbeit. 60 Cly⸗ 


Rerlangt: t: Deut; he 
Sausarbeit. € HN. 


Verlangt: 
bourn Node 





Berlangt: Frauen und Mäder, 
__ (Anzeigen u unter dieſer! Rubrik, 1 1 Gent d das 13 Wort.) 


HauönrverL 


Erfahrenes Madden, das kochen und 
Guter Lohn. 2532 Nenmore Ave., 
Evanſton Electric Car. 


Verlongt: 
waſchen kann. 
nahe Bryn Mawr. 





allgemeine 
verlangt. 


Mädchen für 
Referenzen 


Verlangts 
eine Familie. 
Ude. 





Ein Mädchen für Hausarbeit 
es Donneritags von 24 Uhr. 
ron und Sta te Str. 


Ve— eriangt: 
ſche. Aä 
Cie Hu 


Verlar 
Hahn hr 
geben. 31% 
rivan Bari. 


Str. 
gu anat: 


Mäder nt für kle 
Wo oe Nat Str 


Verlangt: 


Michael Reeſe a 


Madchen für Hausardeit im einer 
Neferenzen verlangt. 424, 41. 


Verlangt: Ein 
fleinen Familie. 
1. Flat. 


St. 








Ein Hausar⸗ 


Tage 


allgem reine 
Flat. Für zwei 


Verlanot; Mädchen für 
beit. 243 Sheffield Ave., 2. 
nachz ufrag en. 


Verlangt: Madchen für allge meine Hau Sardeit. — 
1509 We Uington Uve., 2. Flat. 


Verlangt: 
lumet Ave. 


Ein nettes Kinder mädchen. 8317 Ca: 








Stellungen judhen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, ‚1 Gent das Wort.) 


Geſucht Guter Lunchtoch, ſcheut feine Arbeit, 
ſucht Rat im Saloon oder Heinem Neftaurant, 202 
N. Clart Str 


Sucht: PBartender geſe sten Alters, 
thet, beite Empiehlungen von legter Stelle, 
Beſchäftigung. Stadt oder Sand. Adr. 3. 837 
poſt. 

Geſucht: Ein tüchtiger, nüchterner 
und ein guter, ſtadtbekannter Treiber 
beit. H. Thiel, 10 E. Obio Str. 

Geſucht: Mann ſucht 
Zeugniſſe. W. Schmidt, 

Geſucht: 
ſcher Mann, 
den vertraut. 
wis x 

Gefucht: Tühtiger Barteı ıder, ledig, mit 6: mpfeb: 
fungen, jucht Stellung. 13 LaSalle Ave. 10jpliv 





underheivas 
wünscht 
Abend: 

mdo 





Bartender 
ſuchen 


Ar⸗ 


Stelle als Porter. er. Gute 


308 S. Lincoln Str. 


Gin vor 3 Monaten eingeivanderter Deutz 
vollitändig mit Vebandlung von Vier— 
pünjcht paflende Stelle. Adr.: Miller, 
Lafliu Str. Dit 





| 





Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rub rit, 2 Cents da 
Zu vertaufen oder zu vertauichen: 2 
tes Hardware-Geſchäft., etab lirt 10 Jahre, in 
x 
der bei ten Gegenden der tordieite. Inventu 
Muß verkaufen wegen ei anderen 
it. 6. Niethe ammer, 169 €. Fullerton Avbe. 
Rear oder auf Abzahlung 


Für 
gute Kundſchaft, Jeite La— 


undın: 
: North ) Avre. 


3, ver? aufen: 


Bäckerei und Conjectionery Lunch— 


| 
Delitatellen: 
Ede | 


q ⸗ billig. 
Halſted und ENT ei — Er. 
Zu verkaufen: Zei tägliche, 200 


route, 
055 — 


Sonntags. Wells 


2Bet⸗ 





Nachzufra 


vr Nat 


uter Dial, 
30-50) 


ut ſchö⸗ 
Dodars 
vegen Abreiſe — 
IV of. R 


der City Hall, 


gutes 
Leaſe; 


unabhängige 
Baar zu ver 
un, Jemand, 

zu antworten. 


ür z80 
Blos der paar 
Keine Agen⸗ 
dıni 
verfaufen oder zu vermiethen: Meatmarket. 

29 Hickory ve. dmi 


3n Grocery mit guter Kur dſchaft bil⸗ 
lige Miethe. 84 Roͤbl e Ave., nahe In Ave. 

dınd 

gu verfaufen: Thees, Kaffees und Vuttergeſchäft 

an der Nordieite. Muß krankheitshalber verkauft 

werden. Adr. P. 28 Abendpoſt. jmdn 


xınco 


Seihä u Eßzimmer 
endpoſt. Nordieite, 
11ljplio 


Batendus, 
l11jpit 
56 5. Ave. * 


Ein etablirte3 
Adr. S. BI WM 


Zu verfaufen: G 
an Gejhäftsede, 





Zu verfaufen: 
1110 Nelſon Str. 


Patente eriwir it. Patentanwalt, 


Gute Qutter-Route. 9. 


Singer, 

















Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Billig, 
fragen 1% Centre Str. 


4 ſchöne Zimmer. Zu ers 


lue zland Ave, 
Ave. 
l4jvl 
Schöner Eck-Brickſtoöre, paſſend für 
Nahzufragen 402 Armitage ve. 
dan 


Zu vermietben: Ein Store, 630 Bl 


Wohnungen. Nachzufragen 637 Blue 331 land 





E Zu vermietben: 
jedes Geſchäft. 

















Stellungen ſuen: Frauen. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Seiucht: Neizere deutſche Frau ſucht a beit als 
Saushälterin, oder Zimmer reinmachen. Geht au 
auis Sand, oder auf Kinder aufzupafien, Adr. ©. 
700 Abendpoft. 


für Hausarbeit. 
bei Brof. 


Geſucht: Mädchen fuct Stelle 
Hyde Park bevorzugt. 437 Kimbark Ave., 
Richard. 


Geſ ucht: Stellung für allgemeine Hausarbeit. 405 
Bells Str., 1. Flat. 











Kaufs: und Berfaufs:! Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Alte und meue Laden=Einrihtungen, jowie neue 
Counters und Shelvings, Se per Fuß, neue Dal 
Show Caſes, 90 ver Fuß, Grocery: Pins, Wall 
Caſes. 193 Milwautse Ude, nabe Halited Str. 

un 





Bieyeles, Raymaſchinen 1. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 2 Cents das Wort) 





3a verkaufen: Wegen Sei häfts au igabe, neue und 
alte Nähmaſchinen, Gounters, Shelves, Show Caſes, 
billig. 240 Eiybourn N Ave. mdmi 
820 Yale n gute neue „HignarınNäb najchine mit 
fünf Ehubladen; fünf Sabre Garantie. Domeſtiec 
$25. New Home 525. Singer $1 0 Wheeler & Wilion 
$10. Eldridge $li. White $i5. Domeftic Office, 178 
W. Ban, Buren Str., 5 Zhüren öſtlich von de 
Str, 2 Abends offen. 


Ahr 


Näbı naſchinen taufen. zu 
Wholeſalepreiſen bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
filderplattirte Singer $10, Hiah Arm $12, meue 
Wilion 810. Sprecht vor, ebe Ahr lauft. Bm;® 


fönnt alle Arten 





Derlangt: Maͤdchen für allgenteine Haus arbeit. — 
N. Rockwell Str., nahe Leoyne € Str, 2. Floot. 


Verl lanot: Mädchen für Hausarbeit un und für g Rins 
der. 8 Dayton Str. 


Vert angt: Sofort tüchtiges 
mädhben für Feine Familie Muß gut kochen‘ und 
waſchen. —— oder Südddeutſche vorgezogen. 
rg $ die Mode. 9 Thomas Str., Ede RN. Wood 





zuverläflige3 Dienſt— 








Verlanat: Ein 


Dienſtmädchen 
Haus arbeit. 87 S. 


Dal ited Str. 


für gewöhnliche 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıı ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 








Ein 
billig. 


Deliverpvanen mit gutem 
246 Mobawf St. 


Ried 


Zu verfaufen: 
Mierd und &i Hier, 


$15 fauft Pferd mit Auggv, junges 
Topwagen, billig. 953 Ciybourn Ave. 


mit 





Piauos, ‚ mufifatiiche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rırbrit, 2 Cents das Wort.) 





Vert angt: 


- Ein deuti EICH Mädgen für allgemeine 
Haus Sarbeit. 


3 Mohawk Etr 


Verlandt: Madchen in zn Sausarbeit. &7 
Si Str, nabe Wels 


Rerl angt: Gutes 
arbeit. Outer Lohn. 








— für allgemeine Haus— 
—— 6020 LaSſSalle Ave. 


Ver! angt: Starkes * ädchen für Hausarbeit. 
Lartabee Stri 3. Fla —— 
a für allgemeine &ausdrbeit. 
&4 Ordard Str. — 





678 








Ver! angt: Sofort ein ſtarkes Ddeutiches 
für alle Hause sarbeit. 519 Sedgwick Str. 


Verlangt: MW Mädchen für Hausarbeit unde auf ein 
Kind aufgupafien. TO Sedgwid Str. 


Madsen für allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen 








_Verlangt: 
60 Sedowick S 


Verlangt: Gin 
lochen lann. 





Ein wMãdgen für Hausarbeit, das gut 
443 Sedowick Etr., im Store. din 

Verlangt: Gutes Mädchen mit Empfehlungen. 10 
Raleigh Court, nahe Ogden Ave. dındo 


Verlangt: Gin ordentliches deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit und Küche. Kleine Familie. 
3418 Calumet Ave, din 


- Berlangt: Ein ı Ein tüchtigesg Mädchen für Hausarbeit. 
3403 Forteſt Ave. un — dmi 


— Ein gutes deutiches Mädchen für —* 


Verlangt: ( 
gemeine Hausarbeit. 1404 Fremont Str. 
für 











— 
mdmi 


Berlangt: Gin gutes Madchen 
Hausarbeit. 3740 Foreft Ave, " 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Saushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei boyem 
Sobn, in jeinen Privatfamitien, Durch das deutice 
und jlandinaviihe StellenvermittlungssBureau, 59 
Wels Str. Mr3. €. Runge. 13jplım 
— — 


Verlangt: Köchinnen Madchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bohem Lohn in den feiniten Bris 
vatfamilien der Norde und Gübdjeite dur das Grite 
deutjche BermittlungssInftitut, - N. Clatt Sı:., 
früher 545. Sonntags offen bis 13 Uhr. Tei.: 498 
North. 893* 


Verlangt: Edfort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädchen und eins 
Paagberts ädchen für befiere Pläge in den * 
—— an der Eüpdjeite, bei hohem Lohn. 
Ims, 25 32. Er, nahe Indiens Ve 














Dieie jech3 berühmten Vianos find 
bei ung ausgeiteilt, Seite auSeite, 
Es iſt eine auberordenti iche Gele⸗ 
genheit für Käufer, Vergleiche auız 
Baldwin auftellen und intelligent einzufaus 
Bianos, fen. Sch3 verichiedene Charaftere, 
Ellington in ſechs verschiedenen Facons. 
Pianos, Die feinſten Erzeugniſſe kunſtvol⸗ 
Valley Gem ler Arbeit. 
Vianos, Die beicheidenften und einfadhiten 
MWaverly - Produktionen. 
Pianos. Yabrit-Preije. 
Gebrauchte Piano und Orgeln von $25 aufwärts. 
Dermietben, Stimmen, NRepariren etc. etc. 
Leichte Termine — alte Inſtrumente in Tauſch ges 
nonmen. 
Hallet& Davis Company, Äabrifanten. 
332 Wabaih Ade., Ede Jackſſon Bivd. 
Fabr il ¶Boſton⸗Etablirt 1839. 


Nur $S für ein ſchönes Uprigst Piano, aus leich⸗ 
te Abzahlungen. Aug. Gros, 62 Wells Str. 11jpl 


Hallet & Davis 
PVianos, 
Deder & Son 
Pianos, 


md mi 





Perſönliches. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aleganders Öcheim pyoligeisllgens 
tur, WB und 95 Fifth Ave, Zimm 

gend etwas in Erfahrung auf priv 
erſucht alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Ehe: 
fands jäle j. m. und jammelr Werweile, Diebftähz 
fe Räuberstin und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nechenichatt gezogen. Ans 
ſprüche auf Schadeneriag für Berlegungen, Unglüd3s 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Nath in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutſche 
Polizei-Agentur in Chicago. Sonntags ojfen bi3 
12 Uhr Mi ttays. 2m® 


Söhne, 
Schlechte 


em Wege, uns 





Löhne, Löhne. 
Außenſtände, alte Rehnungen, ſchlechte 
Außenſtände! 

Keine Vorausbezahlung; feine 
ſprucht vor der Kolleltion. — 
gerichtliche TDofumente aufgejest: Rat) _unentgeits 
lih in allen Angelegenheiten. Faälle in allen Gerichs 
ten übernommen, Sprecht vor oder jchreibt. 


Zain & Go. 
fices 9 und 1, 


Zahlung beans 
Abſtrakte unierjucht; 


Osmun, Vermitt! er, 
e 195 Las Salle Str. 


Board)- 


- . öl: be Behandlung. 
isch Move, Zim 8. d 
ER on Str. tepitin de 8 Ubr “ 
7 Ubr Abends. onntägas 8 Uhr Morgen 
Uhr Nachm. — Walter Buchman, 
walt; Otto Reets, Konſtabler. 


Miethen und Schul 
eltirt. Keine ds 
Uhr Abends und 


Löhne, Noten, 

en aller Art ſchnell und fiher fol 

bübr, wenn erfolglos, Offen bis 6 

Sonntags bis 12 Uhe Mittags. Deutſch und Engs 

liſch geſprochen. 29ma* 
QureauofLoanand Golfectton, 

Simmer 15, S nche 5.Ane, 


167—169 Wofbington ES:r., 
WB. DD Doung, Advotat. Sri Schmitt, Conſtable. 
Löhne, Noten, 


Judoement, für arıne Leute köollektirt. Advokaten 
und Konſtabler, um ſofort allen Fällen ihre Aufe 
merfja zu jchenfen. Keine Roten wenn erjolg 

lo3. 19 LaSalle Str., Zimmer 6. Bewaht 3 
Euch —— Anzeige auf. 5iplm 


Jackſons Soſtem, Re eider zuzuſchneiden, 
iſt jetzt in den eleganteften Etabliſſemenis in Chi— 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten 
und Maihinen; bat auf der Weltausftellung für jeis 
ne Einfachheit und Aituratefie, einen Dreis gewons 
nen. Leicht zu lernen. Untere Schüler er! m. hohe 
Preiie oder ſich gutzableide Stgliungen. Schüler 
machen während der Xebrzeit Kleiſer, Tailor Goͤwns 
Neueite franzöft be Muſter nah Maak aus 
geichnitten. WO State Str. Day] i 


Potters frangdi. Sirichuei de: Aradenrie, 192 
Etate Str., lehrt die ganze Kunſt des Zuſchneide ns 
und Anferti idern. Richtiges Schneider 
Syſtem: mi u infte, bilfigfte. ei ufachite, 
volllommenite; Heften, Fiſchbein einichen, garnis 
ren, ausftatten. Schüler machen . für Ad 
feibR, während fie lernen. Unterſucht e 1jlimi, In 


— Anzüge, Hoſen und Uebe erzi eher (mi ich ab⸗ 
goholte Waare) ſpottbillig zu verkaufen. Anzüge, und 
Drefle3 gereinigt und gefärbt; ; Handi chude gereinigt 
5e. Färberei, 110 Monroe Str., Columbia Theatre 
Building. 2lagim 

reine Meike und Moffenftiderei wird geſchmack— 
voll angefertigt. 132 Sedgwid Str., Bajement, 
Front, nabe Locuſt. mdit 


d 


Miethe und Koſtr ————— alte 


u. j. w. 


das 








Möbel, Sausgeräthe rc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
gu verfaufen: Par lor:Euit, Tiihge, Stühle, 

Nange, Stove, Bettitelle, eiiernes Bett etc. 65 N. 
Robey Str. 











Heirathsgeſuche. 
(Sede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginidaltung-einen Dollar.) 





Setteriad;: Geſchäfts inhaber, 30 Jahre alt, 
von ftattliher Erſcheinung und guten Charalter, 
geſicherte Eriftenz, $120 monatiihes Einkommen, 
82000 eripartes Vermögen. Derjelbe wünſcht die Ber 
fanntihaft eines bäuslih erzogenen und jparjamen 
deutihen Mädchens oder junge n Witte, zweds bals 
diger Heirath. Strengfte Berichwiegenheit zugeli- 
chert. Schriftlihe oder mündliche Auskunft ertheilt 
Mrs. Goegendorff, TOL Milwaukee Live, 








Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Jedes Mufit-Juftrument ſchnell gelehrt. Niedrig⸗ 
ſte Preiſe in rs Inſtrumente halber Preis. 
49 Rorrh State Str mdo 


dI — V int ertheilt 

5 * 12. on. 1 Sun 8 den Bu. & 

ige Er abrung, nur a erlehrer, 3: as 
Ma og. Auch Usendklafle, Sir 











Hiermit nehme ich die Beleidigung und alles mas 
ih über Mrs. Matdilda Etrege geiant habe, zurüd. 
Charles Streblom, 5 Carpenter Str. 


Majien-Perrammlung. 
Dritte große Baffenverjam lung der Chicago es 
ment Pavers Union, am Sei tag, in Zepf3 Halle, 8 
Uhr Abends. Alle find willkommen. Eintritt billig. 


Ein bübiher Junge, 2 Woden alt, zu adoptiren 
und eine Amme zu haben. 146 Fullerton Ave. 








_Batente erwirft. Patentanwalt Singer, "56 3. An.* 


NE. Margaretd mwoh-t jekt 672 Wilmautes m 





Aerztliches. 
(Angeigen unter diejer Nubrik, 2 Cent das Wort) 





Malot geleitete Hebammenichule 
und vorzüglichſte Chicagos. Ueber 
100 Frauen wurden in derieiben am Wochenberte 
praftiih ausgebildet, von denen alle in Chicago 
praftiziren dürfen. Der nädhite Kurius beginnt am 
2. September. Studirende oder graduirte Hebam⸗ 
men können da3 vom Staat3-Gejundbeit3amt anz 
erfannte Univerhtät3-Diplom erlangen. Nübere! bei 
St. Malot, 717 W. 13. Str., nabe Aſhland Ade. 
Kaglın 


jomie 
u 


Die von Dr. 
ift die größte 





Sans und Bluttkrankheiten, 
alle anderen chron ſchen Leiden ichnell, ficher 
dauernd gebeilt. Satis fattion ge Dt. © 
lers, 108 Wells Etr., nahe Odio Er, 


Seſchlechts⸗ 





Gruͤndeigenthuͤm und Häufer. 
Anʒe igen unter di ejer Ru beit, - Sents das Wort.) 


u verfaufen oder zu vdertauichen, “0 Adır Sand 
Mari ball Co. Ind., & Meilen von ö. 
ver fragen 62 DE Sangaı non Str. 


en: 1068 Ay ers Ave. 
tiges 4 Flat Gebäude, 


eine: moderne 6 Zimmer Brick Baſe— 
dezim heißes und faites Wais 
rodements, F No dweitjeite. 


\ ze Fare. 
Reit monatlich. Adr 





derne 6 Zimmer 
eſerungen, nahe mon 
aa $235 per Monat. ade. 


Qaar. 


Targam, K6W0, Lot an Mi 
t wertb 20. 





Iwaufee Ave 
Ar. W. 98 
dmi 





von 40 Uder, mit 
390 Orundeigenthum. 
Ausfunft gibt 2. 
en, Michigan. mid R} 


a: Reſidenz (Cottage), mit do Fu 
1. W., gegen leere Lotten ode er 
780 Herndon 


Str. nie 


: 19 Ader Farın, gut für Hühner— 
erei, nahe Chicago. 1112 NR. Ked— 
dert 280 Acker fböne Farm mi 
Ruh zeu gen. Nadhyufragen beim 
25 8, 6. f 


gentbüs 
. Et ‚ feine Sriefe 
Häuſe Lotten, ſehr bi 
8 zeugt Euch nen bevor die Pre 
peln, Sprecht vor bei rp Thiele, 154 
Str., gu nmer 11, Elafti Hice, oder 5735 
Ghlcago Upve., Auftin, bei LaVena ar Thiele, 
ipl,4 


Ir 





Zu verlaufen; SO Ader Farm, 
Wohnhaus, Obſtgarten, 20 Ude ef ultir, i 
verfaufen zum halben Preije. $ Anventar 
dabei. 3. War, Grand Haven, Dich, Yiping 





(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 9 Cents das Wort.) 





Id au verleiben 
Bi anos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
leine Unleiben 

von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn mir 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutiße Geſchäft 
in der Stadt. 

Affe quten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir borzujprehen, che br 
anderwärt! bin — Die ficherfte und zuverläffigfte 

— zugeſichert. 
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Mortgag 
erstes 


Dearborn Str, Zimmer 18 und 19, 


Se 
auf Möbel, 


2 green 
Sale Str. "Fimmer l. 


Go, 
‘o, 





Chicago 


Xoan 
Chicago an 


e 
ex 
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berfeiht Geld in großen oder Heinen —— auf 
Haus alt ungsgegenftände, Bianos, Bierde, Wagen, 
jowie Lagerhausſcheine, gu ſeht niedrigen Ratcı, 
auf — eine gewünſchie Yeirdauer. Gin belie⸗ 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüdgegablt und tadur die Zinjen berringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt. 
Chicago Mortgage Loan 6, 
Ghicaygo Nortgage goan Go, 


175 Dearborn Str, 1. immer 18 und 19. 


llap® 





$ bis $5000 zu verleihen an — im beſſeren 
Stande, auf Mobel, Pianos u, j. w., ohne dieſelben 
zu entfernen, zu den niedrigften Raten, in ums 
men nad Wunic. Anleihen für lange oder kurze 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenon men und Koſten 
reduzirt. Geſchäfte verj dwiegen. precht bei uns 
vor. O. €. Yo elder, Leib: Agent, 70 LaSalle 
Str., 3. Stod, Zimmer 4 Deutiches — 
lj 
Wozumnach ver Süpdfeite 
geben, wenn Ihr billiges Geid haben fünnt auf Mös 
bel, PBianos, Pferde und Wag en, Lagerhausſcheine, 
von der Norhweſtern Wortgagedovan 
Go. .„ Mö-t7 Milwaufee Ave. Ede Chicago Üne., 
über u Dreugftore, Zimmer 53. Ofjfen bis 
6 Ubr Aben Nedınt Glevator. Geld rüchzabhlbat 
in beliebt gen ® "Beträge N. Amali 


Louis Rt eudenberg verlei eiht Geld auf ng 
von 44 Prozent an, theils ohne Kommtifion. na 
nic 1514 Unity Building, 79 Dearborn Sir. ° ache 
mittags 2 Uhr. Nefideng 42 Votomae Uve., Bormits 
tags. 237? 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrlihe Behand» 
lung. 534 Sincoln ve, Zimmer 1, Late En . 

mz* 











Geld zu verfeißen auf — zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. ©. Deo, HIN. Wincefter Abe. 
ein halber Ylod nördlich von W.Chicago Ave. 30ap® 


Geld ohne Kommiſſion. Eine große Summe zu 

6 PVrozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Prozent. Bau⸗Anleihen 2 angbaren sten. D. 
D. Stone & Co. 206 LaSalle Str. l5ın® 
us zu — zu 5 — die 8. 

cih, Grundeigenthums⸗— und G:ihäftsmalter, 
ri 6%, 10 Waihington Str, Steuerzahler 
Scut⸗Verein. 17je* 


The Equitable Truft Eo., 185 Dearborn Str. 
Geldzupverleiben anf verbeflertes®runds 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten. The Wquitabie 
Iruft Company, 15 Dearborn Str. 5jll 


$1000 von Privatperſonen, auf 
gegen gute Sicherheit. Ers 
11740 Ste⸗ 

mdir 








Zu leiden gejuht: 
Stadt-Grundeigenthum, 
fte Papiere. Nachzufragen bei J. B., 
ward Ave., Chicago, Ill. 


Zu verkaufen: Erfte Hypothel von $S50 3 
Werth des Grundeigentbums $1000. A 
gerndon Str., zwiichen Otto und School Str. 








Zu verleihen ohne Kommiffion, Geld von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 Ede North Clark und ag ⸗ 
gan Str. Charles Stiller. 1li 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Ceuts dad Wort) 





Henry Dode, 
Rehisanwalt und Notat. — 
95 Dearborn Str. 


Einziehung don Erbihaften; Nachlabſachen; re 
ben auf Grundeigenthum. olf 


HenryvLeiſt, nr reg 

früher beuticher Richter. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 

sahen und Unterſuchung von Aditrafteu. 
Zimmer 107 a Aiplandb! od, 9 59 S. Clark Str. 


Greieß WustunfiseQurcem 


Loͤhne koftenfrei kollektitt; tet: Mecht Siahen aller Art 
prompt : ausgeführt, 


99a SalleStr., Zimmer dl. 


Moies 9 Bloch, Rechtsanwalt, 160 Waihs 
ington Str., PBrivatmohnung 01 Tayior Str. — 
Er ındeigentbum, geihäftlihe und YamiliensAngeies 
genheiten. Freie Auskunft von 13-4 Uhr. Sjplım 


Fred. Platte, Redttanmwalt. 


Alle Rechts ſachen prempt bejorgt. — Suite a 
Unitn Quilding, 79 Dearborn Gtr. olf 


Julius Goldzier. John 8. Ropgers. 
Soldier & Rodgers, Rechtsanwälte. 
uite 820 Choamber of Gommerce. 
PR Ede Waihington und LaSalle Ste. 
Telepbon 310. 





l4jlm 





4m ye 

















nm 


Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 3 Cents das Mort.) 


Berloren: Gine weiße Ziege. MR GarpenterStt.. 
Baabe. 
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der Abendpoft. 





Mordfeite. 
E. ©. Mensch, 217 R. Aipland Ave. 
R. Walter, Notdiwefts@de Aſhland und Bels 
mount Ave. 
zohn Hellgeiſt, 651 Belmont Ave, 
Aug. Ibde, 849 Belmout Ave. 
F. Hcuneite, 857 Belmont Ave, 
Mr. Lemte, 1219 Belmont Ave. 
Dis. Geolfs, 1325 Belmont Ave 
€. D. Neljon, 28 Burling Str. 
Chas. Berming, 51 Center Str. 
©. Bon Dora, 116 Ceuter Str. 
©. Erben, 189 Center Str. 
Dir. C. Ealzmanı, 143 Genter Gt. 
Carl Lippmann, 186 Eenter Str. 
Dirs. R. Basler, 211 Genier Str. 
F. Raderli, 273 Center Sir. £ 
Dis. Gottman Nordolt-Ecke Cart u. GiirSm. 
Virs. Scott, Nordoit:&de Clart u. Ontarioötr, 
DM. Borzig, 421 Clart Str. 
Baul Baiy, 449 Clart Etr. 
3. 9. Garber, 457 Clart Str, 
9. Recher, 5% Clark Str. 
M. Garroll, 650 Clart Sır. 
5 ©. Lieb, 255 Cleveland Ave. 
Louis Bob, 76 Clhbourn Ave 
©. W. Abrens, 144 Glybourn Ave. 
Fred Fromm, 206 Eiybouru Move. 
B. Shirmer, 249 Chybourn Ave. 
9. Grube, 372 Clybourn Ave. 
C. Traffley 403 Clybouru ode. 
S. S. Lightholl 1354 Diverjey Ave. 
Chas. Adam, 143 E. Diviſion Sır. 
J. 5. Mulligau, 225 6. Dwiſion Stt 
&. Krueger, 250 E. Diviſion Str. 
ri Jephſon, 282 E. Divifion Stt. 
. Weljon, 334 E. Divifion Str. 
. 3. Hunt, 4074 E. Divifion Sır. 
Frangen, Sl Eugenie Sir. 
bu Dobler, 9880 N. Halked Str. 
. Weber, 195 Yarrabee Str. 
M. Barger, 369 Larrabee Etr. 
ſ. VBerhaag, Ml Larrabee Sir. 
Geo. Vechman, 561 Larrabee Str. 
Miß Anna Pioertner 571 Larrabee Stt 
Mrs. Miller, 693 Larrabee Strt. 
C. M. Pearſon, 217 Lincoln Ave, 
A. C. Karſten, 378 Lincoln Ave. 
Beterſen, 411 Lincoln Ave. 
Eisler, 4866 Lincoln ve. 
N. Day, 477 Lincoln Ave. 
. Wagner, 597 Lıncvlu Wide. 
rs. Weinjchent, 726 Xincolu Ave. 
Joſ. Munk, 756 Lincoln ve. 
ac. Laufers, 821 Lincoln Ave. 
T. Neuhaus, 849 Lincoln Ave. 
. Denmer, 1039 Lincoln Ave. 
. W. Graf, 1049 Lincoln Ave. 
. E. Stephan 1186 Lincoln 
red Klamm, 3201 Zincoln Ave. 
Andrew ©. Stuart, 246 E. North Ave. 
Robert Remo, 322 G. No Ave. 
F. Eider, 305 €. North Ave. 
NM. Ziehu, 389 E. North Ave. 
u. Rebler, 378 Orleans Str. 
©. Dowu, 47 Ruib Sir. 
Bes 259 Ruſh Str. 
B. Morris, 88 Nacine Ave. 
Emil Schneider, 125 Sheifteld Ape. 
Mı3. SHolliuger, 137 Sheffield Ave. 
Mrs. 8 3. Garrofl, 152 jeffield 
A. R. Bang, 262 Sedowie # 
John Stein 94 Sedqwick Sir. 
%. % Cameron, 536 Sedowick Str. 
Meisiers Fair, 57 Sedawich Sır. 
$. €. Slomer, 605 Sedawid Sir. 
sau, 90 Str, 
tr. 


141 tr. 

8. ‚4 Wels Str. 
Yarding Bros., 2 13 
RU. Bushnell, 280 
M. Zimmer, 306 Well 

o. M. Ber 
Mis. Hide 
Bi. Kurse 5ll 

. NRutherford 9 
M. Schiedinger, 5% Wells 
a. Wolf, 555 Wells Str. _ 
E. 4. Warren, 575 Wells Str, 
Mrs. Clark, 655 Well! Str. 

W. Sweet, 63 Wells Str. 
Mıs. NRofenteld, 73 Webiter Ave, 
x. Schrader, 51 Willow Str. ’ 
Millers Stoding Factory, 57 Willow Ste, 
®. 3. Putman, 66 Willow Sir. 
Sutdinjea Zros., 1406 Wrightwood Ave. 


Südfeite. 


Dis. Frankſon, 1917 Archet Ave, 
V. Jäger, 2155 Archer Ave. 
. Betterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 
Shober, 2642 Cottage Grove Ave. 
Dimmer 3643 Cottage Grove Ave. 
. €. Daily, 3705 Cottage Grove Ave. 
. Bonfield, 390 Gottage Grove Ave. 
G. 8. Wendling, 253 S. Halſted Str. 
9. Holit, 3103 S. Halſted Etr. 
x. Waffernann, 3240 S. Halited Str. 
W. Ohm, 343 ©. Halſted Str. 
9. Fıid, 326 S. Haımed Str. 
x. Meinitod. 3631 5. Halſted Str, 
F. Rieſe, 367 ©. Halſted Str. 
Voſt Office S!ews Co., 217 Dearborn Gte 
E. Treoy, 104 €. Hactiſon Str. 
. Edelmann, i71 E. Ban Buren Gt 
Nr:. Dirich, 1351 Mabaih Ave, 
. Karfins, 9724 ©. te Str. 
9. 2. Brüning, 392 S. Eiate Str. 
H. Weinho!d, 2242 Wentworth Ave. 
Mr. Finninger, 254 Weuiworth pe. 
3. C. Biau, 2403 Wentworth Ave. 
x. Zeeb, MIT Wentworth Ave. 
Mrs. A. Vieth, 3015 Wentwortb Ave. 
. Wagner, 3933 Wentworth Ave. 
Brenwaſſer, 6 E. %. Str. 
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vegnem 
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€. 
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Ude 


gewsme 
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.3. 6 
. Dorton, 39 €. 3. Etr. 
. Wilhelmi, 143 €. 9. Str. 
. 2ergen, 391 €. 45. Str. 
. Digon, 455 6. 1. Etr. 


Town of Lake. 


9. Kraufe 534 S. Ajblaud pe, 
Wr. Hunnerspagen, 4704 Wentworth Moe, 


Bordwerfeite. 

. Seloon, Bi R. Aſhlaud Une. 

. Wörlens, 492 R. Aſhland Ave. 

. Dede, 412 R. Aſhlaud Ave. 

. 8. Sannefeld, 42 R. Aipland Une 

ohn Neljon, 433 RN. Aihlaud Ave. 

. Belomwig, 46 N. Aihland Une, 

tıs. B. Krizet 163 Augufta Sir, 

. M. Leniton, 207 Auguſta Eır. 

Adolph Domfe, 213 Blachawl Etr. 

W. 9. Adams, 973 California Ave 

R. Zimmermann, 1015 Kalitornia Use 

®. Honey, 148 N. Genter Ave. 

Schonlauber, 256 W. Chicago Ade. 

Mrs. Moch, 308 W. Chicago Ape. 

Rodgers, 38 W. Chicago Ave. 

Nubinftein, 376 W. Chicago Ave 

Trebelt, 2 WM. Chicago Avbe. 

. Vend, 416 W. Chicago Xve. 

. Maas, 42 WB. Chicago Moe. 
Brandt, 42 W. Chicago ne. 

a8. Stein, 44 W. Chicago Ave. 
Abrams, 556 W. Chicago Ave. 

. Weinberger, 585 W. Chicago Up 

Lange, 740 W. Chicago Ave. 

Virs. Roſcher. 357 W. Cbicago Up 

DM. Levy, 116 W. Divifion Sır. 

VB. Kröppel, 30 W. Divifion Str. 

B. G. Zedegard, 31 W. Divifion- Str, 
. Lüdrge, 234 W. Divifion Eır. 

. Martomwig, 312 W. Divifion Str. 

. Benz, 341 W. Divifiou Str. 

. Dittberner, 33 W. Diviſion Str, 
Dis. Zohnisa 518 W. Divifiva Sir. 
J. Maton, 56 W. Divıfion Stt. 

J. Miller, 72 W. Divifion Str. 

3. B. Wismann, 199 W. Grie Str, 
Dirs. B. Iadion, M W. Grie Sır. 
John Miller, HI W. Fullerton Avbe, 
W. H. Crowe, 194 Gramd Avbe. 

W. CE. Kerichner, 212 Grand Avbe. 

&. Chriſtianſon, 313 Grand Ave. 

C. W. P. Nelſon, 335 Grand Ave, 

GE M. Balmer, 359 Grand Ave. 

$; G. Yrower, 455 Grand Ave. 

3. 9. Myer, 609 Grand Ave 

. 3. Howard, 164 N. Halited Gt 

. Ellefron, 30 W. Huren Str. 

J. Aldhenberger, 429 R. Lincoln € 

Kohn Davir 887 Maplewood Apr 

GE. A. Lod, 63 MeReynold Str. 

Henry Steinohrt, 154 Milwaukee 

J. Sc :, 165 Wilmwanice 

> Milwaufee pe. 

224 Milwaufie Ave 

93 Milwaufee Ave. 

‚ %1 Bilwaufee ve. 

3, 309 Milmaufee Ave. 
ann, 304 Milwaukee Ave, 
& Beilfuß, 48 Milwaulee Ave. 

491 Milwanfee Ave. 

521 Milwaufce Avpe. 

cl 602 Milwaulee Ave. 

. Yimburg, 913 Milwaukee Ave. 
Theiog 1019 Milwaukee Ave, 

rE. 9. Stude, 1050 Milwaufce Avbe. 

Jochim, 1147 Miltvaufce Ave. 

8. Jacobs, 1559 Milwaukee Ave, 
Schall, jr., 26 Mozart Str, 

A. Bod, 87 Mozart Str. 

Dirs. Kuhn, 293 Nodle Etr, 

Peter Carr, 329 Noble Str. 

J. Schitowsty, 295 W. Nortd Ave. 

Mrs. M. Buttenidau, 407 W. Nort$ Une. 

Pirs. Kroll, 655 W. North Ave. 

Chas. Hofeldt. 737 W. North Ave. 

C. Hanjon, 795 W. North Ave. 

Ch. Agger, 908 W. North Ave. 

G. Glſmann, 626 N. Paulina Str. 

Mrs, J. Renſon, 708 N. Baulina Str. 

T. Gillespie, EN. Sangamon Str. 

F. Jacobs, 1. Tell Place. 

Mes Nomwlan, 221 Wabanſia Ave. 

John Strudtmann, 767 N. Weſtern Ave. 

Südweftfeite. 
idhahn, N.⸗O.-Ecke Adams u. GreenGtu 
. 8. Fuller, 37° Blue Island Ave. 
Jas. Meſternan, 54 Blue Island Ave, 
©. Batierjon, 62 Blue Island Ave. 
Mrs. Manuth. 210 Blue Island Ave 
J. 5. Berers, 533 Blue Istand Ave. 
Mrs. Lyons, 55 Ganalport Ave 
®R. C. Bod, 65 Eanalport Ave. 

G. Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 

Win. Von Derborn, 113 Canalport Une 

Mes. J. Ebert, 162 Canlaport Ave, 

H. Reinhold, 303 California Ave, 

9. Gareis, 12 Desplaines Str. 

Storf, 7 S. Halited Str. 

5. €. Emperius, 37 ©. Halſted Ste. 

G: Engbange, 5 ©. Halitev Str, 

Miß 9. Reid, 96 S. Halitev Str, 

©. Roſenbach, 212 S. Halited Str. 

A. Burger, 338 S. Halſted Str. 

W. Roſenthal, 354 ©. Halftev Str, 

D. Rojen, 41 ©. Halited Str. 

Jacob Feldman, 35 S. Halited Str. 

Henry Schultz, 56 Halſted Str. 

A. Szymanski, 666 Halſted Str. 

9. Dreisvodt, 670 Halſted Str. 

3. Neumann, 706 S. Halited Str. 

Mis. Kudalla, 14 W. Harrijon Str. 

Mary 3. Gallway, 210 W. Harriſon Str, 

J. E. Farrell, 18 MW. Harrifon Etr, 

Chas. Levy, 128 MW. Harrijon Str. 

J. Thompjon, 845 Hinman Str. 


N 
a 
? 
3 
3 


zeugcneeyeg® 


ara ee 


we 


soo 


toff, 


euuge 


M 


- 


® 
: 


8.8.91 
A 


S. 
S. 
B. 


©. Schultz, 193 W. Yale Str. 

N. Mumford, 45 W. Lake Str 

2. Angear, 82 W. Late Str. 

9. Peterſon, 753 MW. Lake Str. 

Union News Go., 5.:0.:Cde Madifon u. Caual 
5. Hoppe, 1274 W. Madijon Str. 

Henry Faſh, 516 W. Madijon Str, 

M. Bel, TI W. Madiion Str. 

Mis. 2. Greenberg, 12 S. Paulina Str, 
M. ©. Aldworth, 69 W. Randolph Etr. 
Winslow Bros., 213 W. Van Buren Str, 

%. 8. Farley, 113 Weitern pe, 

%. Zafte, 5 MW. 12. Str. 

Mes. Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
0j. Linden, 310 W. 12. Etr. 

John Goldnetz, 563 W. 12. Str, D 
Gilman, 280 MW. 14. Str. 

F. Mally, 139 MW. 18. Str. 

n Saffabn, 151 W. 18. Str. 

i8 Goldner, 184 W. 18. Str, 

traub, 839 W. 21. Str. 

.Sachs, HI W. 21. Str. 
Stoeffhaas, 82 W. 21. Str. 
Banıter, 913 MW. 21. Str. 
Garmody, 845 M. 21. Place. 
W. Veterfen, 870 W. 21. Biace. 
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Außerhalb Ehicagos und in den Vorſtädten. 


ingtonSeigbt3 : Wın. Ahlers. 
u art: Edward Steinhaujen. 
«:@. Wolf. 

: Willy Frafe. 

ale: Geo. Hodel. 

ett: Bruno Heſſe. 


Block. 
le; Arthur Baugar. 
i t3: 6. Johnſon. 
illy kıdam. 
red Schram. 
: John Held. 
b: J. J. Todhunter. 
: Chad, Tedrahm. 
ülfer 


ülfer. 
: Emil Schaf 
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J. F. Buterbaugh. 
Gehrke. 
Donnell. 
o : M. €. Stanger. 
rt: A. Ingenthron. 
nde. Reichel 
Julius Malon. 
Prunnemann. 
d : Barden & Hill. 
ß va Boelte. 


N. 
art: F. Prüß. 
e: Hermann Neffon, 
offing: Andrew Sorenfon. 
art: Xoi. Widera 
nd, And.: B. Eicer. 
. M. Scott. 
® 8. Bifchof. 
. Winter. 
ba8. Grauer. 
: 9. Rlippel. 
: 9. Geo. Prouty & @s. 
‚ And.: Mn. Manbaum. 
rt: Mm. J. Tanlor. 
Bart: MW. Uhrens. 
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: 8. Ahlerftorf. 
fon: Irvin Bernhard, 
‚ Wis.: Simon Kreps. 
er: Friß Dagel. 
Ind.: George Werner. 
: E. R. MeElichan. 
: G. Stokes. 
: &.Rawidenberger, W. 48. Str. 
: Alex. Nomat. 
d : Nobn P. Weibler, 
a: Schü & Denijon. 
t: G. D. Franco 
Ind.: E. Schmelter. 
: Otto Feddeler. 
: Ralph Hughes 
. Blate, 
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$ 
. U. Mundbent. 
: Sans Damer, 
. Broadpu$. 
A. Hermes. 
1: Nap Nisley. 
t:W. MeCann. 
: Mrs. Lenk. 
ohn Stolbrink. 
: Una. Schneider. 
Bagge. 
ago: Fritz Tiedie, 
: Alb. SHofftetter, 
: Geo. Kraemer. 
od: Frant Mezek, 
. Donagbbo. 
IJIull.: Clinton Brant. 
. Reltnor. 
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: Mm. $ 
Hy. Thalmann. 

: Mm. Anderſon. 
Bart: O. Geferik. 
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Fine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Hebik Zähne verleihen einen na- 
türfihen und febenswahren Ausdruck. 


mit geihriebener Sarantic für 10 Jahre. 
EEE enfage We 
m — des Zahnfleifches. 5 
Goldfüllung $1.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 Bis 65.00 


Zähne ohne Platten 82.00 bis 35.00 
Erjter Klafje Sahnarbeit. 


Keine ichlechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu wich. 
Wir find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier. um bier zu bleiben, wie wir ſchon jeit 
10 Jahren hıer find. 

Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwähs 
rend anweſend. 

Standard Dental Parlors, 

78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store, Offen täg« 
lic vis 9 Uhr Abends; Sonutags bis 4 Uhr Nachmite 

tags. Weibliche Bedienung. 20116 





Dr. SCHROEDER, 
Auerfannt der befte, zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne S 
und aufwärts. Zähne ichmerzlod gezogen. Zähne ohne 
Rlatten, Gold- und Silberfüllung zum halben Preis, 
Alle Arbeiten gerantert. Son offen. 1501j 





Dr. J. KUEHN, 
— — ee ae —— — 2 
AT 
heiten. Striktugen mit Elektrizität geheilt. 





Office: 78 Sta ., Room 29 — Spre dem: 
ik ird.0 m Eonmus IL. > Bodli” 


— 0 — - | 





St Jerpard 
— 


Ausihliehlih aus Pllanzenftoffen 
sujammengeiekt, 
nd das harmlofeite, ficherite und 
r Mittel der Welt aegen * 


Verſtopfung. 
welche folgende Beiden vderurjachk: 


Ballentrantheit. Nerpöier Kopfidmerz 
Mberitiongteit. . Bige 
nungen. Kurjathmigfeit. 
Gelbſuͤcht. Weizbarteit. 
Kolit, Ullgemeine 
Seiteuftedhen. Schwache. 
Berdrofienheit. Heiner, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulich keit. — un 
legte Zunge. Straftlongteit. 
Keberitarre. Serjdrüden. 
Keibihmerzen. Nervofität. 
Qamsreheiben. Edwäde, 
nun eit. Bläite. 
Derdor bencrDiagen. Gaftriiherzopffiägmer. 
Geh leatccöctemad Ueberiaitergiagen 
—— Riedergedrüdiheit. 
Krämpfe. erztlopien. 


© 
ü 2. en. Biutarmuth. 
Fr oneleit. Erwattung. 
Jede Jamilie follte 


&t. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthig haben 


n Upotheten zu haben; Preid 25 Gents 
wen —8 — anweiſuug; Schach⸗ 
tein 81.00; fie werdeu aud gegen Enıpfang de# 
Rreifeß, m Baar oder Briefinarfen, d wohin im 
den Ber. Etanten. Ganada ober tzei ge 
landt von Det 


wgeu 
&uropa 


velet die Sountandheiinne der Abendwoit. | P. Neustacdier & Co,, Box 2416, Now York Ciig, 


Smaragda. 
Don Auguſi Riemann. 
(Fortfekung.) 
‚. Da fiel plötzlich ein Schatten auf 
ihn, etwas Dunkles, Fremdes machte 
ihn erwachen. 

Er ftarrte mit mweitgeöffneten Au— 
gen: nicht die Erwartete, Gejchmüdte 
ftand vor ihm, fondern eine Frauen— 
geftalt, die ihm im erſten Augenblide 
fremd erjchien, da fie in eleganter 
ſchwarzer Barifer Toilette und mit 
dichtem Schleier daftand. 

Er fprang auf. 

„Smaragda!” rief er mit unficherer 
Stimme. 

Sie⸗ſchob den Schleier mit der Lin— 
fen empor und reichte ihm mit ruhiger 
Bewegung bie rechte Hand. Ihr Ant— 
liß war ernſt und falt. 

„Öuten Abend, Herr de Lucy,“ ſag— 
te fie engliſch und fuhr dann frango- 
Ni fort: „Erwarten Sie mich denn 
niht? Warum erfchreden Sie?“ 

Er flug die Augen nieder und 
ftammelte einige Worte. Doch bald 
hatte ihre fühle Ruhe ihn zur Befin- 
nung gebradt. Das war nicht feine 
Märchenprinzeſſin. 

Sie zu 


„Ich komme, 
ſprach ſie. 

Da richtete ſich ſeine hohe Geſtalt 
auf, und der heitere Ausdruck männli— 
cher Zuverſicht leuchtete von ſeinem 
Antlitz. 

„Sie kommen, mich zu warnen?“ 
fragte er. „Nun, ich bin gekommen, 
Sie zu beſchützen.“ 

„Sie ſind in Lebensgefahr!” ſtie— 
Ben ihre Lippen heftig hervor. 

Er jah fie verwundert an und dachte 
an den wunderbaren Schimmer ihrer 
Augen. 

„Ein Mann kann niemals fagen, er 
jet feines Lebens völlig ficher,“ ent— 
gegnete er faltblütig, „aber mir ſcheint, 
wenn irgend Jemand in Lebensgefahr 
ift, Itegt die Gefahr weniger auf mei- 
ner al3 auf einer andern Geite.“ 

„Daß ijt diefer britiſche Stolz, aber 
hier ift er nicht am Plate. Sie find 
in großer Gefahr. Laſſen Sie fi 
warnen!“ 

„Und fünnen Sie mir fagen, woher 
diefe Gefahr droht?” 

der Ant» 


Smaragda zögerte mit 
wort. 

„Zunächſt,“ Tagte fie dann, „fürchte 
ih, daß Sie Ihre Stellung bei der 
Botſchaft werden aufgeben müffen.“ 

„Vielleicht wäre das fein fo großes 
Unglüd. Aber wie fommen Sie auf 
die Bermuthung?” 

„Sie haben fich mit uns fompromit- 
tirt, und ich mache mir Vormürfe, daß 
ih Sie dazu veranlaßt habe.“ 

„Bah, mein Fräulein, maden Gie 
fich darüber feine Sorge und Feine 
Vorwürfe!” 

„Nun denn, ih muß Ihnen noch 
mehr jagen: Sie werden von einem 
ber Unſrigen verfolgt.” 

Hughs Stirn verfinfterte fich. 

„Ich verftehe,“ fagte er. „Indeſſe 
— man verfolgt ein Wild, und es m 
Ihiere, die den Jäger annehmen. “a, 
ja, ich verftehe: Sie reden von dem 
Fürſten Gaoul, Ihrem Bräutigam.” 

„Und ich bin ſchuld an allem,” 
ſprach fie. „Ich bin ſehr unruhig. Ich 
wünſchte, Sie beachteten meine Wor— 
te. Ich bin ſchuld von Anfang an, ich 
ſchenkte Ihnen das unglüdfelige Buch, 
id... DO, hätten Sie es doch den gro— 
ben Zollbeamten gelaffen!“ 

„Das Buch? Nun, beim Himmel,” 
fagte er, „es wäre jammerſchade ge- 
weſen, dieſes Kunſtwerk zu verlieren, 
ſelbſt wenn es keine beſondere Weihe 
von Ihrer Hand erhalten hätte. Die— 
ſes Buch, ſehen Sie, mein Fräulein“ 
— und er zog es aus der Bruſttaſche 
hervor — „trage ich immer bei mir.“ 

Er hielt es in Händen, und ſie 
ſtreckte die Rechte danach aus. 

„Ich habe es von meiner Mutter,“ 
ſagte ſie. „Sie iſt ſchon lange todt.“ 

Ihre Stimme war weich geworden. 
Beide ſetzten ſich nebeneinander auf die 
Bank, und indem er ihr das Buch 
zeigte und ſie danach griff, berührten 
ſich ihre Hünde. Eine Art von Ver— 
wirrung ſchien ſich beider in dieſem 
Augenblick zu bemächtigen. Smarag— 
da ſagte nichts und blickte auf den 
glänzenden Deckel nieder, er wußte nur 
mit ſtockender Stimme zu ſagen: „Da 
hätten Sie mir das Buch nicht ſchen— 
ken dürfen.“ 

Smaragda antwortete nicht. 
„Wollen Sie es zurüdhaben?” frag: 
e er. 

Sie drüdte es ihm fogleich in die 
Hand. „Nein! Nie! Als ich Siefah, 
wie Sie ſich unfer annahmen, da ſagte 
ich mir: diefer Mann allein fann mich 
retten. Aber — es ift ja zu ſpät.“ 

„gu [pät?“ 

„gu ſpät, ja,“ wiederholte fie, und 
ihre Augen blidten verzweiflungsvoll 
in die Ferne. 

„Hräulein Smaragda,” fragte er 
ernit, „warum haben Sie mich zum 
Zeugen Ihrer Verlobung gemacht?“ 

Sie blidte ihn feft an, und ein Blitz 
zudte aus ihren Schwarzen Augenfter: 
nen bervor. 

„Weil ich meinen Verlobten haſſe,“ 
ſprach fie mit hartem Tone, „und weil 
ich mir einbilvete, Sie könnten mir 
helfen.” 

Er jah fie groß an, und mit Ver— 
munderung ſprach er: „Smaragda....” 

Da unterbrach fie ihn. 

„D, Sie werden mich nie verjtehen 
können!“ rief fie leidenschaftlich. 

„Sie — Sie lieben einen andern? 
Was ich thun kann, Sie zu retten, fol 
bon mir getban werden.“ 

„Rein, es ift doch zu Spät! Niemand 
will uns helfen! Die im fchmarzen 
Vogelhauſe nicht und auch die Vene— 
tianer nicht! Und Ihr Botjchafter 
fürchtet fich vor den Ruſſen und den 
Franzoſen. Es ift Niemand da, uns 
zu helfen. Und binnen kurzen werden 
ja alle Botfchafter in ihre Sommerre— 
fivenzen ziehen, dieſes Frühjahr noch 
zeitiger al3 gewößnlih. Das ift ung 
ein Zeichen und ein deutlicher Wink, 
daß man uns den Türken ausliefern 


warnen,“ 





will. Sie felbft, Herr de Lucy, wer⸗ 


den mit nach Therapia hinausgehen, es 


wird kein Freund in meiner Nähe 
ein.“ 

Hugh hörte ſie ganz verwundert an. 
Er begriff nicht, wie ſie plötzlich dem 
Geſpraäch dieſe Wendung geben konnte. 

„Sch verſtehe nicht,“ ſagte er nach ei— 
ner Pauſe, „was Sie mit dem Vogel— 
hauſe und den Venetianern meinen.” 

„O, mein Himmel, das find doch 
unfre gewöhnlichen Bezeichnungen für 
die Deutſchen und die Oeſterreicher. 
Haben Sie nicht gefehen, daß die Thü— 
ten und alles mögliche bei der deut— 
[chen Botſchaft mit Adlern verziert 
find? Und die Defterreicher mohnen 
doch) in der alten Caſa Venezia.” 

„Was die politifchen Beziehungen 
betrifft, Fräulein Smaragda, jo mö- 
gen Sie infofern recht haben, als Sie 
die Zage der Urmenier für ungünjtig 
halten. Aber ift denn die Politik allein 
für Ihre Neigung...“ 

„Meine Neigung?” rief fie, auf: 
Ipringend. „Meine Neigung? Sagen 
Sie meine Liebe! Mein Alles! Ken- 
nen Sie meine Liebe? Ich will feinen 
Mann! Meine Liebe ijt mein Volk! 
Mein Volk, das mich die Erſte der Ar- 
menierinnen nennt! Ich haſſe dieſen 
Saoul — vo, ih durchſchaue ihn! Mei— 
nes Vaters Geld will er, und ich bin 
ihm nur das Mittel zum Zweck. Lei— 
der vertraut mein Vater ihm und 
glaubt, ich bedürfe ſeiner Stütze. Mein 
armer Vater wird von Todesahnungen 
verfolgt und möchte für mich ſorgen. 
Mein Vater kennt mich nicht, ich be— 
darf keiner Stütze!“ 

Sie ſtand ſtolz aufaerichtet vor ihm, 
und ihre Leidenſchaft ſprach mit bered— 
ten Zügen aus ihren flammenden Au— 
gen und ihren zuckenden Lippen. Hugh 
ſah und hörte ihr mit Befremden zu. 

„Ich bin nicht wie die orientaliſchen 
Weiber,“ ſagte ſie ſtolz, „ich hänge 
mich nicht an einen Mann. Ich habe 
viel geſehen, habe viel erlebt. Ich kann 
meine Straße allein gehen, auch wenn 
mein lieber alter Vater ſtürbe.“ 

„Und einen Freund brauchen Sie 
dann auch nicht?“ ſagte Hugh. Er 
war auch aufgeſtanden und blickte ſie 
forſchend an. 

„Den Freund habe ich in Ihnen ge— 
ſucht, aber ich ſehe ein, daß Ihnen die— 
ſe Freundſchaft Unheil bringen wird, 
und Ihnen dies zu ſagen, ſtehe ich hier. 
Afrikian ſprach mir zuerſt von Ihnen, 
und als ich Sie ſah, traute ich Ihrem 
Blick. Ihr Geſicht gefiel mir.“ 

„Iſt nicht Afrikian Ihr Freund?“ 

„Afrikian? O nein, der liebt mich, 
der betet mich an. Der iſt mein Skla— 

e. Ich denke, er bildet ſich ein, daß 
ich Sie liebe, und doch fügt er ſich und 
geleitet Sie hierher. Aber er würde 
Sie auch ermorden, wenn ich es ihm 
geböte.“ 

In Hughs Augen zitterte ein Licht, 
das wie eine Herausforderung ausſah, 
die noch durch Verwunderung zurück— 
gehalten wird. Aber Smaragda ach— 
tete wenig auf ſeine Miene und fuhr in 
ihrem leidenſchaftlichen Erguſſe fort, 
der den jungen Engländer an Bilder 
aus ſeiner Kindheit erinnerte, die er 
ſich bei den bibliſchen Geſchichten von 
einer Deborah und Judith gebildet 
hatte. 

„Auch Saoul glaubt, daß ich Sie 
liebe,“ ſprach ſie. „Er hat es mir in's 
Geſicht geſagt. Auch dieſer Mann hat 
kein Verſtändniß für meine Natur. Iſt 
es Ihnen nicht aufgefallen, daß er Sie 
anfänglich aufſuchte und an ſich zie— 
hen wollte, bis er plötzlich feindlich ge— 
gen Sie auftrat?“ 

„Meiner Treu,“ entgegnete Hugh, 
„ich habe es nicht der Mühe für werth 
gehalten, über dieſes Mannes wech— 
felndes Benehmen nachzuſinnen.“ 

„>, fo verachten wir, wo wir fürch— 
ten jollten! Ihr Stolz betrügt Sie, 
Herr de Lucy! Er iſt ein Dann, über 
den Sie mehr nadhjfinnen follten als 
über irgend einen andern. Er hat Sie 
in feine Nebe ziehen und Sie in feine 
politifchen Intriguen verwickeln wol— 
len, Sie aber haben das nicht bemerkt. 
Nun haßt er Sie tödtlich, weil er 
glaubt, ich liebe Sie, und Sie wollen 
es wiederum nicht bemerken. Und er 
wird Sie tödten!“ 

„Er mag es verſuchen!“ 

Hugh war wortkarg, er zog ſich in 
ſich ſelbſt zuſammen. Die Art und 
Weiſe, wie Smaragda über die Liebe 
geſprochen hatte und nun über Haß 
und Mord redete, erkältete ſein Herz. 
Er wußte nicht mehr, wie er mit die— 
fer Dame reden ſollte. So war es ihm 
eine Erleichterung, als er jebt einen 
dreimaligen Pfiff vernahm, das von 
Afritian angekündigte Zeichen. Er 
griff an feinen Hut und mollte fich ver— 
abjchieden. 

„Roc eins!“ ſagte Smaragda, in— 
dem jie ein Briefchen hervorzog. „Sie 
mollen morgen im Belgradwalde ja= 
gen.“ 

„Woher willen Sie das?“ rief er 
überrafcht. . 
„Sleichgiltia, woher. 
Bitte nehmen Sie diefen Brief mit. Er 
ift an den Eigenthümer der Jagd im 
Belgradmwalde gerichtet, einen Arme— 
| nier und Freund meines Vaters. Mir 
liegt daran, mit diefem Manne in 
Verbindung zu treten, der mächtige 
Freundfchaften mit Jungtürfen am 
Hofe und namentlich mit dem Ober— 
ſtallmeiſter Izzet Paſcha hat. Sie 
werden den Armenier ſehen, von ihm 
geht die Erlaubniß zur Jagd aus, 

und...“ 

Mieder erſcholl Afrikians Pfeifen. 

Smaragda ftampfte mit dem Fuße 
auf. 


Sch weiß es. 


„a, ja,“ murmelte fie, „nur Ge- 
duld! Alfo, bitte, geben Sie dem Ar— 
menier diefen Brief. Saoul verhindert 
jede Annäherung zwifhen mir und 
ihm, er glaubt, das Haus Atarian fei 
fchon fein eigen und mill dies auch 
die Welt glauben maden. Und dann 
— ich beſchwöre Ste: halten Sie die 
Augen offen! Sie könnten auf Saoul 
im Walde treffen.” 





Diefe Worte waren mit einem fle— 
henden Tone geiprochen, der mit ei- 
nemmal das Eis um Hughs Herz 
Tchmelzen madte. 

„Ich hoffe, Sie fommen in Sicher- 
beit zurüd,“ fagte er. „Wollten Sie 
mir nicht Nachricht darüber geben?“ 

„O, ich bin in europäifcher Tracht, 
ich bin ſicher. Schreiben fann ich Ih— 
nen nicht.“ 

„Sch bin in Sorgen. Bitte, ſchi— 
fen Sie mir ein paar Zeilen.” 

Sie überlegte eine Sekunde. 

„But,“ jagte fie, „irgend ein Zeichen 
follen Sie von mir empfangen. Leben 
Sie wohl!“ 

Schon hatte fie fich abgewandt. Im 
nächſten Augenblid war fie verſchwun— 
den. Hugh fette fih auf die Ban. 
Die Dunkelheit war heteingebrochen. 
Er jtrich fich mit der Hand über die 
Stirn. Sebt fing in feiner Nähe eine 
Nachtigall zu Schlagen an, ihr Schluch— 
zen mijchte fich, feine Sinne zu berau= 
ſchen, mit den immer ftärfer werden— 
den Düften des Gartens. Eine zweite 
Nachtigall antwortete der eriten, und 
bald ertönte der ſüße Nachigefang von 
allen Seiten. 

Ihm aber war, al3 ſchlügen dieſe 
Liebesverfündigerinnen ihm zum 
Hofn. Sein Traum war zerronnen, 
rathlos und fajt gedanfenlos ſaß er 
da. 
zerftört der Reiz des Daſeins. 


(Fortfegung folgt.) 
Großartige Zehen-Leiſtung. 
Wer die Neger auf den Weſtindi— 
Then Jeſſeln nicht tennt, hat feine 
Voritelung davon, in welhem Maße 
diefe Menſchenkinder beitändig . bie 
große Zehe zu Kletterzwecken verwen- 


darin im Laufe der Zeiten gebracht ha= 
ben, gerade als hätten fie ein Glied 
mehr. 

Amerikaniſche Reifende, welche län— 
gere Zeit 3.8. an einem der Bergnüs 
gung? -Orte KRamaica’3 zugebracht 
haben, erzählen faft unglaubliche Dinge 
von der Gefchielichkeit, mit welcher bie 
dortigen farbigen Frauen, die einen 
großen Theil der körperlichen Arbeiten 
verrichten, Steine, Mörtel und andere 
Baumaterialien auf ihrem mwolligen 
Kopfe in ſchwerer Maſſe bis zur Spike 
fünfftödiger Thürme an langen, 
ſchwanken Leitern binauftragen und 
dabei einander auf und ab förmlich ja= 
gen, ohne ſolche Leiftungen je als etwas 
Befonderes zu empfinden, — und das 
Alles größtentheils infolge der unfehl- 
baren Feitigfeit und Genauigkeit, mit 
melcher fie jede Sproffe der Leitern mit 
der großen Zehe erfalfen! Den Fuß: 
ballen oder die Fußhöhlung bringen fie 
dabei überhaupt nicht auf die Sprof- 
fen, fondern nur die kleine Rinne an 
der Stelle, wo fih die große Zehe mit ' 
dem übrigen Fuß vereinigt; zum Feſt— 
halten benugen fie dann weiterhin bie 
Rüdenflähe der übrigen Zehen. Man 
möchte biefe Fähigkeit beinahe eine af— 
fenartiae nennen. 

Diefelbe wunderbare Fähigkeit er— 
möglicht übrigens bei den männlichen 
Individuen vielfach erftaunliche Reiters 
Kunftftüde. Wehnliches trifft man ja 
auch bei manchen afrikaniſchen Völkern 
an, und es iſt 3. B. befannt geworben, 
daß die eingeborene Cavallerie in Abef- 
finien auf eine Weife, welche ftarf an 
das obiae Leiterklettern der Farbigen 
Kamaica’3 erinnert, den Steigbügel 
zu faffen und zu Halten pflegt, und 
zwar mit nie verfagender Sicherheit 
und Leichtigkeit. 

„Plebejiſch“ Steine. 

Anhaltende Beobachter unſerer vor— 
nehmeren Geſellſchaft verſichern, daß 
die weiken Diamanten als Edelſteine 


gewordene 


immer mehr in dieſen Kreiſen verpönt | 


erden, und neuerdings eine große 
ausgebrocen ilt. 

Dies hänat damit zufammen, daß 
die weißen Edelſteine zu „plebejiſch“, 
zu gemein = volfsthümlich geworden 
find; faft alle Welt trägt fie heute, und 
was einmal zu gewöhnlich geworben 
ift, eignet fich natürlich nicht mehr für 
die bornehmere oder progigere Melt 
dazu, ſich als etwas Befonderes zu 
zeiaen. . 

Blaue, grüne und fleiſchfarbene Dias 
manten find fehr fojtipielig, unb 
wenn folche bunte Diamanten von eini— 
germaßen bebeutenber Größe find, und 
dabei von genügender Helle, erhalten 
fie ihre Musnahms - Werthe, durch 
melche fie außerhalb bes Bereiches bon 
Perfonen rüden, die nicht Millionäre, 
fogar mehrfache Milfionäre find. Aber 
was thut das? Um fo befler für den 
beabſichtigten Effect. Sie find dann 
unanfechtbare Inſignien der Zugehö— 
rigfeit zu den oberen Hunderten. 

In Verbindung mit ber obigen Mas 
nie fommt jebt auch das Grasiren ber 
Diamanten in Schwung. Arbeit bie 
fer Art wird jetzt zum erſten Dale in 
unferem ande verrichtet. Uebrigens 
bildet auch das nur das Wiederaufle⸗ 
ben einer ſchon recht alten Manie (ob⸗ 
gleich das Iechnifalifche daran ſich ei= 
niaermaßen vervollkommt bat). Ges 
xabe auf dem Gebiete der Mobe - Lieb» 
habereien ift der Sprud), daß fi Al⸗ 
les in der Welt nur im Kreiſe dreht, 
hefonders wahr, und der Heine'ſche 
Witz: 

„Hier vorne geht fie unter, k 
Und hinten fommt fie zurüd, 
paßt auf die Mode mahrlich ebenf> 
gut, wie auf die Sonne! 

— Dieerfte Liebe hat nur 

Erinnerungämertd. 


Sprachübungen. Lehrer: 
„Nun bildet Sätze mit dem Vorwort 
ohne!” Mar: „Ohne Luft können wir 
nicht leben.“ — Fritzel: „Wenn es 
Nachmittags Hitzvakanz gäbe, das ware 
nicht ohne.“ 
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ı gefallenen Kriegern befindet. 
| diefem gibt e3 in jener Gegend zahl- 
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Das beſte 
Garn iſt 


Sleifber's 
deutſche 
Strickwolle. 


Es ſtrickt weiter 
und hält län⸗ 
ger denn irgend 
ein anderes 
Fabrikat. Die 
Farbe bleibt 
unberändert. 











Ste Wallfahri der Cherokee. 


Nicht ohne Beſorgniß ſehen die 
Landbewohner in der Umgegend von 
Ruſſellville, Ky., der Ankunft der Che— 


rokees entgegen, welche zur Zeit die 
510 ' Zurüftungen zu 
Vernichtet feine jtolze Hoffnung, | 


einer „Wallfahrt“ 
nach dem Grabe des berühmten Yäupts 


lings Wahotanah, das unweit von ges 


haben den ©ouperneur 
Bradley von Kentudn durch einen bes 


| fonderen Sendboten von ihrem Vor— 


haben in Kenntniß fegen und von ihm 
die Genehmigung zur Yusführung 
besfelben erbeten laffen, da jie viele 


ı hundert Mann jtart und in voller 
| Sriegdaugrüftung, 


den, und zu welcher Virtuofität fie eg | Cab Pilgern wollen. 


Wahotanah's 
Ihrer eigenen 
Mittheilung zufolge iſt die Pietät für 
das Andenken an dieſen Häuptling 
das Motiv für ihre Wallfahrt, doch 
wird die Richtigkeit dieſer Angabe viel- 
fach in Zweifel gezogen, und vermu— 
thet, daß die Indianer auf der Grab— 
ſtätte nach vergrabenen Schätzen zu ſu— 
chen beabſichtigen. Wie ſich alte Be— 
wohner jener Gegend erinnern, hatten 
die Cherokees bereits früher einmal 
und zwar vor ungefähr 75 Jahren, 
eine ſolche Pilgerfahrt nach dem Grabe 


zu 


Wahotanah's unternommen, doch ſind 


alle Einzelnheiten über den damaligen 
Aufenthalt der Rothhäute in jener Ge— 
gend vollſtändig in Vergeſſenheit gera— 
then. Die Suge weiß viel von India— 
nerfhägen, die im County Logan ver— 
graben fein follen, zu erzählen, doc) 
bat noch fein Weißer einen jolden zu 
Gefiht befommen. Als vor Jahren 
die nah Memphis führende Zweig— 
linie der Louisville & Nafhrille Bahn 
durch das genannte County gebaut 
wurde, fand man zahlreiche Steine mit 
eingemeißelten Pfeilen, die ſämmtlich 
nach derfelben Nichtung wiejen. Diefe 
Pfeile nun ſollen Wegmweijer nach dem 
Platz, mo die Schätze vergraben find, 
fein, auch joll einmal der Zufall zur 
Entdeckung einer fünftlihen Höhle ges 
führt haben; daß aber in Wirklichkeit 
jemals Schäbe gefunden feien, kann 
Niemand mit Beitimmtheit jagen. 
MWie allgemein angenommen wird, 
ruhen Wahotanah's Gebeine in einem 
fogenannten „Mound“, der an ber 
Mündung des Pedee Creek in ben 
Muddy River belegen ift und der bei 
einer Länge von 25 und einer Breite 
bon 5 Fuß eine Höhe von 10 Fuß bat. 
An dem einen Ende dieſes „Mound“, 
der vollſtändig mit Gejtrüpp bewach— 
fen ift, erhebt fich ein zwei Fuß im 
Durchmefler haltender Ahorn,der etwa 
150 Sabre alt fein mag, aljo dort um, 
die Zeit von Wahotanah's Beitattung 
(1749) gepflanzt fein muß. Wie in 
vielen anderen. Gegenden von Kentudy 
fanden fich dort Indianerreliquien wie 
Steinerne Pfeil: und Lanzenfpigen u. ſ. 
w. in großer Mafle. Bis zum Jahre 


\ 1714 hauften in jenen Landestheilen 
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die Shamnees, die damals nad blu= 
tigen Kämpfen von den Cherotees ver— 
drängt wurden. An diefen Kämpfen 
foll auch Wahotanah fein Leben verlo— 
ren haben. Der in Frage kommende 
„Mound“ ift noh niemals gründlich 
unterfuht worden, wiewoh! man we— 
nige Zoll unter der Erdoberfläche auf 
menſchliche Gebeine ſtößt, moraus man 
wohl mit Recht fchließen kann, daß ſich 
dort ein Maffengrab von im Kampfe 
Außer 


reihe Grabitätten, melche von ben 
prähiftorifchen Bewohnern herrühren. 
Eine ſolche wurde vor mehreren Jah— 
ren bon Alterthumsforſchern unter— 
fucht und dort fand man das Skelett 


‚eines Mannes, der mindeſtens 10 Fuß 


gemeffen haben muß. 

Um fie auf ihrer bevorſtehenden 
Wallfahrt eventuell im Zaum zu bal- 
ten, wird Capt. Raleiah von der Bun- 
de3 = Armee die rothhäutigen Pilger, 
deren Eintreffen in den erften Tagen 
des November erfolgen dürfte, als 
Dber = Commandeur führen und ſei— 
nen Anordnungen werben fich diejelben 


| ftriet zu unterwerfen haben. 





Frei verfandt au Männer. 


Ein Man in Michigan entdedt ein 
bemerfeuswerthes Heilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verjandt, Die 
Darum ſchreibeu. 


Gari J. Waller von Kalamazoo, Mid. bat nah 
einem jahrelangen Kampfe gegen Die jeeliichen und 
förperlichen Leiden dom virlorener Wannbarleit das 
richtige Mittel gefunden, welches das Leiden heilt. 

Er bewahrt das Geheimniß ſorgfältig; aber er iR 
willig, eine Probe der Medizin allen Männern zu 
jenden, Die un irgend eines Form deichlecht licher 
ESchwase leiden, als Folge von jugendlicher An⸗ 
willenbeit, wie dborzeitigen Berluft des Gedädtniis 
fes und Der Kraft, ſchwachem Rüden, Krampfader⸗ 
bruh und Wuszebrung. Das Heilmittel bar eine 
beionders angenehue Wirkung von Wärme uud 
ſcheint unmittslbar zu wirten, indem es Die verlangs 
te Kraft und eine Entwicklung gibt, wie Ne nur 
grwünigt wird. Das Mittel beilte Me. Walter 
volkändig von allen den Uebeln und Leiden, dıe 
von jahrelangen Mißbrauch der natürlich feitgeieg- 
ten Funktionen berrüdren, und jo in jedem Hale 
abiolut zauperläflig jein. 

Eine Bitte an Mr. Earl 3. Waller, 143 Majonie 
Temple, Kalama zoo, Mich, bei der Sie angeben, Bu 
Gie eine Probe jeines SHeilmittels für Männer wäns 
ihen, wird jofort erfüllt, und feine Vergütung its 
end welchet Art wird vom ihm gefordert werden. 
$ hat ein großes Intereſſe daran, daß Die Nunde 
won diejem großartigen Heilmittel Derbreitet wich, 
und er verjendet mit EGorgfalt die Probe fiher der⸗ 
fiegelt in einem durchaus einfahen Bader, joyak der 
Empfänger feine Furcht vor Umbequemlichleit oder 
Setanntwerben zu daben braucht. mja® 

Lofer werben gebeten, ohas Verzug zu fhreiben. 








Sört auf, 
Bruhbänder 
zu faufen u. gebt nach dem 


Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago. lll. 
wo Euer Bruch durd die 


| »Berjection‘‘ Bruch 
| Seil: Methode acbeilt 
| wird. 
| feine 


Kein Schneiden, Ay N 
Schinerzen, feine ‚ ” 
Overstion, feine Abhaltung vom Geihäjt. Jede mit 
einem Bruch behaftete Perſon ſchwebt in Befahr zu er» 
ftiten. Die „„Berfection‘‘ Bruch⸗Heil⸗Methode 
entfernt aefabrlos, ficher und dauernd die Urſache. 
welche das Leben bedroht. Schiebt ed nicht auf, ſon⸗ 
dern bandelt jofort, und vielleicht rettet Ihr Euer 
Leben damit. Seder kann ohne das unbequeme Brude 
band fertiq werden. Ihr braudt nicht eher zu bezab- 
len, als bis Ihr jo weit acheilt jeid, daß Ihr einige 
der folgenden oder alle dieie Hebungen ohne Bruchban 
ausführen könnt, wie: Stoßen, Ziehen. Keulenſchwin⸗ 
gen, aus liegender Stellung mıt gefeſſeltem Fuße fi 
aufrichten, mit Hauteln derichiedener Schwere hinterm 
Kopfe aebalten, eine Leiter erflettern, die Armftüge 
am Barren ausfirhren, laufen und bodipringen. 
Wenn Ihr alanbt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 
n Behandlung zu geben, jo laßt Euch dadurch 
nicht abhalten, wir ftellen Euch jo günſtige Bedingun⸗ 
gen, daß ſelbſt der Aermſte fih in unjere Behandlung 
egeben kann. Alle an Bruch Ieidenden Patienten 
müſſen nach unierer Office zur Behandlung kommen. 
Spredt vor oder ſchreibt. Lffice-Stunden 9 bis 8:30, 
Sonutags 9 bis 12. wfrnbw 





Meın neu erfunbes 
ned Brudband, Dom 
ammtlichen deutichen 

8 ofeſſoren empfob⸗ 
en len, eingeführt in bes 
—— deutſchen Armee, ifl 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 





eripredungen, Zerne Sintorigungen. feine Glektzie 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
tft frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, f 
Hängebaud) und fette Leute } 
Gummmitrumpfe, Grades 
bualter und alle Apparate für 
Verfrüämmungen des Rüds 
grates, der Berne und Füße N 
%., in reichhaltigfter Wu ö 
wahl zu Fabrıfpreiien vorräthig, beim ogrähten deute 
ſchen Fabritauten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fiſih Ane., 
nabe Randolph Str. Spezialift für Brüde und Ber 
wachjfungen des Körpers. Ju jedem Fälle pofiting 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. ame 
Werden von einer Damme bedient. 
ORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211, 
Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 
talıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenſchen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih ınter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Diünner, Frauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Epceration, Sautfranfheiten, Folgen von 
Eelbjtbefledung, verlorene Btanubarkeit 2c. 
Operationen von eriter Klaſſe Operateuren, für rabis 
kale Heilung don Brüchen, Krebs, Tumoren, Varie 
eocele (Hodenkrankfbeiten) zc. SKonfultirt uns benor 
br beiratbet. Wenn nötbig, placiren wir Patientem 


unier Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behaudelt. Behandlung, intl Medizinem, 


nur Drei Dolfars 


den Monat. — Schneidet Died aus. - Stun 
ben: Ylihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biö 12 Ubr. bio 


Männlichleit! Weiblichkeit! 
—I 


Ehen, Ebe-bindernifie, Geſchlechtskrankdelen. 
Gamenihiwäde, Supbilis, Jmpctenz, Folgen Dean 
ZJugendfünden, fFrauenfrantheiten, u. j. w,, bee 
ſhreibt der „Keitungs -Kuler“ (45. Auflage, 290 ° 
Seiten mit vielen lehrreigen Bildern) in meiſter⸗ 
hajter Weije und zeigt allen Kranten den 58— 
verläſſigen Meg zur Wiedererlangung ihrer 
Be; Tauſende von Geheilten empfehlen das 

ud der leidenden Menſchheit. Wird na Eme 
gien von 25 Gt3., gut verpadt, portojrei verjande, 


dreſe: 
Dentsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungs-Anker* ift aud zu haben in Ghicage, 
SE, bei Shas. Salger, 844 N. Haljted Str. 





ET IRRE ———— 
AR ER. d. YOUNG, 
—— Deutſcher Spezial-Arzt 
far Augen-, Ohren-, Najen: nnd 8* 
Halsleiden. Behandelt dieſelben grüudlich 
miſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchurerzlos und 
nach umübertreiflihen neuen Meihoden. Der 
rinäckigſte Naſenkatarryh und Schwer: 
gteit wurde turixt, wo andere Aerzte 
folgtos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepant. Unerſuchnng und Wath frei. 
Klınıd: 265% Kincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittaas bıs 8 Uhr Abends. Sonn⸗ 
tags 8 bi3 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends. 


TREND Re en 
Schmerzen. Keine Untojten 
für Unterſuchung. Keine Bes 

ahlung, bis der Krebs vollſtändig entfernt worden ift. 
akt Euch ein Pamohiet ſchicken oder ſprecht vor und 
ſeht, mie die Vatienten hier in Chicago gebetlt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 
2lagimm2m 


7 





geheilt 


ohne Meier, Säuren oder 





— 


N 
Wichtig für Männer und Frauen! . 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turirem! 
irgend melde Art vor Geichlechtäfrantheiten beider 
Geſchlechter; Samenlluß; Bluwergutung jeder: Art; 
Monatsſtörung, iowie verloreue Manneskraft und jede 
geheime Krantbeit. Alle unjere Präparationen ſind den 
Pilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Komiultafiom 
mündlich oder brieflich. Spreäftumden 9 Uhr Morgen® 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredhyimmer; ſprechen Sie 
in der Apothete vor, Gunradis Dentide *— 1 
441 ©. Stute Str., Ecke Ped Court, Chicago. oft 





bon Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE,, x 

Ede Belmont. 
Spreditunden: 8-9; 1-2; 6-8; Senntag 12—1, 
Telephon: Lake View 75. lTagim 


hoen r 


. Optikus, E ADAMS STR. 
Ge Unte 4 » u 
don Släiern Hi alle Whnaet ven Eeätraft. Ron 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poit-Difiee 


Keine Aur % 
Keine —X Dr.KEAN 
Spezialist 
Etablirt 1964 


159 ©. Clart Str.......Chinge 











& Y 
— — 


np) 


Ft 
DTD- N. WAaTR J 
Deuticher Optifen, 


Briuen und Augengläſer eine 
Unteriu@ung für vaijende 





Bläfer frei. 








&in Donnerflags-Geihäftstag von vielfeitiger Vortrefflichfeit. 


Eine Mafje von einzel aufgezählten deutlich gedructen Bargain-Gründen, weshalb Ihr Eure Einfäufe morgen hier bejorgen jolltet. 


hier unzertrennlich— ‚fo viel für fo wenig u diefen Saden ag und den Namen „Rothihild" gleichbedeutend gemacht 





Frauen⸗Ausſtattungswaaren. 
Ueberrajchende Werthe, welche weder in 
der Vergangenheit noch Gegenwart anzus 


treffen ſind. 
Tashentüher— 
Heinleinene und feine 
Swiß Mull Frauen— 
Taſchentücher m. Hand— 
ſtickerei, Spitzen-Kan— 
ten, einfachem und far— 
bigem Rand, fein ge— 
zackte, tucked u. revered 
Taſchentücher, 
15€ Werthe 
Glace · Handſchnhe — 200 Dutz. — 
taucy geſt. Glace-Handſchuhe — 4:fnöpf. 
Vaiter—neu, modern, sufriebenjtellend- — 
alle Größen —neue Vrowus, Tans, 20 
Reds, l Paar jedem Käufer zu 39 
"Feine feidene Scleierkofie — - Dunderte 
von Stücken feiniter jeidener Schleieritoffe 
einfache und jeidene Shenille, Dotted und 
Turedo Stets, alle Karben —feine, ſchwere 
ganz: jeid. Ruſſian Nets— feine Chiffon u. 
Sewing- jeid. Schleier, 18 Zoll breit, „ 
Schleier an einen Käufer It 
Spigen- -Coflarettes — 50e wert) Spigen 
in jedem —toiten anderswo $1— 
Auswahl 
Appligue und Planen Heide - Fragen 
in 10 verjchiedenen Kacons — meiſtens 
von feiner Blauen Seide — neue 15c 
9} 


Doppelie hoäfgefäumte Windfor- — 
— von der beiten japaneſiſchen Seide — 
doppelte hohlgeſäumte Ende — ſchwarz, 
weiß, cream, blau, pink, maize, gelb — 
und werden anders mo au 25c ver- 
tauft—bier, morgen, zu 


11 m Fr 
Beiter Dollar-Hut. 
Der „Columbia“ — die beite 
Dollar =» Kopibededung der 
Welt zu dieſem Preife—eben- 
bürtig ın SFacon, Qualıtät 
und Ansführung den meijten 
anderswo zu $2.50 und $2 ver= 
kauften Hüten — neue Herbſt⸗ 
Façons—neueſte Herbſt-Mo— 
den mit Seide gefüttert und 
eingefagt— und der’Preis $1 
eine einfache Dollar-Bifl 
Kinder Tam O'Shanters — 
—— gewebt — neuejte, ges 

naueſte Herbſt-Moden — in 
blau, braun, grün und 
rotH—50 Sorten 19c 


eseeties_reinße- beit. 


Kaffee, Arbuckle's Arioia, 1 Piund-Fadet....10e 
en rg geröjteter Santos—8 Pfund für $1, 
das Pfund 13 
Kaffee. Feiniier Old Government Java—3!4 2D. 
für $1, das Pfund 
Kaffee Spetial- — ——— Pſund für en 
das Pfund. .25c 
bee—-Sehr fa uch B 3. Japan und Sunpowder— 
werth 50c—3°4 Pfd. für $1, das Pfund .. .33c 
TIhee— Feiniter Eeylon—214 Pfd. f. $1, d.Pfd.45c 
— Muſier· Miſchuna 6 Pfund für * 
das Pfund ... 
Baker's gremium GChofolade--per Pid. 26: 
Arm & Hammer Soda—ver u 
Reiner gemahlener ſchwarzer Pfeffer— 
Beſte ganze Nelken— ver Pfund 1c 
Beſte gemischte Gewürze 3. Einmachen Pfd. i4c 
Dr. Bricc’s Badpulver— -per Kund.. 
Beites reines geſalzenes Schweinefleisch, Mid. 
Reines Schmalz; Morris’ Supreme oder 
Armours Shieid, 3,5, 10 Pf. Pails,p. Pfd. Ge 
Butter, Standard Elgin, 5Pf auis — 17c 
Kaltes Roait Beer, iliced— ver Pfund.. .. 18c 
Beſte Bologna WRurii per Pfund... ....... 
Beites aranulirtes gelbesCornmeal, 5 Pf. für 
Handgep flücfte Navy Bohnen, per Ouart.. 
Reue frühe JunisErbien — per Dgd. 7Vc, ‚ per 
Büdie . 
einite Chio Kario ffeln, ver Bu.. 
ancy Aepfel ver Beck 
Friſche große Egg Plant, — 
einſte alıjornia Dann. Der Korb. 
ancy Concor d Trauben, per Korb 
anch Geu M Melonen, per Korb..... 25 
arten-Zalmo: t, per 1- Pi -Büchie..... 
Beſte Seni-Sardınen, per A-Mfd.Kanne .. 
Beite Parlor Maiches 200 i m Packet, für.. 


ER a 


# 


LE 


>e 
sc 
4c 


dc 


52 Kleider-Bejat 39c. 


Die vollitändige Mufter-Linie von Kleider: 
Bejäten diejer Saifon, wie Braid und Set Boleros, 
Nofes, Fronts, Fourageres, Ornament3 und Braid 


Panels—alles neue und wünfchenswerthe Moden— 
feine unter m — viele —* u — 39 
Auswahl.. 5 





„Der Große Blod von Läden,‘ 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


Gute Qualität und niedrige Preife find 


mit wirflihem Bargain-Geben. 








25c fancy Braid Beſatz, 10r. 

Neues Schleifen- Kante Bejat-Braid, fancy 

ichwarzjeidene und Mohair Braids, Bead 

und Spangled Braids—neueite Schöpfun- 
en—feines Jet—20c und 25c Werthe 

10: 





Kleiderjtofie-Laden— Werte in Kleideritoffen, 


Tailor Checks und Zig-Zag Novelties 
50c Seide und Wolle P 


"5c 50 Zoll breites ganzwollenes Habit Gloth- 
haar-Miſchungen — 50:30. 
wollene fancy Kniderboder € 


Cloths, 


Plaids 
$1 ganz wolene fancy 


Novelties, Engliſche 


Tailoring Worſteds, Grar 
faney franzöſiſchen Novitäten 
$1.50 Mohair } 
Effekt, Imeed Gijeft e, Pequin und 3 
82.00 engliſche 50 Zöll. 
Gloth Suitings, 


ones modische Mleideritoffe 


Feine Austellung und riefige Verkäufe ſolgen dieſer Anzeige in HL. neuen geichäftigen 


39c reinwollene 36 und 38 Zoll weite fancy Gheviots, 


Poplins, veinwollene Heather Mich: ingen, 
fancy Novelties, brofabitte Jacquards und 36zöll. reinwoll. 


ganzwollene Storm und 
Suitings und Covert Biey * 6 


90c 50-zöll. ganzwollene Scotch Cheviots, Surah Serges, roadeloths, 
Aſtrachan Curl Cloths und eine große 
— in Scotch Elan und Roman Effekten 


Suitings, Franz. Serges und jeidenfarrirte Roman Plaids 


31.25 50-3öll. Kameelshaar Cheviots, Gerges und gon } 
Sranite Cloths — zujammen mit einem großen Yager von 


Brilliant Spangelines 3, Royal Bizarre Novelties, neuer Lizard Cloth 
Brazilian Gloths 


Broadcloths—in 25 modischen neuen Karben—50: 
Diagonally Whaled Kameelshaar 60€ viot Sicilian Cloths, 
Seide und Wolle Art Novelties —60-zöll. ganzwollene I 


Beſucht uns zueris, wenn Ihr leideriioffe gebraudt — es bezahlt fi. 


zu Bor- Hodizoll- 
Vreiſen 


die kein ROSEN) erreichen kann. 


Ceide u. 
Tricot Cloths 


—— © 


in einfac hen Farben —Ddie neuen Zr 
iagonal — — ganz— 
— * 5, 


Mohair Nättes, Fleine jchottiiche 


50e 
Saterproof Terges, 
® 

69€ 
BE 
zöll. — 


Paris 81 


Laterproof Cravinette Cloths 


d Diagonals —Engl. W 


























s10 emaillirte Bettitellen, beve 
vorstehende Mieiling » Stäbe, 


55.48 


Eiche geſägte 
geichnigt, hohe 


Ringe u. Spindeln, 
alle Größen 

ſchni tes Chi ffonier, 
82.50 Antique 
Schaufelitühle, 
Rückenlehne, 
Rohrſitz 55.48 


Epie — 


Unvergleichliche Septenther-Möbel- Bargains. 


10 maſſiv Eichen ge⸗ 


imige Schieb— 
— großer geſchlif⸗ 


seinite „= our und Gorduron ———— Gondola 
Souihes, 2 30 breit, deep Lufted, volle 8 ( 
Springs, ————— 7. 49 











Mi 


* 
J 
ellen, verſtellharer Juß. 
Pfoſten 














$7 Emaillirte Bettſt 
Meſſingſtangen u. Spi ndein,11-16 % 


$3.98 





























825 Sidebvard3 aus 
gebiertelten Eichen— 
holz, bhandgeichnigt, 
polirt, 4 Fuß breit, 
elegante Front, mit 
Sammet gefütterte 
Schub⸗ 


lade 


83.75 geſchnitzte 
Armſtühle für Män— 
ner, aus geviertel— 
tem Eichenholz, 
bandgeimachter 
Rohr⸗ 

ſitz 


obaler 


*14 geſchnitzte An⸗ 
tique Eichenholz 
Dreſſer, Serpentine 
Front, 24x30 
franzöſiſcher Vevel 
Spiegel. 








84 handpolirte 
Mahagony 
Parlor⸗Tiſche 
nut eingelegter 
ale und 
It: 8 1 
**— l.. 


Felftihte: an 
vierieltem Eichen⸗ 
holz, handgeſchnitzt 
und polirt, 


4749 49° $1.98 





Baumwoll- und Futteritoffe. Stan- 

dard Yard breites Betttuchzeug 3 

Sc Standard Fruit of the Yoom Lonsdale 
und alle anderen Yd. breite gebleichte 


106 Stanbaub 453öll. Kiſſen-Cottons 
123c Shaker-Flanelle * 
25c reinlein. Canvas-Futterſtoffe 
Faney ſchwarzeSileſias, alles neue ) 
10c 363öll. rauſchende Taffetas. 
6c Futter-Cambries, beit Glove-Finiſh.. 


Seltene Bettzeng-Gelegenheiten. 
81 Komforters, 
Chintz-Ueberzug, 


/ volle a 
= Siröße.... 69 
65c Marieilles 
Bettdeden, % 
- gejäumt.. 350 


Baumwollene 
Blankets, in 


Muſter ide 
3c 


Be 


Grira-Spezialitäten in Teppichen und Rugs. 


Misfit Teppi 


Zimmer, allefeinen Sorten, ſämmtlich eingefaßt, 


9x12 Fuß 89 


Größen für irgend welche 


s25 


ihe und Rugs, 


bis $1S—104x1?2 Kur $16 bis.... 


300 Rollen Smith's Mogquettes— Belvets u. Ax— 


miniters—ein 
100 Roll 


ca 


150 Rollen 1t 


ALETTTTe Te 


Whittall's 


beiten Teppiche in dieſem Jahrhundert — 
wir geben Garantie mit jeder Yard 
beſte 


ige mit Einfaſſung—alle neu 
nford's 


Roll. S d's, Smith's od. Higgins' ride 
Sorten Tapeſtry Bruſſels, Verf. ohne Rückbehalt 


— die 

21 
‘> 
- 


Rorte, 


zöll. Reverſible Solumbia Bruſſels 


Body Bruſſels Teppiche mit 


garantirt echt, gemacht, gefüttert und gelegt — 


bei dieſem V 


Smyrna Rugs—Bronley 9 
Brand, 9x12 Fuß 

33.75 Smyrna Rugs — ertra 
gute Moden, Floral, Indian 
odet anzichende Effekte 

36x72 Zoll 

Engliſche Linoleum, 

Quad.- Yard 


Royal 


Qualität, 





erfauf 


1,500 Rugs von allen Sorten— Wiltons, 
Moquettes—Promlen Smyrna—Arminiter 
etc. —alles perfefte Waare, nur einz. re 
— verkauft zu 50e a. Dollar, ſämmt— 

lich werth bis B—ein Bargain.. . $1.3 
Kauft Euer Herbſt-Fußboden Del er 
beite Fabrikate. Patent-Back, alle 

Weiten, Quadrat-Nard 





50e reine hetsfile, 3 Pfund, 
Amosteag Tiefing überzogen 

10c fertige Kiſſen-Ueberzüge, 

lin, hübſch geſäumt 


D Draperien und —— 
Nottingham Spi— 
Ben-Gardinen, weiß 
oder ecru, gute 


Längen, >25 


das Paar.... 
#2 ſchottiſche Neg 
und Nottingham 
Spigen-Gardinen, 
60 Zoll breit und 
314 Yards 
lang 

2,50 ſchottiſche Neß 
und dotted Swiß 
ruffled Muslin 
Gardinen, große 
— 


Feſtoon Dra⸗ 
perie-groß ge⸗ 
nugf für 5 oder 
6 Fuß Ceffs 
nungen, wend⸗ 
barer Damaſt. 
beſetzt mit 

doppelt. Head 
Franſen — in 

Farben zu irgend einem Teppich 


paſſend, werth 86, 2 Fr 
52.95 


84 echte Iriſh Roint Epibens Kae nen — 31% Ks 
lang -ebenialts feine Bartıe echte Brüffeler $1 98 8 
Spitzen-Gardinen 


4 2 2 2 

Drug — Sem 
50e Bulb Syri nges mit Hartgummi— —— 
Bo rated Talcum Pomper.... 

Piſo's Conſumption Eure 

Belladona, Poorman’s oder Capſicum Plaſters 
6 Unzen-Flaſche Florida— Waſſer. 50c⸗· Größe 
Co ** ae Cream Buttermilch-Toiletten-Seife, 


one Tabieis, 50c: Sröpe. 
Smwansdown Powder, alle Farben 
es Favorite Prescription, $1: — 
Hiuds Honey und Almonds Cream. 
rd. Packet Sannit Cotton 
Ot. Krug Mitch Hazel 
4Pfd. Stange ContiCaſtileSeife 
25c Zahnbürſten, 4 Reihen Borften, ertra feine 
Qualität 


Köſtliche Zuckerwaaren. 


Broken Stick, abſolut rein, per Pfd 
Enalıig Peppermint Lozenges, per Pfd 
Cocoanut Tablets, per Pid 

Seine Cream Bonbons, per Pid.. 
Franz. gebrannie Mandeln, per Bd. 
wsranz. gebrannte Peanuts. der Pid.. 
Gocvanut Bonbons. per Pfd 

Vanılla Cream Mandeln, per Pid . 
Cocoannt Viscuits, per Bid 

Feinſte Zelly- Bohnen, per Pfd 


| Die beite 


+5 Männer: Schuhe der Welt. 


Der bloße Name der Schuhfabrifanten (Hathaway, Soule & Harrinaton) allein bürgt für Güte, Haltbarkeit 


und gutes Ausfehen der Schuhe. 


in der ganzen Welt befannt— 


Feine Royal Kid Schnürichu 
Schlen, mit Glanzleder beie 


Durch einen zufälligen und äußerſt günitigen Einkauf find wir in der Ya 
dieie Schuhe zu einem Preiſe abgeben zu fünnen, der dei ei ner jo hochfeinen und woblbefa: 
nie jeınes Gleichen gehabt hat. 
year Weltund eichengegerbte Sohlen—in ruſſiſchem Yeder und 
und Saibleder—ochienblutiarbig, nei 


age, 
ı Waare nos 


idgenaht, Goods 
ve Lohfarben und jchwarz, 


TREE ERRNE en 


be für Damen, für S nic ge dh). or 
tt, mit den neuen Dime-Ze 


Die #4, B und $6 Schuhe, alle han 


Andere verlangen $3 für diejen Schuh—hier für 


$1 Tan Goat Springheel 
und 11—für 


Feine Ton: gola Kid Schnürſchuhe f. Mädchen — fein, Patentleder u. Kid 
Zins. Dre: od. Schulwaare Gr. 1114 b. 
Nahtlosgenähte Casco Ealf Shnürjhuhe für Anaben—garantirt ganz 


Leder—andersiwo $2 Schuhe 


Schuhe jür Kinder—tfleine ——— 


81. 25 
*1. 48 


2--anders $1.75 Schuhe, f 








„Gelderiparender Verkauf von Haushaltungs— 


gegenftänden.“ 


Volle Größe Waſch⸗ 
bretter 


—10zöll. türfiiche 

Feder-Abſtäuber 

Tu aus 
raht 


* Dt. Granit emaillirte 

Wajjer-Eimer 
Grand Rapids 
Garpet Siveep. 
Waſchkeſſel, 
Kupferrand.. 
Pillow —2 
anni 
—— ——— 
Teller 





220 
81.19 

390 
% 


Sindurated 
Fiber Pails 
— — Lunch⸗ 
es 222222 
1Pfd. Thee- oder Kaifee» 
Caniſter 





Weiße Porzellan 
Salz⸗Büchſen 


Teppich-Schläger 

ä — na ⁊ 
6 Rollen Toilet⸗ 
Papier 


Angeitrich. W * R 
zuber, 2 Reifen. 15c 
Asbeſtos Ofen-Matten, 
Metall⸗Rand 


Weiße baumw. Waſchleine, BC 
in 50 Fuß Yüngen € 





Notions, Zen. 5t Notions für 1c. 


Noch ein groder Rotion-Verkauf, wor- 
über die Leute ſprechen werden. 

100-Yard Spule jhwarze und farbige 
Nah: Seide 1 
200 Yards Maſchinen-Zwirn—ſchwarz 
oder weiß, alle Nummern 
Perfette Humps Haken und Oeſen, die 
Karte von 2 Dutz 
Safety Nadeln—alle Größen —D utz.. 
Leder überzogene Gürtel-Halter, alle 
Farben 
EngliſcheNadeln, abgezähl tes Pacchen, 
100 Nadeln enthaltend 
Gutes Sateen Band Du 
8 Rädchen Stah 
I Kitchen unſich ibare Haarnadeln. 
India Band -alle Srören—Rund.. 
Veite 5 Aluminium Thimble 
Band kant, Stirt B inding, alle Farben 
Leinene Korſet-Spitzen, 24 M. lang.. 
de Curl ing Irons 


83 md 34 reinſeidene Muſter 
Regenſchirme, $1.69. 


700 reiniei iden⸗ Serge und Taffeta Regen— 
ſchirme für Damen und Männer — 26 und 
25 Zoll Sröken — an Stablitangen, mit 
der feiniten Sorte Sterling Silber, Gold 
bejest, Congo, Arabian Vine, bübiche 
Dresden, Perl und Glfenbein verzierte 
Griffe —ebenfalls eine große Mititer- Partie 
von blau und rother Taffeta Seide Regen: 
ſchirme — die Griffe allein find das Geld 
wertb—Regenichirme, die zu 83 u, 
$5 verfauft werden jollten-Ausmw. $1.69 


10c Stidereien und Spitzen 40 


3000 Yards feine Hamburger und Schweizer Sticke⸗ 
reien—neue 
Guipure und 
offene Arbeit 
— an den 
> Kanten aus⸗ 
geichnitten— 
auf breiten 
Margius— 
‘ Große Partie 
feiner 
Ihwarzer 
und cream 
ſeidener 
Chantilly Spitzen, feinſte Normandie Valenciennes 
Spitzen, bis au 10 Zoll breit—neue 6 Zoll Tor on 
Evißen und farbige Teidene Spigen — werth bi3 Ac 


bis zu 15 c—Ausiwahl, dard 
SI folltet diefe Par⸗ 
tie fehen, win fie zu würdigen. Nichts Gleiches iſt je 
zuvor in Chicago gezeigt worden. Ein glüdlicher 
uf von 800 Stüden feinfter echter Serden-Spi» 

ı ir Breiten bis zu Demi Flouneings und 4özöll. 
Flouncings — Nichts in der Partie, dad anderswo 
unter $1 gekauft werden fann, einige A 
waren E—morgen 


350 nene Seiden-Bänder 15t. 


Der Saiſon neueſte und hübſcheſte fancy Bänder — 
416 Zoll Basketweaves nnd neue Taffeta Weaves in 
Bibi. en Plaids, Ehecks, Roman Striped, fancy 
Dresde ns und ihillernden—ebenTo volle Auswahl in 
zöll. ganzfeidenen Moire Taffetas in allen neuen 
Shhatti rungen der Saifjon— Preis überall 25c 15 
und 35c—Auswahl 19c und Ic 


Unterzeng und Strumpfwaaren. 


Gerippte Yeriey Summer:Befts 
für Frauen, bejegt mit Spigen, 
m. Seide eingefaßt, aufwärts g 

bis 20° Wertbe c 
20e bis 35e gerippte ausgeichnit« 
tene Meits, Seideeinfaſſ. 12! 

Eeide- od. Spitenbeiaß.. PL 


lc 
1c 


N 


ic 
ic 


81 Seiden:Spigen 25c. 


85c b. 50c rein. Lisle Zwirn 
feidenbeiehte Veſts 19 
90° Ecru —— DJ; 
Tights.. —— 25 
25 u. 25c „iefausgefhnitt. 17 c 
ärmeloje Unzon Suits. \ 
R 35c importirte Strämpfe— 19c 

Fabrifanten-Proben—ihwarz, tan 2c 

Neues Herbſt-Lager Fleece Veſts und Unterhoien, 

Eeru⸗ Bm n, mit Seide FEN”: Jr c 

ðBe werth.. Eu son — — — 29 








Der „Fall Jäger.“ 


Ueber einen „Fall Jäger“, der die 
württembergiſchen Blätter lebhaft be— 
ſchäftigte, berichtet der „Fränk. Kou— 
tier“: Am 9. Dat 1896 wurde. der Kü— 
fer Ambros Jäger von Hoheneinmin- 
gen zu einer zwölftägigen Landwehr— 
übung beim |ufanterieregiment Nr. 
124 in Ulm eingezogen. Am 18. Mai, 
beim Stompagnieererzieren auf dem 
„oberen Eſelsberg“, wurde er durch ei— 
ne aus den Schießſtänden im Lehrer: 
thal verirrte Kugel am rechten Unter: 
Tchenfel erheblich verwundet. Die Ku— 
gel drang von Hinten ein und mußte 
bon vorne herauggejchnitten werden. 
Die Sicherungen jener Schießſtände 
wurden ſofort verftärtt. Jäger mußte 
noch) volle drei Wochen nach der Entlaſ— 
jung im Lazareth zubringen; am 13. 
Juni wurde er entlafjen. Am 16. Juni 
machte Jäger beim Bezirksfeldwebel in 
Heidenheim feine Erfatzanſprüche gel⸗ 
tend und erhielt die Antwort: „Es gibt 
nichts.“ Nun wandte ſich Jägers 
Schwager an den Rechtsanwalt Mayer 
in Ulm. Am 11. Juli 1896 richtete 
dieſer eine Eingabe an dasBezirtstom- 
mando Ulm, erhielt aber feine Ant— 
— wort. Dagegen wurde Jäger vor den 

Bezirksfeldwebel in Heidenheim gela= 
den. Hier eröffnete ihm der Bezirks 
offizier Müller, daß das Bezirkskom— 
mando Ulm Auftrag ertheilt habe, den 
Jäger darüber zu vernehmen, wie er 
Dazu fomme, ji) an einen Anwalt zu 
wenden, . „da fein Rechtsanwalt der 
ganzen Welt in Militärfachen etwas zu 
ſchaffen habe“. Jäger erklärte, daß fein 
Schwager die Dienite des Hrn. Mader 
in Anspruch genommen habe, mweil er 
überall abgewiejen worden fei. Wenige 
Tape jpäter wurde dein Jäger bon ſei— 
nem Schutheißenamt eröffnet, daß er 
bom k. Bezirfstommando Ulm drei 
Tage Mittelarreft erhalten habe, weil 
er nicht auf dem borgefchriebenen 
Dienftwege vorgegangen fei, auch habe 
er den Rechtsanwalt Mayer zu veran— 
* Iaffen, daß diejer jofort jeine Klage 
urüdnehme, da fein Rechtsanwalt in 
Milktärfahen etwas zu ſchaffen habe. 
Jäger theilte diefe Beſtrafung jeinem 
Ammwalt mit, worauf diefer unverzüg- 
lich (am 4. Auguft) eine Beſchwerde 
an das Brigadefommando erhob. 
Schon am 6. Auguft Abends erhielt 
da3 folgende Telegramm: „Sie 
aben morgen Vormittag 9 Uhr inHei- 
enbeim auf dem Rathhaus bei der 


Ausbebung zu. erfcheinen.” ‘m 
usfaal traf er den Bezirks— 
Aommandeur Jäckle, Bezirfshaupt- 
mann Müller und den vom Brigade- 
— zur Unterſuchung des Fal⸗ 
abgeſandten Brigadeadjutanten 
ff, ſowie einige Unteroffiziere und 
exburſchen. Es entſpann ſich 

jehr das folgende Frage- und 
wortſpiel: ap: Sie find zu ei= 

m Rechtsanwalt gegangen? Jäger: 
awohl. a: Haben Sie eine Be- 


ang über Ihre Dienftbefchäbi- 
mmen? har ra die 


der Rechtsanwalt Mader, daß ich Ih— 
nen Arreſt gegeben habe? Jäger: J 
habe es ihm geſagt. Jäckle: So, Sie 
wollen ſich an einen Juden halten? Jä— 
ger: Jawohl. Jäckle: Pfui Teufel, 
ſchämen Sie ſich, zum Juden Mayer zu 
gehen. Ein alter Soldat! 
‚onen Tagen, wohin Sie zu gehen ha= 
ben! Go oft Sie zum Juden Mayer 
geben, werde ich Sie jedes Mal drei 

Tage in Arreſt jteden. Landjäger! Neh— 
men Sie den Mann mit auf das Dber- 
amt; der hat drei Tage Arreſt.“ Nach 
Verbüßung diefer Arreititrafe wurde 
Jäger alsbald auf's Neue dem 
zirfstommandeur Jäckle vorgeführt, 
das Bein Durch einen anweſenden 
Stabsarzt unterfudhen ließ. Es fand 
lich, daß es an derWundſtelle zwei Zen- 
timeter dicker war, als 
Bein; auch erflärte der Arzt, 
deutlich fühlbar, das der Muskel ſtark 
verlegt fei. 
an den anmwejenden Brigadeiommane 
deur v. Below und wechielte leife mit 
ihm einige Worte. Darauf bemertte 
b. Below zu Jäger: 
infiruirt worden, al3.Soldat, wie Sie 
fich zu verhalten haben. Das haben Sie 
jeßt Davon. Da kann ein Rechtsanwalt 
nichts machen. So, jebt fünnen Sie 
gehen!” Jäger ging, und fein Anwalt 
erhielt am 11. Auguſt die Mittheilung, 
daß Jägers Beftrafung gerechtfertigt 
lei. Geither hat Jäger nichts mehr 
gehört, Er iſt durch Nachläffigfeit von 
irgend einerSeite bei Anlage der neuen 
Schießſtände für das meittragende Ge- 
wehr im Dienft verwundet worden; er 
bat drei Wochen Arbeitszeit völlig ver- 
loren; er war fünf Monate lang in 
feiner Arbeitsfähigkeit beſchränkt. 
Der erhebliche Grad fortdauernder Be— 
einträchtigung des Beins durch dieVer— 
letzung iſt militärärztlich feſtgeſtellt. 
Die Intendantur, das Regiment, das 
Bezirkskommando, die Brigade wiſſen 
„amtlich“ von der Sache. Aber Jäger 
hat bis heute nichts erhalten, als drei 
Tage Arreſt. Er darf ſein Recht nicht 
weiter verfolgen; denn ihn erwartet 
dabei Arreſt und wiederum Arreſt. Der 
von ſeinem Vertrauen aufgerufene An— 
walt kann nichts thun, ſonſt bringt 
er laut dem ſpeziellen Dienſtbefehl des 
Bezirkskommandeurs Jäckle für jeden 
Schritt ſeinem Klienten jedes Mal auf 
drei Tage in den Arreſt. — Wie der 
„Fränk. Kur.“ mittheilt, wird auch 
dieſer Fall im Landtag zur Sprache 
gebracht werden. 





Von den Kaiſermanövern. 


Die diesjährigen Kaiſermanöver wa= 
ren nach der Ziffer der dabei auftreten— 
den Truppen die größten in Deutſch— 
land, und überhaupt wurden ſie nur 
von den ruſſiſchen Manövern des Jah— 
res 1890 in Wolhynien überkrof— 
fen. Die Manöveranlage ſah eine 
Oſtarmee und eine Weſtarmee vor; 
erſtere ſtand unter Befehl des 
Pringen Leopold von Baiern, letz⸗ 





weiß | tere murbe vom General der Kaval- 


' zufamntengeftellte 
Sch will 





Be- | 


der in Folge der Vorfiellungen Jägers | 


das andere | 
EB,TEL | TEEROKDR DATE Pre 
| ebenfalls eine Kavalleriedipifion. 
Nun wandte ich Jäckle 


ringen 
ſtellte große Anforderungen an die Ver— 
„Sie find doc | 








lerie Grafen Haefeler kommandirt. 
Beide Parteien waren ungefähr gleich 
ſtark. Die Dfiarmee beftand aus dem 
1. und 2, baterifchen Armeeforps; eine 
aus Regimentern beider 
Kao 
war ihr zugetheilt. Die Oſtarmee zählte 
in ungleichen Verbänden 72 Bataillone, 

50 Eskadrons und 54 Batterien fowie 
13 Kompagnien techniſcher Truppen; 
die Weſtarmee 71 Bataillone, 65 Eska— 
drons, 57 Batterien und 8 Kompag— 
nien technifcher Truppen. Bei der Oſt— 
armee war eine Luftichifferabtheilung, 


bei der Weltarmee aab e3 deren amei. | 
Mußerb em hatten 


die Oftarmee und die 
Weſtarmee je eine Radfahrer-Abthei- 
lung (2. Korps und 11. Korps) for= 


mirt, und ferner gehörte zur Djtarmee | 


das Detachement Jäger zu Pferde. Die 
Weſtarmee war aus dem 8. und 11. 
Armeekorps zufammengeftellt und hatte 
Die Verfammlung To bedeutender 
ippen in bem verhältnikmäßig ge— 
Raume MWürzburg— Homburg 


Iru 


pflegung und Unterfunft, befonders zur 


Zeit der großen Paraden, und für die | 


Baiern auch ſpäter bei den Operationen 
dureh den Spelfart. In dem Charafter 
der Paraden beruhte es, daß die gro— 
ben Verbände drei Tage ihre Stand- 
quartiere behalten » mußten. Dadurch) 


wuchſen die Verpflegungsfhmierigfeis | 
ten, weil die Bewohner die Truppen Jo | 
lange nicht unterhalten fönnen, ohne | 


daß dies bielfach zu einer Zaft würde. 
Zur Erleichterung der Verpflegung 
waren daher Feldbadöfen gebaut wor— 
den, Die leiftungsfähigften in Hanau 
und auf dem Iinten Mainufer bei 


Würzburg bei den Safernen und dem | 


Proviantant. Was da aeleiftet wurde, 
iſt nach Mittheilungen des „Berl. Tas 
gebl.“ jehr bemerfensmwerth. Das Pro— 
biantamt bei Würzbura bat nur fünf 


oder ſechs Backöfen, hinreichend für ges 


wöhnlichen Friedensbedarf. Am 23. 
und 24, Auguſt wurden bei Würzburg 
26 Feldbacköfen von der Verwaltung 
aebaut, am 25. konnte der Betrieb be— 
reit3 beginnen. Im Ganzen waren etwa 
200 Mann, die au aus Abkomman— 
dirten der Truppen beftanden, genau fo 
thätiq, wie e3 im Kriege der all fein 
würde. Die Mannſchaften arbeiteten 
in zwei Serien, jede Serie blieb zwölf 
Stunden im Dienit, jeder Mann erhielt 
den Tag 50 Pfennig Zulage. 


armee 129,000 Brode hergeftelt fein. 
Ein Laib Brod reichte für zwei Tage 
aus, 
ander al3 das 
ähnelte dem norddeutfchen Zandbrod. 


Die gefammten Einrichtungen tanz | 


den in drei parallelen Reihen. In ber 
eriten befanden fich die Badöfen, in der 
zweiten wurde ber Teig bereitet, in ber 
dritten das fertige Brod aufaeichichtet. 
Die Badöfen wurden mit Holz gebeigt. 
Das Hola wurde von der Mannfchaft 
abfeit3 zerkleinert. Cine boppelte 
Schicht Rieaelfteine bildete den Unter— 
bau, auf ihm rubte der eigentliche Ofen 


Armeekorps 
allereidiviſion 


Vom 
25. bis 31. Auguſt mußten für die Oſt- 


Das Brod war ſehr qut, es war | 
KRommisbrod und 


aus gewölbtem Eifen, der aus zivei 
| zufammenftellbaren Iheilen bejtand. 
Jede Serie von Dfen war mit Erbe 
oder Sand bededt, auf diefer Beklei— 
dung lag das zerfleinerte Holz zum 
ı Heizen. Sämmtliche Defen waren mit 
Holzſchuppen überdacht, die hinreichen- 
| den Schuß geaen die Witterung boten. 
Die Räume zum Bereiten und Aufbe— 


Meter hohe, Iuftiae Zelte, in denen e3 
ſich aut arbeitete. Die Aufbewahrungs- 
zelt für das fertige Brod maren in 
| zahlreiche Lattenfächer getheilt, jo daß 
das Brod frei lag und aut abfühlte. 
Nach der Abkühlung wurde das Brod 
in die Diviſionsſtabsquartiere gebracht 
und von dort an die Truppen vertbeilt. 
Die Oefen konnten fchnell abgebrochen 
werden und dann den Truppen folgen. 

Uebrigens wurde die Oftarmee wäh— 


tierwirthen verpflegt, natürlich trat 
während der Hauptgefechts- und Bi— 
waktage die Magazinverpflegung ein. 
Man ftaunte über die Gefchiklichkeit, 
Ordnung und das anftändiae, freund- 
| lich? Auftreten der baterifchen Bäderei- 
abtheilung. hr Dienft war in den 
„ſchwülen“ Tagen nicht leiht. Sach— 
verjtändige Belucher vernahmen wäh 
rend einer aanzen Stunde fein lautes 





jonit jo überflüffige gefchäftige, ſonſt 
jo viel beobachtete Hin= und Herrennen. 


Disziplin. Diefe fann man zumeift 
hinter der Armee beffer beurtheilen ala 
in der Armee! 


> 
— 


— InkEifer. — Kunde: „Wohlha— 
bend iſt die Familie jedenfalls nicht; 


— 





dem Tiſche!“ — Heirathsvermittler; 
„Erlauben Sie, das kann verſetzt ſein!“ 











WILL LIFT YOU our OF 
BED and put you on your 
Jeet after a spell of sicknesse 
much quicker and better 
than any other tonie in exist- 
ence. The one Malt Extract 
which feads and strengthens, 
but does not INTOXICATE. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 
Chicago Branch: Cor. Union & Erie. 
TELEPHONE 4357. 


wahren des Brodes waren etwa 4.50 | 





O s 1 * 
rend der Operationen bon den Quar-⸗ Anfehen von Wohlhabenheit geben, ihre 


es war nicht einmal Silberzeug auf | 














Nett und beicheiden. 


Die Gattin eines deutſch-amerikani— 
Ihen Kaufmannes, der ſich mit feiner 
Familie zur Zeit in Berlin aufhält, 
hatte durch Zeitungsinferat eine ameri— 
kaniſche Goupernante für ihre beiden 
Knaben gefucht. Sie erhielt — unter 
verfchiedenen anderen Dfferten — das 
Angebot einer Amerikanerin, die gegen- 
mwärtiq in einer rheiniihen Stadt thä— 
tig ift. Das Schreiben wurde dem 


um wenigſtens im Auszuge in deutjcher 
Uebertragung mitgetheilt zu merden. 
Die junge Dame jchreibt: 

„Senden Sie mir, bitte, Ihre Re— 
ferenzen, um mir zu zeigen, daß Sie 
achtbare Leute find. Denn ich meiß, 
daß fo viele amerifanifhe Familien, | 
welche in Europa reifen und fich das 


ı Bedienfteten nicht bezahlen und einen 
niedrigen Bildungsgrad beiiten. Thei— | 
; len. Sie mir gleichzeitig mit, ob Ihr 
Satte mit Ihnen reifen wird, geben | 


ı werde mich bemühen, 


Egg : R ı über Sie und Ihren Herrn Gemahl ein 
Auch das iſt ein Zeichen einer guten | „SIren © h 





deren Einſendung. 


Sie mir fein Alter an und ſagen Sie 


Papierene Nuterfleider. 


fifch-japanifchen Feldzuges waren 





damit Verſuche anitellte. 


Während der legten Hälfte des chine— 
die | 
hinejifchen Soldaten mit papiernenlins | 
terkleidern — Jaden und Hojen — ver= | 
ſehen, welche ihnen einen fo guten Schuß | 
gegen die Kälte verliehen haben ſollen, 
daß man aud in der preußifchen Armee 
Dieſelben 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 





Illinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 
de durchfahrenden Züge — an Zentral ·Bahn · 
of, 12. Str. und Part Row, üge nad dem 
üden können ebenfalls an der? >. tt.s, 39. Str.» 
und Hyde PBark-Station_beftiegen werden. Stadt» 
Tictet⸗ Office SP Adanıs Str. und Auditorium⸗ Hotel 
Qurdigebende Rüge— Abfahrt Antun 

Me Orleans & Memphis Rn. 2 2.5: N 12.80 
Monticeilo und Pecatur.. ut LER ER 
Et. Louis Diamond Spezial. 810 R 
Et. Louis Day light Spezial. °10.25 
Springfield & Decatur.. 


Cairo, Tagzu h 
Errinafiel & Decatur 


* 
Pi 
= 58 
8 
»-ı 
8 


führten jedoch zu keinem günſtigen Re— 


ſultat, da dieKleidungsſtücke ſchon nach 
„Berl. Tageblatt“ im Original zuge-⸗ 
Ihidt und ijt bemerfenswerth genug, | 


drei Tagen an der Seite und an den 
Nähten riſſen. Aber die Arbeiter ın 


' Bapierfabrifen wiſſen die Eigenſchaft 


| 


ı Auch als Schub gegen falten Fuf 


mir, ob er ehrbar und nicht abitoßend | 
in feinem Aeußeren und feinen Manies 


ren ilt. 
und Ihrer Adreſſe in Amerika bitte ich 


T ganzen | Sie, Qnäbioe Frau! & u 
Wort, fein Schreien, Rufen oder das | Sie, gnädige Frau! Ich habe in Ne 


Morf einen Ontel, der Bantier ift, und 
Erfundigungen 


zuziehen. Sollten Sie Photographien 
der Knaben befiten, jo erjüche id um 
Gleichzeitig möchte 
ih auch wiſſen, ob Sie ältere Söhne 


haben, ob die jungen Herren ehrbar | 


und tie alt fie find, ferner, ob ich nicht3 
von ihnen zu fürchten habe. (Sn dem 
enalifhen Driainal ift das etwas dra— 
ftifcher ausgedrüdt. Die Ned.) Wie 
lange gedenken Sie noch zu reifen bor 
Ihrer Rückkehr nach Amerika? 

Da ich überzeugt bin, daß Sie für 


Ihre Kinder feine bejfere Goupernante 


finden werben, jo fordere ih 800 Dol⸗ 


lars pro Jahr, einen Monat Urlaub 


und jede Woche einen freien Abend, 
denn ich gehe aern in’3 Theater. 


Auch um Angabe Jhres Alters | 


ö— — —— —— 


Um | 


‚nicht die Hauptfache zu vergeſſen: Sch | 


bin Jungfrau (au bier ift in dem 


Oringinal ein draſtiſcherer Ausdruck) 


und hoffe, daß dieſer Punkt Ihnen und 
Ihrem Gemahl lieb fein wird. Soll— 


ten Sie mit der Höhe des Gehaltes nicht | 
' einverftanden oder mit den bon mir | 
aufgegebenen Referenzen über meine | 


frühere Thätigkeit nicht aufrieden fein, 
fo bedarf e3 feiner Antwort. 


ı glaube, die obigen Angaben werden Ih⸗ 
' nen genügen.“ 


Die Angaben haben der Empfän- 


| gerin in der That genügt; die vorfich- 
ı tige junge Ameritanerin martet heute 
I noch auf eine direfte Antwort; die Ver— 


öffentlichung ihrer „beicheidenen“ An⸗ 


ſprüche durch das Berliner Blatt kann 


ſie als eine indirekte auffaſſen. 





— Für eine {&öne Grau ift ber 
Kampf gewonnen, bevor fie ihn be— 
ginnt. 





N Eit Office: 115 Adams. 


Aber ich | 


Wärme 
wohl zu 


nur jehr 


| des Papiers, Die 
ſchätzen; 


ſchlecht zu leiten, 
durch vortrefflich gegen die Kälte.“ 


daß ſie auf die leidenden 
Stellen ein Stüd dünnes, gut geleimtes 
Papier legten und einige Tage trugen. 
boden 
hat fich eine einfache Yage dünnen Pa— 
piers heftens bewährt, und dies gute 
Mittel hat daber noch den Vorzug gro— 
Ber Mohlfeilheit, 


der TR —— 


— N 


— 


— Annonce. — Junger Arzt ſucht 


Lebensgefährtin, in deren Verwand— 
ten= und Bekanntenkreis viele Krank— 
heitsfälle vorfommen. 

— Die Mutterliebe. —Kommerziens 
räthin (in der Muſi ikinſtrumentenhand— 


lung zum Verkäufer): „Geben Sie mir | 
| eine Violine für met’ Morigchen, was | 


er nicht braucht zu ſtimmen.“ 


— Bariante. — Man fol die Magd 


| Reine ** —*— verlangt auf 


nicht vor der Herrſchaft loben. 


— Manch ſtolzes Weib, das ehrlich | „. 
| New York = Waihington Veſti⸗ 


bewundernder Liebe unnahbar blieb, 
erlag geheuchelter Gleichailtigfeit. 

Unfere Kinder. 
„Mein Junge, man muß von der Pife 
auf dienen. Wer andern befehlen will, 
muß früher felbit an ihrer Stelle ge- 
weſen jein.” — Söhndhen: „Mama, 


wie lange wart Du denn Dienftmäb- | 


chen?“ 





— 





“The Maple Leaf Route.” 


Srand Ceutral Station, 5. Ave. und 
Telephou 
Taglich. FAusgen. Sonntags. 
Minneapvlis, Sr Fauı, Dubuge,. 
KRanias Eity, St. Joſeph, Des 
Moines, Mariyalltown 
Sycamore und Byron Local. 3.10 9 
A —— ug — — 222 
B. 1M,* R, 15.35 N, 6.30 
— “ft 7140 3 I 10. * 


Main. 


75.58 
— 


rm 


I. 





$.H.SHITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Dein uud Saushaltungs: 
Begenftände zu den billigiten Baar-Breiie auf 

u $5 Anzahlung und $1 per Woche, kauſen 80 
nen Waaren. Keine Extrafoften für Unsjtellung 


' Quhugue & 
| fie ummideln, ehe fie fich antleiben, ihre | 
| Beine mit Papier und ſchützen ſich —— 
Auch | 
| andere PBerfonen haben ſich ſchon yiel- | 
fach rheumatifhe Schmerzen dadurch 
beſeitigt, 


Ouaha, Lincoln und D 


n einige Bo en | 
den q g | &t. Paul und Minneapolis 


alten Zeitungspapier3 kann ſich auch 


zpr 
New Yort, wei ington und Pittd- 


Mutter: | 


N Jemestonon & Buffalo 


Darriion Straße 


Anfahrt Sales x Pacific Vosuibuled Ex 


Zur 


New Orleans Poſtzug 

Bloominaton & Chafsworth. 

Ehicags & New Orleans Grpreß.. 

Bilman & Kankakee. 

Rocktord Dubuque, Sioux City & 
Sivur Falls © Hrreilzug 

NRodford, Dubuque & — un. a SEN 

Rodtord Bafı agierzug.. SION 

Btodford vr 

Nodiord & 


2 323838 
yER EESLEHERE 
“ss Bususee3 


reeport Expreß. 
ockford Expre TOR 

aSamftag Nacht nur bi8 Dubugue. Xäglid. ITäg 
lich, ausgenommen Sonntags. 





Burlington-Linte. 

Ehicand, Bnrlington und — Zider 
DOffices, 211 Elarf Str. und Union —— 
hof, Canal on zwiſchen INN 33 * 

x Pr = 


üge 
Galesburg und Enter 
Roetford uud Forreiton 34 Ei 2 
Xofal-Bunfte, Illiusis u. Jowa.. 
Rockſord, Eterling und Mendota. + * 3838 
Streator und Ottöwa 14— +10.20 3 
KaniasCity, St. Joe u. Leavenworth 
Ale Punkte ia Teyas' 
Omaba, C. Bluffs u. Neb.» Prnutte. * EN 
St. Taul imd Winneapoliß "EEN 
KanſasCith, St oe u. Leaveuworth —38 333 


men 
EUSHZEINE 
[77271-727270] 


Blact Hills, Montana, Portland.. 
Taglich. +Täglich, a BESTEN — 





d. Depot: Dearborn ⸗Station. 
J Zidet-Offices: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 
zer Abfahrt Untunft 
* ige täglie. 
Schuellzug für Indianapolis — 
Gnunneti. 
Waſhigglton und Baitinore ......... 
La favette und Vouispille... so... 
Indianapolis und E: ucınnahi.. 
Xajayette Accommodation 
gubianapoli£ u und Sineinnati.. une. 
Salonette und Louisv le 


Saltimore & Ohlis. 


Bahnhöfe: wrand —— >: Tun Stabi» 
ce: art 


* 


378883 
— 


0 
[x 
83 


ARE hE, 
EEIEH 
sußeg) 
85638 
Bausz88 








Abfahrt Ankun 
an 76.0 


"2.0R 


den B. & DO. Limited Zügen. 


bnled Exp 


burg Deftibuled "EN *9.08 
Pittsbure, Gieveland, Wheeling und B 
Columbus Erpreg OR * 7.08 


* Tüglid. + Ausgenommen Sonntags. 





Chicago & Erie-@ifenbahn. 
Zidet-Offices: 

> M2 ©. Clark, Auditorium 

Y Bearborn-Station, Poltu. 


Abfahrt. 
Dia votal. +1.%0 8 
Nem Port & Bofton "30 a 


00 
- KIONR 


otel und 
earborn. 
ey 


aß Lafe Accomodation.. 


| New Hort & 2ofton..... 


CHicA60 GREAT WESTERN RL 


Columbus & Noriolt. Ba... 
Taglich. + Uusgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTEN” N ATIOR 
f 253* — ov —— T 


an 
once 101 A Street. 
* Daüy. + Daily exoept Sunday. 
press, 





4 





| 
; 


x City, Colorado & Cab Erı — 
Rpringfield & St. Louis Day Ex 
Br. Louis Limited. 
> rn *2 
is & S 
Peoria in & Springt 


Erönunnemcn 
4 ELERBURSERE 
KEkcEZIE 





Nidel Plate. — Die New Hort, EChleags 
St. Louid:Eiienbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Viadbuft, Ede Clark Str. 

Alle Züge täglich. 

New Nort $: Bolton Erpref- 

Stew Hort & Eaitern Erpreß. 

jort & Boiton Erpreß. 


10, 
ür Raten und yon en« 
— 


PR; nor ober, er firt: 





